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Aus der politischen Wetterwarte.
Wiesbaden , 21. Juli.

. . . König Alexander von Serbien ist von seiner
Siambulfahrt glücklich wieder in sein Land heimgekehrt
und, nach der ausnahmslosen Zeugenschaft der serbischen
Zeitungen, in hohem Grade befriedigt vom Erfolge seiner
Reise. _Es wäre auch gar kein Grund vorhanden, daran
zu zweifeln. Stambul ist eine eigene Welt voll seltener
Reize, welche auf das empfängliche Gemüth des jugend¬
lichen Herrschers zweifellos in angenehmster Weise ein-
wirken mußten. Die persönliche Liebenswürdigkeit und
besondere Herrscherklugheit des Großherrn, dessen Gast
der König gewesen, ferner die den „Sohn des Propheten"
umgebende orientalische Pracht, dies Alles wird zusam¬
mengewirkt haben, den königlichen Besucher mit be¬
rauschendem Zauber zu umfangen. Auch wäre kaum
zu bestreiten, daß die Besuchsreise des Königs von wohl-
thäigen Folgen in Bezug auf die politischen Beziehungen
zwischen der Pforte und ihrem einstigen Vasallenstaats
begleitet sein werde. Die persönliche Berührung der
beiden Herrscher kann nicht verfehlen, den freundschaft-
lichen Charakter jener Beziehungen nur noch schärfer
auszuprägen, die Erinnerung an schwere vergangene
Zeiten noch mehr ins Verblassen zu bringen. Jeder
Fortschritt in dieser Richtung ist im Interesse Serbiens
gelegen, dient aber auch den allgemeinen europäischen
Friedensinteressen. Je mehr sich die altererbten Gegen¬
sätze zwischen den einzelnen Machtfaktoren des europä¬
ischen Südostens abschleifen, vermindern, desto mehr er¬
starken auch die Bürgschaften einer stetigen, friedlichen
Entwicklung und Consolidirung der Balkanverhältnisse,
me Gewähr für die fortschreitende Wohlfahrt der ein¬
zelnen Balkanstaaten. Die in Rede stehende Besuchs¬
reise des Serbenkönigs ist daher von Seiten der öffent¬
lichen Meinung des Abendlandes keineswegs nach Ge¬
bühr gewürdigt worden.

Dagegen will uns scheinen, daß die serbische Presse
jeits_in der Abschätzung des Wesens der durch denls

Besuch des Königs in Stambul erzielten politischen Er¬
folge sich gar zu sehr Ueberschwänglichkeiten hingibt,
welche die Phantasie des Volkes über Berge von Un¬
möglichkeiten hinwegflattern lassen. Nach dem Jubel der
Belgrader Journale zu urtheilen, stünden im Augenblicke
bereits Türke und Serbe Arm in Arm da, um das
Schicksal herauszufordern. Es wird von Zusagen ge-
faselt, die der Sultan dem Serbenkönige gemacht haben
sollte in Bezug auf die macedonischen Schmerzen, sowie
in Anbetracht der sonstigen nationalpolitischen Aspira¬
tionen des Serbenthums. Man thut in Belgrad gerade
so, als brauchte man nur mit dem Finger zu winken,
um den ganzen Balkan umzustülpen. Derartige Phan-
tasmagorien müssen schon mit Rücksicht auf die bedächtig
abwägende Polltik des staatsklugen Beherrschers des
türkischen Reiches von vornherein als blutleere Ausge¬
burten rein subjektiver Wünsche erkannt werden. —
Abgesehen daher von der augenfälligen Inhaltslosigkeit
jenes Geredes über angebliche politische Abmachungen,
welche zwischen dem Großherrn und dem Serbenkönig
während des Besuches des Letzteren in Stambul zu
Stande gekommen sein sollen, sind Ausstreuungen dieser
Art schon aus dem Grunde zu bedauern, weil dieselben
geeignet erscheinen, den einzigen Erfolg zu beeinträchtigen,
den der Besuch in politischer Hinsicht thatsächlich bezweckt
haben konnte, den Erfolg nämlich, Gegensätze zu mildern,
das Vertrauen in den ruhigen Bestand der Balkanver-
hältniffe zu festigen. Jene angeblichen Abmachungen,
jenes frohlockende Hinschielen auf die macedonischen
Fleischtöpfe könnte sehr leicht in Sofia, aber auch ander¬
wärts im Balkangebiete Beunruhigungen wachrufen. Be¬
sorgnisse rege machen, die dem einträchtlichen Auskommen
der Balkanstaaten untereinanter unmöglich fördersam sich
erweisen könnten. Und diese Wirkung beabsichtigt man
doch in Belgrad nicht. Oder etwa doch? . . .

In Sofia trugen sich seither ganz eigenartige Dinge
zu. Russische Zeitungsschreiber, welche seit der Erwählung
des Prinzen Ferdinand von Coburg zum Fürsten von
Bulgarien nicht müde wurden, Schimpf und Schmach
auf das sündige Haupt des volkserkorenen Herrschers
zu häufen, gehen im fürstlichen Konak aus und ein,
werden vom Fürsten mit offenen Armen empfangen und
unterhalten sich mit ihm ganz gemüthlich über die —

Aussöhnung mit dem Czaren. Stambulow, der dem
Fürsten den Weg zum Throne geebnet, sowie die tüch¬
tigsten Werkmeister des gestürzten Premiers sehen sich
allen erdenklichen Verfolgungen ausgesetzt, werden mit
hochnothpeinlichen Prozessen bedroht. Die Gruew'S und
Benderews dagegen, jene eidbrüchigen Soldaten, welche
nächtlicherweise nach Diebesart sich des Siegers von
Slivnitza bemächtigt haben, diesen mitsammt ganz Bul-
garien in den Schnappsack der Kosaken hineinpraktiziren
wollten und wegen dieser Verrätherei mit dem Fluche
des Bulgarenvolkes beladen außer Landes flüchten
mußten, diese und andere Galgenvögel dürfen wiederum
von den Regierungsorganen unbehelligt frei im Lande
umherstreifen. Man spielt da doch offenbar die „ver¬
kehrte Welt".

Was hat all' das zu bedeuten? Run, die „Böcke"
in Sofia merken's in allen Straßen und Gassen, und
der Bär dort an der Newa brummt dm Chor dazu.
Es gilt, den Czar zu versöhnen. Es wird Alles daran
gesetzt, den schweren Bann der russischen Ungnade zu
brechen, welche der bulgarischen Fürstenkrone die Er¬
langung der internationalen Weihe unmöglich macht.
Ein erstrebenswerthes Ziel fürwahr! Woher immer der
Anstoß ausgegangen sein mag, dm Fürsten von Bul¬
garien und dessen Räthe jenes Ziel dermalen mit weit
größerem Eifer, als bisher, ja mit ausgesprochener
Opferbereitschaft erstreben zu lassen, das Streben selbst
verdient vom Gesichtspunkte des allgemeinen Friedens-
Interesses gebilligt zu werden. Allerdings unter der
einen  Voraussetzung, daß der Zweck nicht um Opfer
erkauft werden soll, die denselben völlig werthlos machen
müßten. Begnügt man sich in Petersburg mit dem
Sturz des „östlichen Bismarck", allenfalls auch mit einer
„Bittprozession" der Sobranje als Draufgabe — wie
man in Sofia zu hoffen scheint, — so wäre die werth¬
volle Bürgschaft, welche die Konsolidirung der Verhält¬
nisse in Bulgarien durch die Versöhnung mit dem
Czaren gewänne, sicher nicht zu theuer erkauft. So wie
die Aspirationen Rußlands jedoch im Lichte geschicht¬
licher Thatsachen gekennzeichnet erscheinen, können wir
uns der stärksten Zweifel in der Beziehung nicht er¬
wehren, ob man dort an der Newa in der That mit
derlei platonischen Sühneopferungen sich zufrieden geben

Armer Paul!
Bon Robert Bunge.

(Original-Feuilleton des „Wiesbadener General-Anzeiger".)
(Nachdruck verboten.)

£&■. • . • Ach, armer Paul, waS fehlt dir ? deine Freunde
sind ft besorgt, sie nehmen innigen Antheil an deinem Leide,
deine Krankheit geht ihnen au's Herz, deine Krankheit be-
Mstigt ihr Fühlen.

Ach, armer Paul, freue dich, du hast eine stattliche
Arche guter Freunde, die es aufrichtig mit dir meinen, die
dos Wort „Freund" im besten Sinne verdienen.

Und diese guten Freunde finden es unbegreiflich, daß
? >o blaß aussiehst. Sie wissen, daß du ein reicher Mann

-Ast. luxuriös lebst in einem anheimelnden Nestchen, welches
dvn einer treuen Gattin geschmückt wird.

' fe ^ ihnen bekannt, daß du erst seit einigen Monaten
r..̂ osesseln schwelgst, daß dein Herz es war, welches dies

fääne Weibchen erwählte, dessen zärtliche Seele du in
»Amlicheu Stunden studiren kannst.
St 6^ °’ toatum  du ganze Tage planlos durch die

Tatzen, wirst zerstreut, wenn man dir begegnet und
^ägr» an dich richtet. Warum dies räthselhafte Be-
Mnm ? Erscheint dir selbst deine Ehe nicht mehr als

radirs? Ach rede doch, offenbare dich, verbirg nicht
J et  rm Geheimniß in deinem Herzen, die Freunde

toiirn k tr  helfen mit Rath und That, wenn du dich ihnen
Ul3 vertraust.

« , jungst, als du wieder gedankenvoll über die Ring-
pilgertest, traf dich dein Freund Karl. Glaubst du.

*a&J* ertte  es nicht, wie du dich bestrebt hattest, ihm auS-
li* -,cn' als ob er dein Gläubiger wäre? Du Glück-
^ hast ja Gott sei Dank auf Erden keine Gläubiger!

als er dich ansprach, blicktest du scheu zur

Erde. Und vollends, als er die harmlose Frage an dich
richtete: „Was macht deine Frau?" wurdest du verlegen,
eine verrätherische Blässe überzog dein Antlitz und stotternd
brachtest du die Worte hervor: „Ich dan . . . ke . . .
sie. . be . . findet sich wohl, sie ist zu Hause. . . und
unterhält sich. . . und ich muß aus der Straße . . .*
Dann unterbrachst du dich, man fühlte, du hättest gerne
weiter gesprochen, doch du bezwangst dich, fuhrst dir über
die heiße Stirne und bogst mit einem unbegründeten
„Adieu, Auf Wiedersehen. . . Ich habe Eile" um die
Ecke. Karl sah dir nach. . . eine ganze Weile . . .
ruhig gingst du deines Weges einher, durch Gaffen und
Straßen . . .

Ach, armer Paul, was fehlt dir ? Deine Freunde
sind so besorgt. . .

Und die besorgten Freunde vereinigten sich eines Tages
und beschlossen, den Kummer Paul's zu ergründen.

„In seiner Ehe liegt der Haken," — meinte der
Präsident der Gilde — „zur Ergründung von Paul's
Kummer."

„Ganz richtig," klang daS Echo der theilnahmsvollen
Runde.

„Er scheint, wie unglaublich eS auch klingen mag. mit
seiner Bertha, diesem bezaubernden Wesen, daS er aus
Liebe heimführte, nicht glücklich zu sein." erklärte Carl, der
nach dem Urtheile seiner Freunde einen Blick für „eheliche
Leiden" hatte.

Und Carl mit dem Blick wurde vorläufig zum Führer
der Sache ernannt.

Er schlich sich schon am nächsten Tage ins Haus, um
in erster Lime das Stubenmädchenzu erforschen, dessen
schwache Seite für Goldstücke jeder Währung er bereits
früher erprobt hatte.

Er erfuhr, daß der „gnädige Herr" nicht zu Hause

sei. Natürlich, der arme Paul tummelte sich wieder auf
den Gassen umher, weil es ihn zu Hause nicht leide» mochte.

„Sagen Sie, Jeanette, ist die Herrschaft noch immer
so glücklich?" flüsterte er und dabei trat ein Goldstück
seine irdische Wanderung in die Hand deS Stubenmäd¬
chens an.

„Und wie. . . . Die leben, wie die Turteltauben. . .
Wann ich in's Zimmer trete, küffen sie sich. . . den ganzen
Abend geht die Musik von dem Geschnäbel loS."

„So ? Wissen Sie das ganz bestimmt?" frug Carl,
sie scharf anblickend und das früher geschilderte Manöver
mit dem Goldstücke wiederholend.

DaS Stubenkätzchen steckte ruhig die Münze ein und
erwiderte:

„Natürlich weiß ich das bestimmt. . . Ich sehe eS
ja. . . Ich kann Ihnen beim besten Willen nichts NachthelligeS
über die Herrschaft sagen. . . wenn ich auch wollte und
nachdem Sie mich verpflichtet haben, so möchte ich Ihnen
gerne dienen. . . aber wirklich nie der geringste Streit . . ."

„Pst," unterbrach er sie, denn ein kurze- Geräusch
drang an sein Ohr.

„Oh, jetzt kommt die gnädige Frau nicht heraus, jetzt
läßt sie sich von Niemandem stören; die neuen Noten find
gekommen und da spielt sie fleißig. Aber, wie gesagt, ge¬
zankt wird bei uns nie — die gnädige Frau und der gnä¬
dige Herr sprechen fast wenig zusammen, well sie sich in
einer Tour küffen."

„Nun, sagen Sie, warum sieht man den gnädigen
Herrn den ganzen Tag ans der Gasse?"

„Ja . . . daS wiflen wir selbst nicht, er sagt immer,
er liebt das Freie, die Luft . . . denken Sie sich die Luft
in der Stadt ; darüber hat sich die gnädige Frau schon
oft beklagt, aber wir trauen unS nicht, ihn ernstlich zu
fragen."
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werde. Die Orientpolitik Rußlands zieht auf viel sub¬
stanziellere Erwerbungen hin, auf eine ganz materielle
Patronanz über Bulgarien, wie dieselbe von Kaulbars,
Dondukoff-Korsakoff rc., allerdings mit musterhafter Un¬
geschicklichkeit ganz gründlich kompromittirt wurde. Ruß¬
land will einen gehorsamen Statthalter des Czaren auf
dem bulgarischen Throne sehen, will über Gut und
Blut des Landes zu russischen Zwecken ungehindert ver¬
fügen können.

Mit einem selbstständigen und zielbewußten Bul¬
garien ist jenen Zwecken keineswegs gedient! Run
dünkt uns die vielfältig bewährte Staatsklugheit des
Bulgarenfürsten wohl als eine ziemlich verläßliche Bürg¬
schaft dafür, daß er diesen  Preis der Versöhnung nie
und nimmer zahlen werde. Er vermöchte ihn gar nicht
zu zahlen, auch wenn er wollte, da im bulgarischen
Volke das Bewußtsein seines Werthes und seiner Mission
bereits zu sehr erstarkt ist, um sich auf jenes politische
„Existenzminimum" zurückdrücken zu lassen, auf welchem
es die russischen Machthaber nach dem „Befreiungs¬
kriege" mit eiserner Faust festgehalten haben. Zudem
würde dieser Preis zweifellos auch den Verzicht auf
jenen ŝtarken Rückhalt involviren, den der Fürst im
Dreibunde, in den Sympathieen Englands, der Pforte
und aller friedliebenden Völker zu finden in der Lage
war. Der Tausch wäre gar zu unvortheilhaft! Der
Coburger wird gewiß nicht— „reinfallen", wie man
in Berlin zu sagen pflegt.

Politische Uebersicht.
* Die „Nordd . Allg . Ztg " wendet stch in einem

längeren Leitartikel gegen die Behauptung der „Hamburger
Nachrichten" , daß aus einem früheren Artikel der „Nord¬
deutschen" hervorgehe, die Regierung vermöge sich nicht zu
einer energischen Bekämpsung der sozialistisch-anarchistischen
Propaganda zu ermannen und suche Deckung hinter dem
Reichstage, wo keine Mehrheit für scharfe gesetzliche Maß¬
nahmen sei. Diese Angabe, sagt die „Norddeutsche*, sei
eine Entstellung ihrer Ausführungen . Auch die schärfsten
Ausnahmebestimmungen gegen die Sozialdemokratie brächten
keinen Nutzen, wenn nicht in den übrigen Parteien selbst¬
lose patriotische Gesinnung lebendig sei. Nach den ge¬
nügenden Erfahrungen sei kein Zweifel möglich, wie ein
Versuch zur Erneuerung des Sozialistengesetzes aus¬
falle» werde. »

* In der Nacht zum Freitag war ein Plakat in
großen Massen angeschlagen und verbreitet worden , das
die fürchterlichsten Drohungen enthielt, wie : „Bourgeois!
Unser Gift , Dolch und Dynamit werden Dich
treffen ! Du willst uns die Propaganda durch
das Wort verbieten , nun werden wir durch
die That reden !" Das Manifest war auf weiße-
Papier gedruckt mit dem Kopf : „ Stadt Paris . Gemeinde¬
rathsbeschluß." Dieser Umstand hatte die unbehelligte Ver¬
breitung ermöglicht. Gegen Morgen wurde die List ent¬
deckt und da- Manifest abgeriffen. Di« „Libre Parole"
behauptet, daS Manifest sei allem Anscheine nach von der
Regierung veranlaßt , um di« unveränderte Annahme der
Anarchistengesetze zu bewirken.

Deutschland.
* Berlin , 20. Juli. (Hof- und Personal-

aachrichten .) Der Kaiser  schenkte nach dem Besuche
der Domkirche in Drontheim  neuerdings 1000 Kr. für
die Restaurirung des DomS . Der Kaiserin  wurde ein
Album mit Ansichten der Domkirch« überreicht. — Die
gestrige Fahrt deS Kaisers von Drontheim durch den
Geirangerfjord  nach Gerok war vom Wetter wenig

„So ? DaS ist merkwürdig."
„Ja, eS ist ein Räthfel. . . «ns Allen. Und dabei

ist der gnüdige Herr, wenn er dann nach Hause kommt,
so lieb und gut und zärtlich. Er schafft nichts an — er
ist mit Allem zufrieden."

„Na . . . ich danke Ihnen jedenfalls. . . Ihr
Wille war eS ja, mir Auskunft zu geben. Daß Gie
Streitigkeiten erfinden sollen, verlange ich gar nicht von
Ihnen." Und zum dritten und letzten Male wiederholte
sich die Prozedur mit der goldenen Währung, diesmal
schien die dienende Weiblichkeit einen erstaunten Blick nicht
unterdrücken zu können.

Carl theilte seine Beobachtungen und Erfahrungen
gewisienhast dem „Club der Freunde * mit . Sie waren
alle bestürzt ob seiner Ungeschicklichkeit, er hatte seine ehrew
volle Mission nicht zu ihrer Zufriedenheit erfüllt . Wieder
gab der Präsident seiner Meinung darüber Ausdruck, „daß
etwa- geschehen müsse*. Wieder einmal echote die ganze
Runde bejahend. Die Debatte wurde fast parlamentarisch
geführt , mit regelrechtem Hin- und Herreden, mit obligater
Opposition . Es bildeten sich zwei Lager, und jede- wollte
dem armen Paul auf andere Weife helfen, nur in Einem
waren sich beide Parteien einig : sie wußten nicht wie
Endlich ermannte sich Einer und erklärte, daß eS das Ge-
scheidteste wäre , wenn Einer den Muth besäße, de« armen
Paul selbst über die Ursache seines Kummers zu fragen.

Ganz richtig . — Daß uns das nicht schon früher ein»

!>egünstigt. — Rach der Meldung einer Korrespondenz soll
der Kaiser die Absicht hegen, im Laufe des Monats August
auch der Insel Helgoland  wieder einen Besuch zu machen.

Die Kaiserin ist heute Vormittag um 11 Uhr von der
Nordlandsfahrt mit dem Schulschiff „Stein " unter dem
Kanonensalut sämmtlicher Kriegsschiffe in Kiel eingrtroffen,
Uhr mittelst einer Dampfpinaffe nach der Barbarosiabrücke

und schritt unter den Hochrufen einer zahlreichen Menschen¬
menge in 'S königliche Schloß. Die Kaiserin sah überaus
wohl auS.

— (Dr . Schlözer und das Ende des Cul-
turkampfes .) Unter dem vorstehenden Titel veröffent¬
licht Raffaele de Cesare, der als Geschichtsschreiber des
etzten Conclavrs bekannte italienische Publizist , in der
tfuova Antologia , der vornehmsten Revue Italiens , Er-
nnerungen an die berühmten preußischen Diplomaten . Wir

theilen daraus einige bisher nicht bekannte Einzelheiten
über den Besuch des Deutschen Kaisers imVatican
mit dem Bemerken mit , daß die Verantwortung für die
Richtigkeit der Darstellung dem ttalienischen Publizisten
überlassen bleiben muß:

Es kostete Schlözer viel Mühe, mit dem Staatssekretär die
Modalitäten des kaiserlichen Besuches im Vatican zu verein¬
baren. Im Vatican trat man nicht weuig anspruchsvoll auf.
Es schien fast, als ob man die Zeiten Heinrichs IV. und Gre
gors VII. noch nicht vergessen hätte. De Cesare behauptet,
man habe anfangs im Vatican für die Begegnung zwischen
Papst und Kaiser eine den letzteren demüthigendc Form in Ans¬
icht genommen. Der Papst hätte auf dem Throne, der Kaiser

nur auf einem Schemel Platz nehmen sollen. Man wurde nach¬
giebiger: der Papst solle sich nun auf einen höberen, der Kaiser
auf einen niedrigeren Sitz niederlasscn. Schlözer jedoch habe
darauf bestanden, daß der Papst den Kaiser als seinesgleichen
behandle. So empfing Leo Xlll. den Kaiser Wilhelm in seiner
Privatbibliothek, wo drei gleiche vergoldete Fauteuils für den
Papst, den Kaiser und den Prinzen Heinrich bereit standen.
Dem Besuch im Vatican ging ein Mahl bet Schlözer zu Ehren
des Kaisers voraus. De Cesare berichtet darüber, der Kaiser,
der zu seiner Rechten den Cardinal Rampolla und zur Linken
den Cardinal Hohenlohe hatte, hätte sich fast nur mit Letzterem
unterhalten. Rampolla, der so von der Ungnade des deutschen
Kaisers getroffene Vertreter der Franzosenparteiam Vatican,
sei in peinlichster Verlegenheit gewesen und habe nur frostig
zu lächeln vermocht. Rampolla habe stch, noch bevor
der Kaffee servtrt wurde, in Gesellschaft Mocenni'S davon
gemacht, um den Papst zu unterrichten, bevor der Kaiser
im Vatikan eintreffen würde. Der Besuch deS Kaisers habe
auf den Papst dcprimirend gewirkt, denn der ersterc kam den
Intentionen LeoS, mit dem Kaiser über die Leiden deS heiligen
Stuhles zu sprechen, nicht enigegrn. Der Kaiser verabschiedete
sich so schnell er nur konnte. Der Gegenbesuch zumal, den der
Kaiser dem Cardinal-Staatssekretär machte, war rein formaler
und allerfrostigstcr Natur. De Cesare erzählt, der Kaiser habe
sofort nach seinem Etntreffen int Quirinal Schlözer zu sich be-
schieden und stch darüber beklagt, daß der Papst ganz gegen
die getroffenen Vereinbarungen, zufolge deren bei dem Besuche
im Vatikan von Politik keine Rede sein sollte, gerade die
Politik zum Gegenstände des Gespräches gemacht habe. Im
Vatikan wiederum beschuldigte man den preußischen Gesandten,
daß er leichtsinnig vorgegangen sei, indem er wohl dem Kaiser
den Besuch beim Papste als einen rein konventtonellen Akt
anzusehen gcrathen habe, statt ihm wirkliche Bedeutung bei¬
zumessen. Die Reise des Kaisers nach Rom bildete einen
kritischen Wendepunkt im üaatSmännischen Dasein Schlözer'S
sowohl wie in den Beziehungen zwischen der Kurie und
Preußen. Der Vatikan schwenkte nun offen zu Frankreich
hinüber, und zwar nicht nur zu dem Staatswesen, sondern
sogar zu der Staatsform, der republikanischen Staatsform.
Das verstimmte die leitenden Kreise in Berlin. Marschall,
der Staatssekretär deS Aeußeren, war seit Langem Herrn von
Schlözer nicht gewogen. Er trat nun mit Eifer beim jungen
Kaiser für die Abberufung des preußischen Gesandten von Rom
ein. Als Kaiser Wilhelm gelegentlich der silbernen Hochzeit
deS italienischen KönigSpaares im Frühling 1893 zum zweiten
Male in Rom erschien, war Schlözer nicht mehr Gesandter.
Der Kaiser nahm, wie de Cesare erzählt, keine Notiz mehr von
seinem früheren Gesandten, der noch immer in Rom wohnte.
Als Schlözer'S Nachfolger, Bülow, dem Kaiser zu Ehren ein
Mahl gab, war Schlözer gar nicht zu demselben eingeladen.

— (Ein diplomatischer Konslikt zwischen
Portugal und Deutschland .) Wie die „Times

gefallen ist," ertönten Rufe von der äußersten Rechten und
Linken.

Und als Karl am nächsten Tage auf der Straße dem
armen Paul begegnete, sah er ihn theilnahmsvoll au und
sprach mit rührender Stimme Folgendes:

„Du Paul , wir sehen es mit Bedauern , daß dir
etwas fehlt, sei nicht so schweigsam, verhülle dein Geheim
niß nicht vor deinen Freunden , rück endlich mit einem
Gesiändniß herau » : Was für ein Kummer nagt an deiner
Seele , welche- Leid frißt an deinem Herzen? Wa - treibt
dich auf die Straßen , Bor » und Nachmittags , zu allen
Tageszeiten ?"

Er schöpfte Athem nach dieser abgerundet oratorischen
Leistung.

„Ich danke für deine Theilnahme , edler Freund —
erwiderte der Unglückliche. — Du kennst meine Frau , sie
ist ein Engel , sie besitzt nur einen Fehler : sie war Con>
servatoristin und daher ist ihr die Leidmschaft geblieben
den ganzen Tag zu spielen . . . „Richard Wagner ." Der
verhaßte Name blieb ihm in der Kehle stecken.

„Ah — das ist deine geheimnißvolle Straßenkrank¬
heit, deshalb suchst du die gute, musikfreie Luft ? "

Und die Freunde vereinigten sich wieder und be
schloffen, dem armen Paul zu helfen.

Wie diese Klaviersrage gelöst wurde, da- verrathe ich
Ihnen nächstens. . . .

Endet

aus Lissabon  meldet , ist ein diplomatischer Kon.
litt  zwischen Portugal und Deutschland  ausge.

bcochen. Fünf deutsche Kriegsschiffe haben die Kiona«
a i,  südlich des R 0 v u m a f l u s s e s in Ostafrika be«

'etzt und die deutsche Flagge in K i 0 n g a gehißt, das die
Portugiesen als ihr Territorium infolge des Vertrages
vom Dezember 1886 reklamiren. Nach diesem Vertrage
vlgt die Grenze zwischen den deutschen und portugiesischen
Besitzungen dem Rovuma von der Mündung bis zum Zn-
ämmenfluß mit dem M i n g e und wendet sich dann west¬
wärts gegen den Nyassasee.  Erscheint , daß die Frage,
ob das zwischen dem Rovuma und der Tunghibai gelegene
Kionga zum Sultanat Zanzibar gehört, niemals erörtert
worden ist und daß der Sultan Deutschland seine An-
prüche vor dem Vertrag des Jahres 1886 cedirte, indem

er Deutschland gestattete, alles Territorium nördlich der
Mitte der Tunghibai zu besetzen.

— (DaS Kommunalabgabengesetz .) Das
Kommunalabgabengesetz schreibt die Prüfung der Gemeinde-
'teuerverfasiungen vor , und zwar soll diese Prüfung bis
ym Inkrafttreten des Gesetzes am 1. April 1895 abge-
chloffen sein. Die Prüfung ist gegenwärtig in vollem
Sange. Die „ Berliner Politischen Nachrichten" bringen
hierüber eine als offiziös betrachtete Beußerung , aus der
besonders die nachfolgenden Sätze eingehender Betrachtung
werth erscheinen:

„ES zeigt stch an manchen Orten das Bestreben, den Ver-
zicht des Staates auf Grund -, Gebäude - und Ge¬
werbesteuer  nicht zum Vortheile der Gesammtheit und für
gerechte Ordnung der Gemeindebestcuerung zu verwerten,
andern daraus unter Beibehaltung der Ueberlastung der Ge¬

sammtheit der Gemeindezensiten mit Kommunaleinkommensteuer
für bestimmte In leressenkreise Sondervortheile
herauszuschlagen.  Sollten Bestrebungen solcher Art sich
bedauerlicher Weise in einzelnen Gemeinden mit Erfolg geltend
zu machen wissen, so wird nicht darauf gerechnet werden dürsen,
daß die Staatsaufsicht sich ihnen gegenüber lässig erweisen und
sie hingrhcn lassen wird."

— (Eine Konferenz mit Zuckerindustriel-
len ?) Ein Korrespondent schreibt, er habe an gut unter¬
richteter Stelle in Erfahrung gebracht, daß von einer i«
Reichsschatzamtstattgehabten Konferenz mitZuckerindustriellm
nicht die Rede sein könne, soweit dieselbe osfiziellen ffiji»
rakter gehabt haben sollte. Der Staatssekretär im Reicht-
schatzamt, Dr . Graf Posadowsky,  hat , wie versichat
wird , eiue zufällige Besprechung mit einem Zuckerraffineur
gehabt und bei dieser Gelegenheit vielleicht auch die Stel¬
lungnahme der nordamerikauischenFreistaaten zum deutschen
Zuckerexport berührt . Es ist aber nicht anzunehmen, das
die Reichsregierung schon im jetzigen Stadium ihre Ansicht
sestgelegt haben sollte" .

— (Aus dem „Reichs - Anzeiger .") Derbe.
kannte Bundesrathsbeschluß über Wiederzulassung der
Redemptoristen  und der Priester vom H. Geist, tvÄ
vom „Reichsanz." in folgender Form veröffentlicht:

„Auf Grund der Bestimmung im §3 de» Gesetzes, betreffend
den Orden der Gesellschaft Jesu, vom 4, Juli 1872 undm
Hinblick auf die Bekanntmachung, betreffend dir Ausführungd»P
Gesetzes, vom 20. Mai 1873 hat der BundrSrath beschloM,
auszusprechen, daß das Gesetz, betreffend den Orden der Gesea-
schaft Jesu, vom4. Juli 1872 auf die Kongregation der Redemp¬
toristen(Oovgrsgatio 8noeräotum sub titulo Sanotissiwi R*
demptoris), sowie die Kongregationder Priester vom Hem»
Geiste(Congregatio Sancti Spiritus sub tutela immaculati cordls
Beatae Virginis Mariae) fortan keine Anwendung zu finden ha«,

Ausland.
Frankreich. Einen merkwürdigen Gegensatz zwisch«

rotzvater und Enkel Perier  haben französische
Blätter festgestellt. Die erste Rede, welche Casiank
Perier,  der Großvater , im Jahre  1817 in derM'
zösischen Deputirtenkammer hielt, war eine Rede )»

unsten der Preßfreiheit , in welcher "
jedes Ausnahmegesetz verwarf.  Seine Mt,
die jetzt franzöfische Blätter mit großem Behagen
grabe», lautete : „J

„Die Geschworenen allein und nicht di, ZuchtpoltzeigettW
sollen sich mit den Angelegenheiten der Presse befaffen-
soll niemals Gegner zum Richter haben. Wenn man «'*"7
die Freiheit der Preffe will, woran wir gar nicht zweifeln, soN
die Geschworenendie geeignetsten Richter, einem Mißbrauchf
selben vorzubeugen. Sie bieten zu gleicher Zett dem Emzem
Schutz, der Regierung genügende Sicherheit. Um die Vergeh
gegen die öffentliche Meinung zu beurrheilen, muffe» die
schworenrn auch mit der öffentlichen Meinung vertrautI»»<•
werden den Schuldigen weit sicherer«»reichen und treffen, " ,
Sie ihm die Buße durch diejenigen anferlegen lassen, die er».
führen wollte. Das ist das einzige Mittel, den Skandal
Verurtheilungen zu vermeiden, welche nur ein Triumph „
sind, die sie erdulden. Ich beschwöre Sie, mein» Herren,
dir Regierung zu stimmen." m &

Das war das Debüt de- Mr . Casimir Perier
Deputirter im Jahre 1817 . Das Debüt seiner -Liepunrrrr tm ^ ayre mi . L>as *jeoui
bei der Präsidentschaft der Republik ist «in Gesetz, WV
de» Aeußerungen seines Großvaters direkt widerip
Man kann es der französischen Preffe nicht verdenke»,
sie diesen Gegensatz mit ihren Glossen verficht. v

Amerika. Die soziale Lage in den « .
einigten Staaten  macht noch fortwährend
Wachsamkeit der Sicherheitsorgane erforderlich. Der >-» ^
neur von Illinois , Altgeld, und der Bürgermeist ^
Chicago, HopkinS, haben beide dem BcfehlM " .
BundeSmilitärs in Chicago, General MileS, erklär , ^
die Milizen fortan ohne Hülfe der regulären Truppe*
La« aewachje« wären . General MileS meint« <“>« »
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Zeit zur Zurückziehung des Militärs sei noch nicht ge.
kommen.

DebS und Genossen befinden sich, wie telegraphisch berichtet,
im Gefängniß . Die angeklagten Arbeiterführer hatten die vom
Richter verlangte Bürgschaft im Betrage von 3000 Dollars
nicht gezahlt . DebS erklärte , daß er es nicht haben wolle . Er
wolle sitzen, um der Arbeiterschaft zu zeigen, waS man aus
einem Manne mache, der kein Geld habe . Lieber wolle er in
seiner Zelle verfaulen , als sich gefügig zeigen. — In Guithrie
jn Oklahama haben bedeutende Ruhestörungen statt¬
gefunden. — Auf der Rock Island Eisenbahn ist eine Brücke
mittelst Dynamit in die Lust gesprengt worden . Vielfach sind
aus die durchfahrenden Militärzüge Schüsse abgefeuert und die
Lelegraphenbrähte abgeschnitten worden.

Auf der Northern Pacific Bahn wurde am Dienstag
der Versuch gemacht, unweit der Stadt Miffonta eine
Militärzug zur Entgleisung zu bringen,  als
derselbe über eine Brücke fuhr. Auf da» Geleise auf der
Brücke war eine Dynamitbombe gelegt worden. Durch die
Explosion derselben wurden die Lokomotive und 8 Waggons
demolirt. Seltsamerweise wurde aber auch nicht ein ein¬
ziger Soldat oder bürgerlicher Fahrgast verletzt. Die
Striker sprechen sich, wie üblich, entrüstet über die Sache aus

Wiesbadener General -Anzeiger. 22. Juli 1894. Seite 3.

Eine zweite Sonntagsausgabe des
_ _ „General -Anzeiger " gelangt morgen
(Sonntag ) früh zur Ausgabe. _

Locales.
Wiesbaden . 21. Juli.

— Die evang . Gesammtkirchcn -Gemcindevertrctung
hielt gestern Nachmittag die am Dienstag wegen Beschlußunfähigl
keit vertagte Sitzung ab, in der Herr Pfarrer Zie mendorf
d-n Vorsitz führte . Der erste Punkt der Tagesordnung betra
den Verkauf von 8 —9 Ruthen Bauplatz an der Gerichtsstraße
an Herrn Caspar Schwenk zum Preise von 1500 Mk. pro
Ruthe. Derselbe wurde genehmigt . — Ein Antrag des Herrn
Rossel , ihm den Eckplatz an der Gerichtsstraße und Moritz,
-ratze »um Preise von löuO pro Ruthe käuflich zu überlassen,
wurde mit 36 gegen 36 Stiminrn , die Stimme des Vorsitzenden
entschied, zum Beschlüsse erhoben. Die Beschlußfassung über den
Antrag des Kirchenvorstandes , vier Eckparzellen an der Ringkirche,
«eiche außerhalb der Terrasse fallen, unentgeltlich in das Eigen,
thum der Stadt abzutreten , welche sie mit Bäumen zu befianzen
sich erboten hat , wurde auf Antrag des Herrn Landgerichts-
rath a. D. W i ß m a n n von der Tagesordnung abgesetzt. —
Ein Antrag der Ringkirchen-Baukommission bezüglich der An¬
fertigung de« Orgelgehäuses für die Ringkirche wurde , nachdem
darüber mit der Orgelbau -Firma Walker in LudwigswigSburg
eine freiwillige Einigung erzielt worden ist, in der Fassung on>
genommen, wonach den Gebrüdern Neugebauer hier die
Fertigung des Orgelgehäuses zu deinsrlben Preise (2500 Mk.),
zu welchem auch Walker dieselbe übernehmen wollte, einschli etz-
U ch der kleinen Kunstschlosser«!, übertragen werden soll ; andern-
MS soll der ursprüngliche Vertrag mit der Firma Waller auf-
rechlerhalten bleiben. — Die Beschlußfassung über den Antrag
der Baukommission, für die inner « Ausschmückung der Kirche
durch Aufstellung von vier Evangelisten - Statuen an der Kanzel¬
wand, wofür bereits 1800 Mk. vorhanden sind — die Statue
wird im Minimum 600 Mk. kosten — die nöthigen Mittel zu
derwilligen, wurde vertagt und dir Angelegenheit an den Kirchen¬
vorstand zur weiteren Vorbereitung überwiesen.

* Lokal- Gewerbeveret « . Anmeldungen für den am
Montag statlstndendcn Ausflug nach Bschaffenburg , werden noch
M Sonntag Vormittag bis 11 Uhr auf dem Bureau des
Gewerbevereins entgegen genommen.

Studentische Feier . Man schreibt unS : Der Wein-
vktmer 8 .0 ., die Vereinigung der CorvS an den tech¬
nischen Hochschulen , feiert am 21. bis 28 . Juli in Wies¬
baden sein 30jähriges Stiftungsfest . Die Feftthcil
»ehmer treffen sich am 81., Abends , im Nonnenhof , woselbst
17  das Bureau des Festausschussesbefindet. Sonntag
^n 32. Juli , Vormittags halb 12 Uhr , findet bei einem fidelen
Frühschoppen im Rathskeller Empfang der Gäste statt ; Abends
Wb 9 Uhr wird im Casinosaal der FestcommerS abgehalten.

Festfahrt auf dem Rhein , welche am 23. Juli stattfindet,
dischließt die Festlichkeit, zu der wir , da eine sehr starke Be-

brauche'^ flê ert nur Ilodj SUteS Wetter zu wünschen
. . . Rekruten -Einstellung . Die Einstellung der Rekruten

°vn Truppentheilen , für die gemäß der Cabinetsordre vom
~f at » 1891 und der AuSführungsbestimmung die Festsetzung
Rekruten-Einstellungs -Termins noch Vorbehalten ist, hat nach

ii *5*x Anordnung der Generalkommandos in der Zeit vom
»t» 17. Oktober d. Js . zu erfolgen.

® ~M der Gemeindedesteuerung grundsätzlich auSgc-
2 ff , v"d, wie dar Oberverwaltungsgericht entschieden hat,
».»solche Wartegelder und Pensionen , die von einer preußischen
Ab werden. Dagegen besteht kern gesetzliches Hinder-
d» ^ ortegrlder und Pensionen , die ein Steuerpflichtiger aus
fa»,. 2"* Ams anderen Bundesstaats bezieht, zur Gemeinde-
«nto'* hkranzuziehen, sofern dem nicht das örtliche Stivrrrecht
m  h * i?** Einen aügemcinen RrchtSgrundsatz des Inhalts,
eie Steuerrecht der Gemeinden nicht weiter reichen dürfe,

."" er Staates giebt es nicht.
tz» l,. ^ Abtär . J « vatiden -Berein . DerMilitär -Jnvaliden-
«ründ-i ? / ^ / § band hat sich ein « selbstständige Zeitung ge-
btttjti "WW der deutschen Kriegerzeitung fParole ), wovon
5itrhn-* mJ " Juli die erste Nummer erschienen ist. ES soll

die Möglichkeit geschaffen werden , allen Invaliden
tu drin» "dest zu bieten, ihre Interessen öffentlich zur Sprache
ärn L . 8 -rnrr ist in Aussicht genommen , diese Zeitung
Wit " ^Sabgeordneten regelmäßig gratis zuzustellen,
^en e 6tn üon  dir Lage der Invaliden genau unterrichtet

kug,d^ ? ^ drSverweisu « g . Der Württembergischen Staat »«
drostituirte Pauline Kn old aus Deilingen ist aus

Men polizeilichen Gründen vom Herrn RegierungS -Präfi-
»zi war" ^ "EenthaU im Gebiete des Preußische » Staates unter-

^ch ^ - ,? »rckbri «fe erlaßt die hiesige Königl . StaatSanwalt-
««UnrSLfc ^ den 27 Jahre alten Colportrur (früheren Berg.

?ruß aus Lah , wegen Unterschlagung , 2) die
^uq « ®fcnftraaab  Maria Pauly aus Orstrtch wegen
feiiiL "I " Diebstahls , und 3) den 20  Jahre alten Ingenieur

' * *>» ' aus Jüchsen bei Meiningen wegen schweren

— Besitzwechsel . Herr Architekt Stefan Wittemann
zu Mannheim verkaufte seine in der Alwinenstraße No . 20
und 22  belesenen Villen an Herrn Rentner Heinrich See hier.

- — - - ,

Ntlkgrammk und letzte NaltzrWkil.
Berlin , 21. Juli, Vorm. Der „Vorwärts" ver¬

öffentlicht heut« ein langes vertrauliches Rund¬
schreiben des Ausschusses deS Bauernbundes,

* Der Ausschuß der deutschen Turnerschaft hat
gegenwärtig in Gemeinschaft mit dem Centralausschuß zur
Förderung der Jugend - und Volksspiel - in Deutsch¬
land einen Ausruf veröffentlicht , in welchem die Aufforderung
an alle Freund ? der Leibesübungen ergeht , thatkräfttg für die
Forderung der Volksgesundheit einzutreten . In dem Aufruf
beißt eS am Schluß : „Wohlan ! Setzet nur ein mit kräftigem
Wollen , überwindet in Leibesübungen die körperliche Trägheit,
regt in frohem Tummeln Eure Glieder — und gesündere Neig¬
ungen » Gewohnheiten und Sitten werden in Euch wieder zur
Herrschaft gelangen ! Jn turnerischen Uebunaen , Selbstders , , . r ^ -
trauen , Gewohnheit und Kräfte zu gewinnen , straffer Zucht I unterzeichnet F . Henrich , datjrt Frankfurt (Main ), 8 . Juli
nicht minder sich zu fügen , wie kecken Wagemuth zu erproben , 1894 . Jn diesem Rundschreiben werden die Brauereien,
Keist^ / ^ ^ t" Plan Unermüdlichkeit , nachdem ihnen der Bierboykott in Berlin und anderen
Geistesgegenwart , Verträglichkeit und Gemeinstnn darzuthun — Städten anSeinand -vn- i-ut tm »-8
in munter « Wanderfahrt durch die Gaue der deutschen Hei - auSem “n° et 8«1̂ t wird , um Betheiligung eine»
math die Gotlesnatur in ihrer Größe und Schönheit zu ge- Garantiefonds ersucht zur lluterstützung bedrohter Brauereien,
m-ßen und zu bewundern . Das ist rechte Volkserholung und Berlin , 21 . Juli , Vorm . Die „N . A. Ztg ' * schreibt
^Erziehung , das ist der Weg zur Gesundung unseres Volks- 1zu der Mittheilung der „ Nationall . Corresp ." , daß der

- - Als unbestellbar find znrückg . k- mm -nr Ein °m ^t ° g wahrschemlich schon Mitte Oktober -inberufrn
8. Juni bei dem Postamt 4 (Berliner Hof) eingelieferter Ein« n,sröe' e,n Beschluß in diesem Sinne sei noch nicht ge«
schreibbrief an Frau Dr . Carsten in Langenschwalbach,! auch sei sonst von einer Absicht , vom gewöhnliche»
nachgesandt nach Berlin und Brüssel , sowie ein am 17. Juli Einberufungstermi » im November abzugehen , nichts be«
bei dem Postamte 1 eingelieferter Einschreibbrief an Fräulein kannt H  ^
änna om Ende , hier , Kapellenstraße 4M Die unbekannten ! e* .« m m , . „ , .
Absender obiger Sendungen werden hierdurch aufgefordert , sichI .. 21 . Juli , Vorm . Nach dev ^ Boss. 8 8̂ ^
innerhalb 4 Wochen zu melden , und nach erfolgtem Nachweises » Assessor Wehlau  gestern in Verfolg der gegen ihn
ihrer Berechtigung die Sendung in Empfang zu nehmen . wegen seiner Amtsführung in Kamerun eingeleiteten Dis«

linie sind seit gestern*^ im ^ An*zah? *neuer Wagen ^ Nerte ^ Klaffe I Auswärtige » Amt - vernommen
in den Dienst gestellt, in denen außer den an den Seitenwänden!
angebrachten Bänken in der Mitte des Wagens Doppelsitzbänke I Thor « , 21 . Juli , Vorm . Auf dem hiesigen Bahn-

^ 5 ^ch « Ausführuug hergerichtet sind. . ^ Hof ist eine ärztliche Ueberwachung der auS Rußland
Curhaus . Für kommende Woche steht wieder eine An-1kommenden Reisenden angeordnet.zahl besonderer Veranstaltungen bevor. Am Mittwoch  findet

großes Gartenfest,  dessen Feuerwerksprogramm einige ganz
neue, besonders überraschende Nummern bringen wird , am
Donnerstag  möglicher Weise eine Nheinfahrt  statt . Für
Freitag  steht eine Zauber . Soiree des HofkünftlerS
Monier - Selar , für Samstag Rvunron äsusLnts  in
Ansicht.

Residenz -Theater . Ecenischer Schwierigkeiten wegen ist >nommen.
die für Montag angekündigte Premiere von „Cirkusle ute"  ~
Comödie in 3 Akten von Franz von Schönthan auf Dienstag
verschoben. Der dritte Akt dieser Comödie führt dem Publikum
das Leben und Treiben in einem CirkuS vor.

* Amerikanische Heftpflaster . In einer Mitthetlung
im „Aerztl . Prakt . macht Dr . Max Kamm -BreSlau auf unan»
genehme Wirkungen von amerikanischen Heftpflastern aufmerk¬
sam. Jn mehreren Fallen , in denen „amerikanisches " Heft¬
pflaster zum Verband benutzt wurde , zeigten die betreffenden
Hautstellen nach kurzer Zeit schmerzhafte Entzündung , Röthung
und teigige Schwellungen . Ermittelungen ergaben , daß das
amerikanische Pflaster salizylirt war , dieser Vermerk befand sich
auch auf den amerikanischen Ortginalbüchsen . Dr . K. hält den

Graudenz , 21. Juli, Vorm. Jn der hiesigen
Cholerabaracke sind zwei Flößer an Cholera ge»
stör  ben.

Paris , 21. Juli, Vorm. 8 1 des Anarchisten¬
gesetzes  wurde mit 297 gegen 205 Stimmen ange-

Ebenso wurde angenommen der Zusatzantrag
ourgeois,  wonach dieser Artikel nur angrwendet

werden soll, wenn Akte anarchistische Propaganda vor¬
liegen.

Paris , 21 . Juli , Vorm. Exkönig Milan  von
Serbien trifft heute mit dem Orient-Expreßzug hier ein.

Börsen -Wocherrübersicht.
F . F . Wiesbaden , 21. Juli 1894.

Wenn man es wagen darf , die meteorologische Thatsache,
daß nach Regen Sonnenschein folgt , auch auf das geschäftliche

Zusatz von Salimlsäure nur für besondere "inT »„ )n I ®e6iet Anwendung  zu bringen , dann wäre die Hoffnung nicht
die bautrei , ende Wtrkuna tberaveutism vtrw . rtfi'/t unberechtigt, daß wir besseren Zeiten entgegen,ehen , denn trüb«
für angebracht in anderen Fällen iedock̂ siir ^nnn !,»̂ ^^" Tage , zumal an der Börse , hatten wir bis jetzt mehr wie genug,
mr "" ^ ^ ^ nl aEren Fällen i-doch für unnothig . Deßhalb wird auch jede besser- Regung mit F« uden begrüßt , in

® - £ EinK , Stiftn  2 , 2 P et  daß vielleicht damit der Wendepunkt zn einer
8 "ll Ein bisbrr Gestaltung des Geschäft» -i,.getreten sei. Nachdem

UnmittelbarnachZt Bi* fa  einer Reihe unserer Berichte , nur düster - Bilder auf.
Zerreißung des Trommelfelles ^etwas  B ?ut nu/hfm iÄ 'nt !.1 Zurollen genöthigt waren , ist es eine desto angenehmere Aufgabe,
und d-r Erkrank, - wurd . von ^ n ÄI di-Smal von einem erfreulicheren Verlauf der Woche berichten »ü
36 Stunden entstand blutiaer Ausstust schweres fDnne"' ohne damit sagen zu wollen , das wir den Beginn einer leb-
kleiiwr̂ rM'cher Puls bieISiSu ? ’ <>aftete "  G -sch°ftsperi ° Lt bereit » für gekommen erachten und ohne den
“nö 'iit %ob trat  nofiÄ Glauben erwecken zu wollen, als ov in dieser Woche bereits ein totaler
ergab neben Trommelfell - sterreitzuna uM>Eiter n! Umschwung gegen früher ringetrelen wäre . Im Gegenteil ! DaS Ge»

Hirnhaul ûnd die" S . ittnventrikel ^d"s Gehirnsb ^außerd^ m 'links ^ Ieineausgesproche ? festeu ?dieseitherig ? Much-

« . ^ ^ EttSettgebühren . Nach der neuesten Bestimmung der ! Zusammenhang mit der konstanten Geldflüssigkeit und den guten
habe,. Dien st boten  undGe seilen,  Ernteaussichten lebhaft als Käufer auftrat und dadurch auch die

allS sie als Zeugen vor Gericht erscheinen, nur dann Anspruch übrigen Börsen zur Thätigkeit mitriß . Diese hießen die so lang
Ü*1■ ■o*u8engeoutjre:tt, wenn f« eine Bescheinigung ihrer Dienst» I ersehnte bessere Strömung gern willkommen und ließen ihr durch
herrschatt bezw. ihres Meister » bringen , daß ihnen ein bestimmter s lhüligeS Eingreifen nach Kräften Unterstützung zu Theil werdcn.
Betrag von ihrem Lohne m Abzug gebracht wird . ! Gefördert wurde die günstige Stimmung durch die Meldungen

— Unglückliche Liebe hat wieder einmal einen jungen
Mann von hier dazu veranlaßt , Hand an sich selbst zu legen-
Ueber die näheren Umstände der That erfahren wir Folgendes-
Der l 9 Jahre alte Schriftsetzer Paul M . hatte Gefallen an einem auf
dem Neuberg bediensteten Mädchen gefunden , welches er nun
öfters mit LiebeSanträgen anging . Das junge Mädchen scheint
indessen die heiße Liebe des Jünglings nicht erwidert zu haben.
Gestern Abend wurde er von demselben abermals abgewiesem
Das scheint sich nun der verschmähte Liebhaber sehr zu Herzen
genommen zu haben und zugleich auch sann er auf Rache gegen

von dem glücklicherweise erfolgten Beilegen des Streiks in Nord¬
amerika.

Als Nruemissionen in dieser Berichtsperiode sind aufzuführenr
die Ausgabe von 4 Mill . Mark 3' /^ pCt . Heidelberger Stadt»
Änleihe in Tausch gegen zur Heimzahlung gekündigte 4 PCI.
dergleichen vom Jahre 1882 bei einer Prämie von l l/4 pCt . und
die Emission von 800000 Mark 4 pCt . Ludwigshafener Stadt-
Anleihe zum Kurse von 103 ' /^ pCt . Die Gcldsätze sind fort¬
dauernd die gleichen wie bisher und begünstige » die Hausse¬
bewegung. Innerhalb des Rentenmarkts wandte sich die
Aufmerksamkeit diesmal mehr den Auslanvswerthrn zu, ohne
indeß die inländischenzu vernachlässigen . Dieselbe » behaupteten viel-

rtWTi. At. f . r | mehr vollständig ihre Kurse , konnten aber weitere Avancen nicht
die wlderspaiistige Gelieote . So soll er bei seinem Fortgehen u. a- | trjielet !. Von Ausländern marschirten in erster Reihe öfterreich¬
geäußert habe», er werde ihr schon ein Andenken hinterlaffen I ische und ungarische Renten , die tn großen Beträgen umgingen
Was er hiermit gemeint hatte , sollte sie bald darauf erfahren *| unl>  namentlich für Paris viel aus dein Markt genomliien
Gegen 9 Uhr fand ein dort bediensteter Kutscher vor dem Grund - 1JE"1?*"- „ Ihnen schlossen, sich im gleichen Tempo Rumänier,
tück Neuberg 7 einen jungen Mann auf dem Boden

liegend,  der noch rin Fläschchen mit Phosphorsäure  in
der Hand hielt, sodaß es zweifellos war , daß er es hier niit
einem Selbstmordkandidaten zu thun habe. Der Kutscher besaß
Geistesgegenwart genug, dem Lebensmüden sofort 2 bis 3 Schoppen
Milch einzuflösen, worauf sich bei demselben heftiges Erbrechen
einstrllte. Die Lebensgefahr bei dem jungen Manne , der als
der obengenannte Schriftsetzer erkannt wurde , war hiermit durch
das Gegenmittel beseitigt. Man brachte denselben in das ftädt.
Krankenhaus , wo derselbe sich in kurzer Zeit wieder erholt haben
dürste . Hoffentlich hat sich dann auch seine glühende Lieb«
etwa» abgrkühlt.

Ei » schwerer Unglücksfall hat den 38 Jahre alten
Taglöhner Philipp Bued aus Neuhof  betroffen . Derselbe
war gestern Nachmittag auf der „Himmelswiese " mit Heu¬
inachen beschäftigt, al» gegen Abend das Gespann eines hiesigen
Fuhrmanns dort eintraf , um daS trockene Heu abzuholen.
plötzlich scheuten auf der Wiese die vor den Wagen gespannten
lSserve; B . suchte dieselben sestzuhalten , kam aber hierbei so
unglücklich zu Fall , daß er einen Schädelbruch  erlitt . Be¬
wußtlos wurde der BedauernSwerthe in das städt . Krankenhaus
verbracht . Der Zustand desselben ist bedenklich.

Serben , Russen und Türken an , welch' letztere durch das Erd¬
beben in der Türkei wenig beeinflußt wurden . Italiener waren
in Folge des erhöhten Goldagios anfangs in schwacher Haltung;
befestigten stch aber gegen Schluß ebenfalls.

Während seit einiger Zeit das Bankengebiet vollständig sein,
führende Rolle an der Börse abgelegt hatte , nahm es in dieser
Woche den Commandostab wieder auf und trat tn den Vorder¬
grund uns damit in seine frühere Rolle zurück. Die Umsätze
in Credit -Aktien und Disconto -Commandit -Aiilheilen grwaimen
größere Ausdehnung und bewirkten ganz ansehnliche Cour »,
erhöhungen , bei denen auch die übrigen Banken beträchtlich
profitirrii . Lebhaft bewegt zeigte sich der Bahnenmarkt . Deutsche,
österreichischeund schweizerischeBahnen , alle erfuhren gute Be¬
achtung und contrastirten in ihren Umsätzen merklich gegen früher.

Eigentlich am Wenigsten partizipirte an der Bewegung der
Montanmarkt , wenn auch hier die Haltung eine recht stabile
war . Die Course dieser Werthe bliebe » auf der seitherigen Höhe
und konnten erst gegen Schluß aus die Karl »ruhrr Kohlen-
Submission hi» eine Kleinigkeit anziehen.

Privat -Disconto l 3/. —l 5/e pEt.

Der heutigen gesammten ersten Sonn-
tags -Ausgabe liegt ein Prospekt betr.

IHattoni ’s GiesshUbier , vollkommen natürlicher
Sauerbrunnen bei , worauf wir unser « verehrt . Leser
besonders anfmerksam mache « .
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Der Kampf um s Erbe.
Roman vonU. Rose«.

(Nachdruck verboten.)
(31. Fortsetzung.)

„O, gnädige Frau, Sie erwecken einen Argwohn
in mir, der in meiner Seele schlummerte, seit ich nach
meiner Verwundung wieder zum Bewußtsein erwachte,
den ich aber noch gegen Niemand zu äußern wagte,
um mich nicht einer grausamen Ungerechtigkeit schuldig
zu machen."

„Sie haben nach dieser Richtung nichts zu fürchten,
Herr Baron. Treffort ist entschieden ein Verbrecher,
und Sie selbst waren ihm in der Ausführung seiner
ruchlosen Pläne behilflich, regten vielleicht den ersten
Gedanken zu der schwarzen That in ihm, als Sie ihm
erklärten, Ihr dunkles Haar, Ihre südlich-dunkle Ge¬
sichtsfarbe und die braunen Augen Ihrer Mutter bildeten
einen seltsamen Gegensatz zu dem blonden blauäugigen
Geschlecht der Heudorfs, während die Erscheinung des
Abenteurers sehr gut in die Ahnengalerie der freiherr¬
lichen Familie passen würde. Doch ehe wir unseren
Verdacht weiterspinnen, prüfen wir, ob es thöricht
oder begründet ist, ob wir ihn für immer aus unserem
Gemüthe verbannen, oder ihn weiter verfolgen müssen."

„Wie wäre das möglich, gnädige Frau !"
„Lassen Sie mich ein wenig darüber Nachdenken,

and blättern Sie inzwischen in diesem Photographie
album."

Rudolph nahm das silberbeschlagene Buch zur Hand
Seine Blicke glitten gleichgiltig von einem Bilde zum
andern. Plötzlich fuhr er auf. Seine Augen hatten sich
unnatürlich erweitert.

„Wessen Bild ist das, gnädige Frau ?" fragte er
aus das letzte Blatt deutend.

„Erscheint es Ihnen bekannt?" fragte die Justiz¬
räthin ihrerseits.

„Ja , ja, das ist kein Anderer, als Emil Treffort,
mein Wandergesährte."

„Alias Baron Rudolph von Heudorf, der Mann,
der Sie heimtückisch niederschoß und Sie als tobt in der
Wildniß zurückließ, der Mann, der Sie Ihrer Doku¬
mente beraubte, mittels derselben in den Besitz Ihrer
Erbschaft gelangte, sich gestern mit einem schönen jungen
Mädchen aus vornehmer Familie verheirathete, und am
Abend seine Hochzeitsreise nach Frankreich antrat! Ich
bin neugierig, was mein Mann zu dieser wunderbaren
Geschichte sagen wird. Merkwürdig, daß die Bethlen's
die Wahrheit nicht ahnten."

„Der Graf und die Gräfin erfuhren erst kurz vor
meiner Abreise etwas von dem Auftauchen eines neuen
Erbschaftskandidaten," seufzte Rudolph, wie aus einem
Traume erwachend, „ich selbst aber lenkte jeden Argwohn
dadurch ab, daß ich ihnen mittheilte, Rudolph sei ein
in unserer Familie mit Vorliebe gebrauchter, in dem
Geäst unseres Stammbaumes oft wiederkehrender Name.
Einem rechtmäßigen Mitbewerber um die Erbschaft
würde ich seinen Antheil mit Vergnügen abgetreten
haben, jetzt fällt mir die peinliche Aufgabe zu, einen
Betrüger zu entlarven und ihn der Strafe zu über¬
antworten."

„Machen Sie mir die Freude, unser Tischgast zu
sein, und Sie haben die beste Gelegenheit, die Sache
mit meinem Gatten zu besprechen, dem es eine Ehren¬
pflicht sein wird, sein unverschuldetes Unrecht so schnell
als möglich wieder auszugleichen."

„Ich würde Ihre Einladung mit herzlichem Dank
annehmen, gnädige Frau, wenn Pater di Leon in der
fremden Stadt nicht ausschließlich auf meine Gesellschaft
angewiesen wäre."

„O , Sie bringen den geistlichen Herrn natürlich
mit, und versichern ihm unsere Freude, ihn bei uns
empfangen zu dürfen."

Entzückt von der Güte und Liebenswürdigkeit El
wina Langners empfahl sich Rudolph.

Als der Justizrath zur gewohnten Stunde aus
seinem Bureau heimkehrte, empfing ihn Elwina mit sehr
ernster Miene, winkte ihm stumm, ihr in das Boudoir
zu folgen und sie anzuhören.

„Was bedeutet Dein feierliches Wesen, Elwina?"
fragte der Justizrath verdrießlich.

„Daß Du eine ganz heillose Geschichte angestellt
hast, Du bist einem Betrüger, einem Spieler, einem
Abenteurer ins Garn gegangen, und hast einem Men¬
schen, der so wenig ein Baron von Heudorf, als der
Kronprinz des deutschen Reiches ist, die Heudorf'schen
Güter und das gesammte freiherrliche Vermögen in die
Hände gespielt, während der echte Erbe jetzt Rechenschaft
von Dir zu fordern gekommen ist."

„Unmöglich!" stöhnte der Justizrath.
„Nicht unmöglich, Julius , sondern Wort für

Wort wahr."
Der Justizrath sprang von seinem Sitz auf, und

schritt fassungslos in dem Zimmer auf und nieder.
Nicht ohne sich ihrer Menschenkenntniß und ihres Scharf-
blicks zu rühmen, der sie vor Emil Treffort gewarnt
hatte, erzählte Elwina, was der Schützling des Grafen
und der Gräfin Bethlen ihr mitgetheilt.

Eine halbe Stunde später wurden Baron von Heu-
)vrf nnd Pater di Leon gemeldet, und dem Justizrath
von der Hausfrau vorgestellt.

Bei Tisch unterließ der Justizrath nicht, seine
beiden Gäste aufmerksam zu beobachten. Er konnte sich
nicht verhehlen, daß sie ihm im höchsten Grade ver¬
trauenswürdig erschienen, und der jüngere der Männer
ihm einen entschieden besseren Eindruck machte, als der¬
jenige, der sich vor einigen Monaten als Rudolph von
Heudorf bei ihm eingeführt, und ihm zweifellos echte
Schriftstücke zu seiner Beglaubigung vorgelegt hatte.

„Wenn ich bitten darf", bemerkte der Justizrath,
,,so sprechen wir heute nicht mehr von Geschäften. Diese
erledigen wir morgen in meinem Bureau."

Rudolph ging sehr gern auf den Wunsch des Justiz¬
raths ein. Die Unterhaltung wendete sich den verschieden-
ten Gegenständen zu. Der Pater erzählte in gebrochenem
Deutsch von seinen Beziehungen zu den verstorbenen
Eltern Rudolphs, und von der Genugthuung, die er
empfunden habe, den Enkel seines alten Freundes, des
Grafen Della Rosa, der Nothwendigkeit eines Berufs-
'tudiums entrissen zusehen. Rudolph gab der Justizräthin
Auskunft über die Gräfin Bethelen, deren Güte er nicht
genug zu rühmen wußte.

Als man sich nach aufgehobener Tafel in den
Salon zurückbegab, erwähnte Rudolph des jüngeren
Bruders seines Vaters, der in Berlin gestorben und
verschollen war, und in dessen Sohn er den Erbschafts-
andidaten vermuthet, der ihm den Rang abgelaufen

hatte, ehe er den richtigen Zusammenhang geahnt.
„Ich hörte, daß mein Onkel in sehr ärmlichen

Verhältnissen lebte," schloß er, „und ich möchte seine
Familie, wenn er eine solche zurückgelassen hat, gern
kennen lernen, und mit der frohen Botschaft überraschen,
die Zeit der Bedrängniß sei für sie zu Ende."

„Der Aufruf meines Mannes, Johann Wolfgang
von Heudorf oder dessen Erben sollten sich bei ihm
melden, blieb zwar erfolglos," bemerkte die Justizräthin,
„dennoch wäre dieser Weg der einfachste, etwas über die
Existenz Ihrer Verwandten zu erfahren."

(Fortsetzung folgt.)

Umbau cfec Hingfttcdk
Die Ausführung von 4 Figuren der Evangelisten

in Sandstein nach bauseitig zu liefernden Modellen soll
vergeben werden.

Die Modelle stehen in dem Bau-Bureau der Kirche
zur Ansicht und sind die Uebernahme-Bedingungen da-
elbst zu erheben.

Die Angebote sind verschlossen bis einschl. Frei¬
tag , den 27 . ds . Mts ., an den Unterzeichneten
einzureichen. 197Z

Wiesbaden , den 20. Juli 1894.
Die Bau -Kommission der Ringkirche:

Veesenmeyer , Pfarrer.

Briefkasten.
Abonnent in Hahn. Einem Wirth, der zweimal wegen

Diebstahls vorbestrast ist, kann die Concession wieder entzogen
werden. Hätte man um diese Vorbcstrafung vor Erlheilung der
Concession gewußt, würde die letztere schwerlich ertheilt sein.

Abonnentin B. Sie hätten dem Betreffenden nichts leiben,
oder ihm gar Bier aus Credit geben sollen. Wenn Sie ln Güte
nichts von ihm erlangen, von Gerichtswegen werden Sie abgewiesen
werden. Auch werden Sie schwerlich von der städtischen Behörde
Cafle als Arbeitgeberin durch Lohnabzug etwas erlangen können.

I . W. in PifsighoftN . Ihre gesammten4 Ansragen
können wir dahier beantworten: . Reichen Sie bei der OrtSpolizei-
behörde daS Gesuch um Genehmigung eines Schießstandcs und dann
auch beim Gemcinderathe um Ueberlaffung des Gemeindegrabens ein.
Dann werden Ihnen di- Auflagen bekannt gegeben werden. Wir
glauben, daß Ihnen in jedem Falle daS Gesuch nur aus Widerrus
gestattet werden wird."

Architekt. Architekten haben gesetzlichS-wöchentliche Kündigung?
frist vor dem Kalenderquartal

F . F . Sie müssen Ihre DarlehenSsorderung von 210 Mark
bei dem Amtsgericht deS Wohnorts Ihres Schuldners einklagen.

WilWllWW
Montag , den 28 . Juli d. I ., Bormittags

!) Uhr , werden in dem Hanse Biebricher-
tratze Nr . 23 dahier , im Aufträge des ge¬
richtlich bestellten Concnrsverwalters die zur
Toncursmasse des Bauunternehmers kn.
'immel hier , gehörige Gegenstände als:

1 Maschine mit Winde, Krahnen und Kette,
1 dito kl. Winde, 1 Holzwinde, 2 eis.^Stoß¬
karren, 2 eis. und 2 hölz. Flaschenzüge, 2
Flaschenseile, 3 eis. Formen, 3 eis. Bogen, 4
Eimer, 3 Mörtelträger, 2 Bleiwaagen, 1 Schnitz¬
bank, 200 Gerüststangen, 200 Diele u. dgl. m.

gegen baare Zahlung öffentlich versteigert.
Wiesbaden , den 2 « . Juli 1884 . 1039*
Schröder , "

Räthsel - Ecke.
Räthsel (dreisilbig).

Die beiden Ersten wollen auf Erden
Alle unsere Mädchen werden.
Dir dritte ist in Stadt, Feld und Wald,
Zu finden in mancherlei Gestalt.
Das Ganze liegt nicht wett vom Rhein»
Erzeuget einen guten Wein.
Den leider man nur wenig kennt
Weil selten ihn die Etiquette nennt.

Räthsel.
1.

Einen Dichter mit H man nennt.
Doch einen Fluß mit6 man kennt,

2.
Ein nützliches Metall bin ich,
Jedoch der edlen keines. Nun streiche
Ein Zeichen weg, du findest mich
Als Fluß in einem Reiche.

Auflösung der Räthsel ans Nr . 1« 2.
Schiebe-RLthselr . Shakespeare. — Walter Scott".

Zahlen-Räthselr
Marte, Arie, Reim, Irma Rame, Emir- — Marine.

Richtige Lösungen der Räthsel in voriger Sonntags,
nummrr sandten ein: Albert Laier , AbonnentM. B. Wies»
.aden.

« Ü4 n »ti Mauergasse 10. SpecialitLt in
»leril , sämmtltchen Schneider Artikeln.

Kneipp Kur ist einzig und allein die
richtigste Kur, welche

, , jeden Kranken, selbst
in hartnäckigsten Fällen Hilfe bringt. Verlangen Sie ungesäumt
Prospect der herrl « neipp-Kur-Anstalt »« tahlbab Wein¬
heim Beraklr." Willige Peusw«A>r«ie. Aergtl. Belmntt. 20376

ConcnrsAusverkauf
Die zur Coneursmafse des

Drogisten

Max Rosenbaum
dahier.

u„(Bßfti.ania-Drogerie
Marktstraße 33 .

gehörigen Wanren -Borräthe
werden zu bedeutend herab¬
gesetzten Preisen ausverkaust.

Der Eoncursmmlttt.

Remob̂ -Ver̂ eigerMg
in Schierstein.

Mamm. Mimdkllni. Reinklimde».)
Montag , den 23 . Juli e., Nachmittags

i4  Uhr , soll das Steinobst aus den Sö h n lein  sch»
.'Gärten (Bismarck'scher Bachgarten, Mühlengarten, RheE
bahngarten (ehemal. Cementfabrik) öffentlich mcistbieteM
versteigert werden. .

Der Bürgermeister.

Meinten ‘$ 01
p Dieser Bon wird bei Aufgabe eines unter
Rubrik.Kleine Anzeigen" fallenden Inserates (alio

, Wohnungs-Gesuche und Vermiethungen, Capitalien,
!loren und Gefunden, Stellen- Gesuche und Angebote

Ml SMt« riffln»! fit dt« M»
Mag mM «»g gram« ».

09 * Dieser Bon ist nur gültig in der Zeit vo«
28. Juli bis 29. Juli . Bei Aufgabe eine»

l Inserats für die »Kleine Anzeigen' ist dieser Bon«»71
1»«schneiden und in der Haupt-Expedition(Marktstr«*

abtugeben.
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N Habe von der Wittwe des Herrn E. Rath
M das in Tutzing am Starnberger See ge-
' flegene

Mel „Seehof"
| übernommen und halte dasselbe einem tit. Pu¬
blikum beim Besuche des Starnberger See's
bestens empfohlen mit der Zusicherung bester
Bedienung.

70 bestens eingerichtete Fremden¬
zimmer mit Veranden direct am Landungs-

Iplatze der Dampfboote gelegen, prachtvoller schat-
j tiger Garten mit Garten-Terrasse.

Feine Küche. Reine Weine . Bier
jvon der Schlotzbrauerei Tutzing.

Electrische Beleuchtung im ganzen Hause.
Herrliche Aussicht auf den See und das

IGebirge. Bäder im Hause und Gelegenheit zu
ISeebädern. 2269b

Adolph Crörger,
Langjähriger Küchenmeister im

Victoria -Hotel hier.

m
m
A
A
a\a
AAI
A
AR
d
M
M
M
Md
8

Gasthaus zur Sonne,
2 Mauritiusplatz 2.

Gut eingerichtete Fremdenzimmer , prima Lager - und
«rportbier direct vom Faß, selbstgekelterten Aepfelwein

und Weine . 7027
Gute Küche.  Billige Preise.

Kürger-Kchützen-Aalle, Unteri>.Eilheo.
Beliebtester Spaziergang,

5 Min . von Beanstte , der
Endstation der Wiesbadener
Dampf . Straßenbahn , ent-
fernt . — Schöner , schattiger
Aufenthalt.

Vorzüglich « Biere , reine
fWeine , sowie prima Apfel-

_ wein , ferner Kaffee , Thee,
Choeolade , Süßmilch und Dickmilch. Warme «. kalte
Speisen zu jeder Tageszeit . 7641

Jeden Sonntag bet günstiger Witterung»
| $ * Fnei - Concert.

„ _ E . Ritter , Restaurateur.

Restauration Jägerhaus,
* !s >4 >« is der Rennbahn.

litt direkt mm Faß, -er 8la»12 Mg.
Capl Brühl.geneigten Zuspruch bittend1021*

Eestauration „zum Jägerhaus “,
vis -ä -vis dem Excrcierplatz.

Großer schattiger Garten, Kindrr-Spielplatz, engl. Schaukel,
Lagerbier aus der Brauerei H. Kliff ner , prima Apfelwein,

ume Weine, kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit. Se¬
parates Zimmer für Gesellschaften und Kegelbahn. 7681Carl Brühl.

Waldessaum. VV alÜlläUSClieU AdamsIhL.
Heute und jeden Sonntag::

Bier vom Fass per Glas 12 Pfg.
Weine, Liqueure, Apfelwein, Cafe, Milch, ländliche Speisen.

Billige Preise . Gute Bedienung.
7671 . Karl 91 aller.

Directcr Weg : Emser-, Walkmühlstrasse, durch Brauerei
Walkmühle, den Promenadewesrentlang ; ca. 30 Minuten.

Sonntag, den 22 . Juli hält der Männer«
Gesangverein zu Bleidenstadt sein alljährl.

Waidfest.
, Für gute Speisen und ein gutes Glas Mainzer

Wctren-Bier ist bestens gesorgt, wozu freundiichst einladet
. . . Anton Mehler II vormals Georg Ring,
*012* Gaftwirth.

Sonnenberg —Wiesbaden.
Schönstss Lokal Sonnenbergs

am Fusse des Berges.
Warme und kalte Speisen
zu  jeder Tageszeit,

Vorziigl. Getränke.
Selbstgekelterten Wein

und Apfelweliu
Special-Fabrikation:

'Apfelwein - Champagner,
► worüber viele Anerkennungsschreiben vorliegen.
•vikation wa echtem Champagner nach franz. Methode.

Versandt nach dem In* und Auslände.
Bedienung. Billige Preise.

Dr. 3L Kissling’s
ie Sanitäts-Cigarren

in3Qualitätenä6,8n. 10 Pfg.
von bedeutenden Aerzten empfohlen. — Diese
Cigarren sind vollständig unschädlich, seihst für
solche Personen, denen das Rauchen gewöhn¬
licher Cigarren ärztlich verboten werden musste.

Alleinverkauf hei

J « Rapp,
Goldgasse 2.

7968

Cognac
in vorzüglichster Qualität per Flasche Mk. 5.—

von Jules Bellot & Co.
in Cognao

empfiehlt
P . Enders,

Michelste Ecte der SchwalMerstrasse.
Telephon 195.

7527

rie
Fritz Bernsteini

Wellritzstrasse 25.
Hochfeines Salatöl• • •

pro Schoppen 60 Pf.
7505

Zum

AnsehenÊmmachen
Zucker

I(Brodzucker) bei ganzen Broden, per Pfund 28 Pfg . |

Crystallzucker
gemahlen, per Pfund 30 Pfennig.

Aechter Wein -Essig per Liter 24 Pfennig.
Aechten alten Nordhäuser Kornbrannt¬

wein von Otto 8to!hsrg, Nordhausen,
per Liter nur Mk 1,—.

Alten Jamaiea -Rnm, Arac , Cognac,!
garntirt rein, per */i Fl . von Mk. 1.75 an.

sowie sämmtliche Gewürze bei billigsten Preisen
_ empfiehlt 77551
W . § tauch 9

Friedrichstr. 48 , Ecke Schwalbacherftr.
Fruchtpressen,
Bohnenschnitzler,
Fliegenschränke,
Obstpflücker

empfiehlt zu den billigsten Preisen die Eisenwaaren-
Handlung von 7848

«eh. Adolf Weygandt,
Ecke der Weber- und Saalgasse . 1 ^ 1

Mein Geschäft befindet sich nurObere
Weber-

»aff-
»herhalh her Saalgasse.

Dwald Stöcker
Uhrmacher.

TranerliQte■
in grossartiger Auswahl von S Mk. an.

Englische Crepes
von 1 .50 an bis zu den besten wasser¬

ächten Qualitäten empfehlen

Gepstel ft Israel,
14 Webergasse 14. 7974

Italienische Rothweine
unter Garantie für absolute Reinheit.

1889er Pastös Italia Fl . 60 Pfg., bei 12 FL 56 Yfg,
kräftiger , sehr angenehmer Tischwein.

1888er Barletta FL 70 Pfg ., bei 12 Fl . 65 Pfg., feiner
bordeauxartiger , kräftiger Wein.

1888er Brindisi Fl. 80 Pfg., bei 12 FL 75 Pfg., voll
kräftig und saftig.

1886er Bitonto Fl. 90 Pfg., bei 12 Fl. 85 Pfg., etwas
herb, kräftig und voll,

1886er Riviera Fl. 110 Pfg., bei 12 Fl. 105 Pfg,
blumiger, feiner, bouquetreioher Wein.

1886er Chiavenna Fl, 120 Pfg., bei 12 FL 115 Pfg.,
sehr bouquetreich und fein,

1885er iyracusa Fl. 150 Pfg., bei 12Fl. 140 Pfg , hervor¬
ragend schöner, bouquetreicher Edelwein, gefällt sehr.

Vorstehende Weine, die ich direct importire , sind ausser*
ordentlich preiswerth und bieten durch ihren eigen¬
artigen Kräftigen Geschmack vollständigen
Ersatz für die viel theneren feinen Bordeanx-
marken 7931

Hermann Neigenfind,
Ecke Jahn - nnd Karlstrasse.

per Pfd . 15 Pf ., bei 10 Pfd . M. 1.50
, , li , . io . 9 1.30
0  .  12 . . 10 . H L—
M » 18 lt . 10 . 1.70
» * 25 . . 10 . 9 2.20
. . 17 . . 10 . 9 WO

Preis - Courant.
kehl (Kaiser-Ausz
„ (Backmehl)„ (Kochmehl)

Rosine » , große
Sultaninen
Corinthen
Zwetschen (billigste) per Pfund 13. 15, 18 Pf.
Bohnen 10 u. 12 Pf., Erbsen 12 u. 15 Pf., Linse» 15—30.
Hafergrütze 22 und 25 Pf.,
Gerste für Suppen, dir feinsten Sorten , per Pfund 13 Pf., bei

10 Pfd . M. 1.20,
„ (mittel , per Pfd . 13 Pf ., bei 10 Pfd. M. 1.20,

Salz 2 Pfund 17 Pf.,
Hefe zum Backen stets frisch und billigst,
Hafermehl (Hohenloh'sche) per Paquet 22 Pf .,
Suppentafeln in allen Sorten per Paquet 17 Pf .,
Zucker von 27 Pf . an,
Gebranntes Korn per Pfund 15 Pf ., bei 10 Pid . M. 1.30,

do . Kaffee per Pfund 1.30, 1.40, 1.50, 1.60, 1.80,
«neipp ' s Malzkaffe « p. Paquet 32 Pf ., bei 10 Paq. 3 SW*
Putztücher per Stück 15, 20 und 25 Pf .,
Rüböl per Schoppen 28 Pf ., SalatSl , feinstes, 45 Pf.,
Kornbrob per Laib 31 Pf .,
Deutscher Perl - Kaffee in Pfd .-Paquei 20 Pf .,
Nudel » per Pfund 22, 25, 28. Eier Rudeln 30 und 35 Pf .,
Schwedische Zündhölzer per Paquet 8 Pf ., bei Mehr-

abnahme billiger,
Pntz -Pommade per Stück 5 Pf .,
Wichs , prima Waare, per Schachtel 3, 5 und 10 Pf^
Bleichsoda 10 Pf .,
Seifen -Wasch-Pulver per Paquet 10 Pf »,
Haar -Pommade per Dose 5 Pf »,
Essig per Schoppen5 Pf .,
Wagenfett , feinste Qualität,
Schmalz per Pfund 45 und 50 Pf ., bei 10 Pfund billiger.

Ferner empfehle alle in dieses Fach einschlagende Artikel,
z. B. Mais . Reis , Hafer , Gerste , Maisschrot , Weizen.
Heu und Stroh , Kartoffeln , Rüböl , Salatöl . 7703

Besonders empfehle
Einmachzucker im Hut "dU

zum billigsten Preis.

§,Wisse 21». 23. tzUWssk 21». 23.
Gustav Eöwenstein,

vis - ä - vis
t  Hofhutmacher Fraund,

54 erste Preise
erhielten auf der Chicagoer Welt -Ausstellung

die Original -Singer -Nähmaschinen*

€u Heidlinger,
Marktstrasse 32

Hoflieferant Ihrer
Marktstrasse 32
Kgl. Hoheit der

Frau Prinzessin Friedrich Karl von Prenssen.
Eigene Reparatur -Werkstätte

für alle Sorten Nähmaschinen. 5745
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Circuz Esriij-Rtiswß
Wiesbaden.

Sonntag , 22 . Juli , Nachmittags 4  Uhr:
Großes

Preis-n.Kmß-Mklt-Renukn
auf dem großen Exerzierplatz an der

Schicrsteinerstraße.
Preise der PlLtze : Nummerirtcr Tribünen-

fltz 3 Mk , Wagenplatz (ein Wagen^ mit 4 Personen
10 Mk . , rin Wagen mit 2 Personen 6 Mk . , jede weitere

" zahlt 2 .80Person im Wagen zahlt 2 .50 Mk. Kutscher frei ).
1. Platz (Sitzplatz ) 1. 50 Mk . , 2 . Platz (Sitzplatz ) 1 Mk ..
3 . Platz ( Stehplatz ) 50 Pfg.

Der Btllet »Barverkauf ist bis zum Samstag , Abends
7 Uhr in der Cigarrenhandlung der Herren Lindau & Winter-
(etd , Wilhrlmstraße 2a

Allel Nähere durch Plakat « und Programm «. 7996

m

JRestauration:Karl Landsiedel,a
Während der großen Rennen.

Strömt herbei Ihr Völkerschaaren,
Strömt herbei von Nah und Fern,
Wollt das Nru 'ste Ihr erfahren,
Ich bedeute e» Euch gern:
Bei dem großen Kunst -Wett-Rennen
Wird verzapft ein sein Glas Bier
Und ich nehme — will es nennen —
PST Fünfzehn Pfennig nur dafür.

Großen Vorrath Hab' in Weinen,
Um Champagner — keine Roth!
Schinken nur von prima Schweinen —
PS ' Dreißig Pfennig kosft das Brod . IDE
Selterswasser — Limonade,
Alles kommt direkt vom Eis.
Althoff sorgt für Promenade
Unterhaltung — Gott wer weiß. (H. K.) 1043* I

Gesangverein
Wiesbadener Männer-Club.

Morgen Sonntag , den 22 . Juli , bei günstiger Wittr>
rung , Nachmittags von 3' /* Uhr an:

Gesellig!' ZusammMimst
im Garten des Restaurant «Zum Himmel " in Biebrich (Mosbach ).

Für gute Bewirthung und Unterhaltung ist bestens Sorge
getragen.

Indem wir unsere Mitglieder und Freunde hierzu herzlichst
einladen , sehen wir einer zahlreichen Bethriligung entgegen.
8000 _ Der Vorstand.

Walther ’s Hof.
Heute Sonntag, von 4 Uhr ab:

6lr« 88v8 Frei -Concert.
Reichhaltige Speisekarte. 1044*

A . DIenstbaeh.

Mürltemberger Hof*
Michelsberg 3 . 1050*

Heute nnd jeden Sonntag , von 4 Uhr adr

Frei -Concert,
wozu ergebenst einladet  C . Nieodemni.

Saalbau „Zu den 3 Kaiser“,
Stiststraße 1. 8004

Heute und jeden Sonntag, von 4 Uhr Nachmittags ab
Grosse Tanzmusik.

Es ladet ergebenst ein l . Fachinger.

Die DeilMe Uck-Verjidiemilgs-1 ' '

P

nur ca. 40025 ganze Loosen mit 40026 Treffern von
zusammmen ca.

SO Millionen Mark.
Je 100 Theilnehmer bilden eine Abthellnng nnd kennen in dieselbe im Ver¬

laufe Ton 12 Ziehungen an Haupttreffern bis ca.
Millionen Mark in Baar!

entfallen , aber selbst im ungünstigsten Falle erhalt jeder Spieler durch die
12 Treffer , die er durch die innert Jahresfrist stattflndenden 12 monatlichen
Ziehungen unbedingt machen muss , nicht ganz die Hälfte des Einsatzes zurück.
Prompte Abrechnung und Controlle . Bei dem beschränkten Vorrath empfiehlt es
sich baldigst zu bestellen , um noch rechtzeitig zur

bevorstehenden Ziehung am 1. nächsten Monats
bedienen zu können . Ausführl . Prospect wird jedem Auftrag gratis beigefügt oder
auf Verlangen vorher franco zug esan dt . Zieh ungslis ten nach jeder Monats -Ziehung

AWT" franco . "WM
ttomatsbeitrag nur Mk. 10 ===o. fl. 0 = *Fr . 12.50, die Hälfte davon Mk. 5.—, ein

Viertel davon Mk. 2.80, ein Zehntel davon Mk. 1.20 Pf.

Lnfittft Mainz.
zahlte mir heute meine in Folge Darmentzündung um¬
gestandene Kuh die volle Versicherungssummebaar aus
und sehe ich mich durch diese prompte Regulirung ver.
anlaßt, diese Anstalt allen Landwirthen und Viehbesitzern
bestens zu empfehlen.

Rambach,  den 9. Juli 1894. 2275b
August Wlorasch , Landwirth.

«ute alt«

Kartoffeln
(nicht schwarz) billig. 909*
10 Friedrichstr . 10 , Thorriug.

Me tzl. MMrinj
Stück 6, 8 und io Pfg » neue
Kartoffeln Kumpf 4L Pfg.
8002 Jahuftr . 2, Ecke Karljtr,

.L e

>5
o &,

^  s

1 I

« *

.5 SB

c tj
S g

*3*Jeden IHonat fOp jeden Theilnehmer ft
|ry ein garantirt sicherer Treffer ! ^ 51

1000 Mark Belohnung ln baar
erhalt jeder Theilnehmer , welcher in den jetit beginnenden 12, monatlich_- AAmJa1 A n», ai n . r amaufeinanderfolgenden , je einer am

chaersten jeden Monats stattflndenden chancenreichsten Ziehungen
der grössten Baarverloosungen von ca. 20 Millionen MarK.

staatlich concessionirter Titel , keine 12 Treffer macht.
Zur absolnten Auszahlung gelangen folgende Haupttreffer ca. :

1 Haupttreffer ä Mark 500000
1 Haupttreffer ä „ 400000
1 Haupttreffer ä
1 Haupttreffer ä
1 Haupttreffer ä
1 Haupttreffer 5

u. s. w., u. s. w., zusammen

H
I»
»»

300000
200000
150 000
105000

Alleinige Zeichnnngsetelle : Alois Bernhard , Frankfurt a.
Blücherplatz 7. für Skandinavien in Kopenhagen , fiir die Schweiz in Zürich,

z. Thalegg eto. 2160b

Winürch 44
Hth . eine Wohnung , 2 Zimmer^
i Südje und Keller zu vermiethen.
Näh . Vorberh Part . 7682

MWtch 22
sind 2 Wohnungru auf 1. Okt.
u vermiethen. 7869

Dachwohnung , 3 Zimmer , Küch,
u. Zubrh - per sofort od. 1. Juli
zu verm . Näh . Part . 7298laantfln

5WlfstrO
Stb . 1. 2. St ., gut möblirter
Zimmer zu vermiethen . Daselbst
saun ein anständiger Mann Kost
und Logis erhalten . 955*

Gioth ’s

Schwanen-
Seife

macht die Haut weich und ge¬
schmeidig und verursacht selbst
auf dem zartesten Teint kein
Brennen . Bon Apotheker Dr.
Rau empfohlen und zu haben
per Stück 25 Pfennig in
Wiesbaden bei bl. Schüler,
Nrugaffe , P.Enders , MichelSberg,
Chr . Mayer , Nerostratze , i. B.
Weil, Rödrrsttatze , K. B. Kappes,
Bleichstraße , C. Linnenkohl,
Moritzstraß «, Pet . Quint, Markt-
straße . J. 8 . Greuel , Wellritz.
‘ -atze, W. Stauch , Friedrich»

.-atze 48, J. Frey , Luisrnstraße,
Ph. Kissel , Röderstr . 27, K. Erb,
Rerostraße . Wilh. Kautz , Stein»
gaff», Louis Schild , Langgaffe 3,
Louis Kimmei, Nerostraße 46,
Heinrich Steinhauer , MoSbach,
Ludwig Dietz , Biebrich, Arme-
ruhstraße , Frl . Anna Engel,
Biebrich, 2058b

Mannesschwäche
heilt gründlich und an>

dauernd 2217b

Prof, Med. Dr. Bisenz
Wien IX, Porzellangasse 81a.

PT Auch brieflich.
Daselbst zu haben das Werk:
.Die männlichen Schwäche»
zustände , deren Ursachen « .
Heilung . " Preis 1.20 Mk. in

Brief « , incl . Frankatur . '

Ju mhnnfeu : .

3  Stück neue 4schubl.pol.
große Kommoden sofort

billig abzugrben . 1040*
Hermannstraße 19, Part.

Min Paar schöne Mönchfittiche,
VD halbgrobe , grüne Papageien,
eingewohnt , für 30 Mk. Ein
kausspreis 50 Mk . Abrrisehalbrr
zu verkaufen . Anzusehen Vorm.
v. 10—1 Uhr . Kapellenstr . 18 1.

Zn beziehen durch jede Buch-
handlang ist die preisgekrönte in
27. Anklage erschienene Schrift de»

Med.-Kath Dr. Hüller über da»

tc.

Frei « Zusendung unter Couvert für
1 Mark in Briefmarken l ?58b

Eduard Bendt , Braunschweig

Gut erhaltenes

Chaiselongue
billig zu verkaufen

Oranirnstraße 27, 1. Et . r.

Ein neuer Schreiner
oder Tapeziererwagen
billig zu vrrk in der Lack'irer
werkstatte Karlstraße 28.  977

eues Ispänner Chaise«
geschirr mit weißem Be

Mag 3 gebrauchte u. 1 silberpl.
Zweispänner bill . zu verkaufen
7036 Mauritiusplatz  3.

schlo

fdtin einthüriger und ein zwei
thüriger Kletderschrank

billig zu verkaufen. 1022*
Adlerstrabe 32, 1 SL r.

Kpecerei-GeMf
mit

ler-
in guter Lage ist billig aus freier
Hand zu verkaufen . Offerten
unter L . 14 an die Exp. d. Bl.
erbeten . 991*

pf
ist ein seines

1 Olmnller

jeder Art werden geflochten,
poliri «. reparirt in der Stuhl¬
macherei von K. Kappes,
Msritzstraße 14._ 7849

Me tetofeln
per Crntner »n Mk . 3 . 25
mit Sack ab den Stationen
Friedberg . Frankfurt a . M . ver»
sendet gegen Nachnahme , in
Waggons billiger . 2255b

A. Stahl Wwe.
Friedbera (Hessen).

schön bl., 1 Vierth . Eierkorb,
1 Handkarren , 1 Parthie
große und kleine Brief¬
taschen zu verkaufen . 7967

Jahnflraße 30, Part , l.

Erkerscheibe
m. Rollladen , Petroleumpuppe
u. Garlüster zu verk. 7867

_ Römerberg 2.

II.

Mehrere gebrauchte

Hatvverdeck
Kvfflfb 920»

zu verkaufen . Schachtstr. 5.

Wirrstroh
verkauft wegen Mangel an Raum
billigst. 7013

Id . Brak, Strohhülsenfabrik,
Weilfiraße 18,

Kanarienvögel
echte Harzer , sein und gut im
Gesang , sind preiswert - zu ver»
kausen bei 1005'

E. Stauch . Adlerürabe 6. 2.

M . GWst
Verhältnisse halber sofort zu
verkaufen . Nä h. Exped. 1026'

' veriniolke » :

AnßkO4
find 2 Wohnungen , je 2 Zimmer,
Küche und Zubehör sofort auch
später zu verm. Beide können
mit undohneStallung vermiethrt
werden. Räh . daselbst.  082*

Albrchtliraßk 41.
eine abgeschl. Wohnung (Bel »Et>)
5 gr . Zim , 2 gr« Mans . u. Zub.
(neu ), sofort zu verm . Näheres
daselbst, 2 St _5488

SlkMrch 121"’
8. Stock r„ eine freundliche
Wohnung 2 Zimmer , Küche u.
Keller aus l « Oktober zu verm.

itUtgnniltaft 35
Mansardewohnung 2
Küche auf 1. Auguj
miethen.

stmmer u
i zu ver»

953*

18
rin Mch zwei Minimer , Küche,
Keller zu vermiethen (12 resp»
1« Mk vra Monat ! . oöb

Mchstkch 5,

MkWnßr 38
chöneS möbl . Zimmer mit oder

ohne Kost billig zu vermiethen.
Näheres Albrechtstraße 40 im
Spezereiladen.  7776

AkiGrnßk 17
3 Stiegen , erhalten zwei reinl.
Arbeiter Kost u. Logis . 1024»

SWerftMßc8.
Mtlb . 1. St . r ., erhält reinl.
Arbeiter schönes Logis.  1010*

Kl. DMemerstr. 5.
1. Et. l . , erhallen reinl . Arbeiter
Kost und Logis. 943'

6.
Hth . 3. St . erhält «in reinliche«
junger Mann sch. Logis  1015'

Kelmkn-raße 28
Hth . 1 St . rechts, können zwei
reinliche Leute schönes Logis er¬
halten . 1028'

HMmiMM 22,
th . 2 St . r ., erh. rin Arbeiter

1025'
£tf >,
schöne Logis.

HcllMnWraße 37,
Hth . 1 Tr . einfach möbl Zimm«
mit 2 Bellen zu vermiethen,
zus, Schlafen 1.50 Mk., allein
3 Mk. 962'

Kkllninndßrntz 48
2 St . rechts , erhält ein jung«
Mann gute Kost u. Logis.  7857

Hellinuildstraße 62
2. St . Stb ., eins . möbl . Zimmer
auf aleich zu ver-nietben . 983'

tzkllmundstraze 64
Stb . 2 St ., erhält ein anst. j.
Mann Ko it u . Loaie. 981,

!k 27 . 3.
erhält ein anständiger junge«
Mann Schlafstelle. 1031'

l <St ., zwei möblirte Mansarde»
zu vermiethen.

lmsMaßk 41 , 1.
schöne heizbare mobl - Mansam
an anst .Person p. I .Aug . » vernll

WoWwßc 64.
Hth . Part ., rin möblirt , soi°«
ein leeres Zimmer fofo*t 3“
vermiethen . 8 -

N»schl>nwdl.MMl
Bel -Etage, separ . Eingang,
einen best. Herrn sofort zu vernu
Näh . Neugaffe 7, imLaden. 10̂ .

Olnniknjirah il
Gartenh . 1 Stg , ein mobllA
Zimmer zu verm.SchaWrO9»
m «MjJB
können 1—2 jg. Leute
Logis erhalten.

1034*

13, b.Uksttndstraße^
mit herrl . Aussicht bill. j-j .— -

Hfftük OtMll
PersoneZi

PjC  Stellung
Männliche

xr Stellung
überallhin umsonst fordere
Postkarte Stellen ,
« ««Ai. bcirj » sBetiUl'
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Abhilfe ^
gegen Kahlköpfigkeit , Ausfall der Haare und Ent¬
fernung der Schuppen unter Garantie für Damen und
Herren. Man verlange Prospekte gratis und franco.

Sprechstunden hierfür außer Sonntags von 2—5 Uhr.
Die Medikamente hierfür sind in Wiesbaden nur

in der Löwen -Apotheke , Langgaffe , Inh . Dr . Kurz,
erhältlich.

P ^ul Wielisch , kleine Burgstraße 12.
Specialist für Haut -, Haar » und Bartpstege.
Unbemittelt « Gratis Behandlung.

Gleichzeitig empfehle:
Cnthaaruugs - Pulver , garantirt unschädlich , ent¬

fernt die Haare von gewünschter Stell « in 1 bis
2Min.ganz schmerzlos, ohne unangenehme Empfindung,

Haarfärbemittel , färbt in allen Naturfarbe « sofort
ächt ! Nur alle 6 bis 8 Wochen zu erneuern.

Vre » ,imaschin -tt mit Eisen von 60 Pfg . an.
Gummi - Waaren billiger wie jede Concurrenz!
Universal «Bartcrtzme , von mir erfunden , klebt

»icht und fettet nicht , giebt dem Bart schon nach
kurzem Gebrauch die gewünschte Faoon,

sowie alle Mittel zur Pflege der Haar «, de» Bartes
und der Haut . 7898

Garantirt unschädlich und wirklich helfend.

I

JMÄtt u,Kager
MMch 3,1. Mae.

Ich bringe mein. Lager in compl . Wohn -,
Schlaf - und Speisezimmer - Einrichtungen,
sowie alle einzelne Theile in Holz - und Polster-
Möbel, als:
Betten , Garnituren , Divan , Ottomane , Sopha,
Büffet in Eichen u. Nußb ., vorzügl . Pianino,
Ausziehtische, Nähtische , 1- n. 2thür . Kleider -,
Bücher- u. Spiegelschränke , Waschkommoden,
Nachttische mit und ohne Marmorplatten,
Herren- und Damenschreibtische , Secretäre,
Bertieows , ovale u. viereckige Tische, Lager
!»rima Caffaschränke zu den billigsten Fabrikpreisen,
panische Wände , Borplatz -Toiletten , Kleider-
töcke, Küchenschränke, alle Sorten Spiegel

und Stühle re. re.
in bester, gediegener Arbeit bei Bedarf in em¬
pfehlende Erinnerung.

Durch stets vortheilhafte Baar-Einkäufe, persönliche
Leitung des Geschäfts und Ersparnisse der jetzigen hohen
Ladenmiethe darf ich mit Bestimmtheit behaupten, zu

dMßat billigsten Preisen
verkaufen zu können.

Es wird sich daher der Weg in den ersten Stock
meines Möbel-Lagers Schützenhosstraße 8 , beim
Einkauf reichlich lohnen, auch wird Jedermann, der nicht
sofort Einkäufen machen und sich erst über das Lager und
Preise orientiren will, bereitwilligst Auskunft erstattet.

Indem um gütigen Zuspruch bittet, zeichnet
Hochachtend

v. Levitta, Mel-Filbrik ll. Lager,
*>80 Schützenhofstraße 3 , I.

Für Arbeiter!
Wie Ansmh>in«nun, finit getragenen

Knjtzen, Hemden, Kittel, sdiiintn.
Znglischlederhosen 2 .50 bis 8 Mk.
Herren-Zugftiesel 4 , 5 , « und 8 Mk.
Frauen-Zngstiefel 4 Mk.
Jegeltuchschuhe 2 .50 , L bis 4 Mk.
Anderschuhe in allen Größen,
ffchnür- und Arbeitsschuhe 4 bis 5 Mk.
Uhren, Koffer , Hosen , Hüte.
Jerrenstiefel -Sohlen - und -Fleck 2 .50 Mk.
»rauensticfcl 2  Mk.

Waatzarbeit, sowie Reparatur i« eigener
»chbhmacher- «ud Kchueider-Merkstätte.
i.«. betragene Kleider , Schuhwerk re. kauft
Urzeit zu höchsten Preisen. 6695
ÜiSclmeider, Hochstätt « 81.

, Eckev. MichelSberg.

Flaschenbier
der Kennerei-GeseWnst Wiesdnden

^ in -./.-Liter, V, -Liter u. -/. -Liter-Füllung 1^ 4
^ -"mbacher Export -Bier , prima Apfelwein,
^nttliche natürliche und künstliche Mineral-

"6er. Reelle und prompte Bedienung. 7291
»I. WIrth , Emserstrahe 10.

ie höchsten Preis©
nmt  für getragene Herren«und Damenkleider.

^ Metzgergaff « 14 Frau M.
ach Beüelluuaen komme ich auch iu's Haus. 1017*

Karl Schipper,|
1 Bhemstrasse 31. I

■ • Am Atelier Sonntasrs den tanzen Tat IAtelier Sonntags den ganzen Tag
geöffnet. 6914

w Eier- Aer. N
Frische Siede -Eier (Gelbdotter 2 Stück 7 Pfg.), !»/« 85 Pfg.

95 Pfg., QO Psg. und 120 Pfg . ; im Hundert noch billiger.
Alle 3 Tage frische Sendung. Erste und beste Bezugsquelle

Daum & Reichert,
7772_shrankenstratze 18 , im Magazin.

MT Ich empfehle IN
1892 Laubenheimer 60 Pfg.

, , Niersteiner 75 „
1890 Geisenheimer 90 „

ii Hattenheimer 100  „
per Flasche ohne Glas. 7666

Hermann Neigenfind,
Ecke Jahn - u . Karlstr.

Diitm-, -inneü-Weil! nnd Drnckerei
empfiehlt Düten u. Säcke in jeder Qualität u. Quantum,
sowie Pack -Rollen und Einwickelpapiere , imtttrt
Pergament , besonders für Metzger , billiger wie jede
Concurrenz. Briefpapier und Couverts , Drucksachen
in jeder gewünschten Ausführung zu den billigsten Preisen.

Specialität in Gratulationskarte « (nur für Wieder-
verkäufer. 6231

lob. Altschaffner , Wiesbaden,
Telephon 166. 9 Bleichstratze 9.

P. Bensberg, Uhmchkk,
Klügle Rkparatnr-WerWlte

aller Arten Uhren , Gold - u . Silbcrwaareu.
Feder in «in « Taschenuhr 1.20 M.
Reinigen derselbe « 1.80 M.

Zwei Jahre reelle Garantie.
4059 9 Schulberg  9.

Wegzugs halber
eine Garnitur : Sopha, 3 Stühle , Tisch und Kommodedecke
grüner Damast), 1 runder nußb. Tisch, ekn □ lackirter Tisch,

1 nußb. vierschubl. Kommode, 1 einthür. und 1 zweithür. lack.
Kleidrrschrank, 1 Leder-Sopha , 1 Kinderwagen, 1 Blumentisch
mit Blumen, Aquarium u. Springbrunuen , 1 Regulator, 1 feiner
Spiegel, 1 Küchenschrank, 1 Anrichte, Küchentisch, Stühle , Küchen«
grschirr und Porzellan, 1 Kanarienvogel mit Käfig, 1 vollstand.
Veit, 1Kinderbett zu vrrk. Sämmtl . Möbel sind noch wie neu. 1027'

Großer Möbel-Augverkouf
wegen Geschäftsaufgabe findet heute und folgende Tage
Webergaffe 51 statt zu jedem annehmbaren Preis:
20 Betten, 1 Plüschgarnitur, Kleider- u. Küchenschränke,
Kommodenu- Waschkommodenu. III Tische, Bertikow's,
kleine und große Spiegel, 1 Schreibtisch, Bilder und
Stühle usw. 1038*

Steinerne Einmachtöpfe und
Ständer,

irden« Kochgeschirre in Dieburger, elsäfler und bunzlauer Waarr
in bekannt vorzüglichsten Qualitäten, Einmachgläser in allen
möglichen Facons. Ansatzflaschen von 1—10 Ltr. haltend. Alles
iu größter Auswahl und billigsten Preisen

W . Hey mann,
Ellenbogengaffe 3,

5977 ältestes u. größtes Geschäft am Platz«.

Blindenheim.
Korb- und Bürstenwaaren aller Art, Rohr- und

Stuhlgcflecht, sowie Strickarbeiten werden im
Blindenheim, Mauergasse 7,

verkauft, bezw. angefertigt, Bestellungen zum Abholen
von Stühlen, sowie zum Stimmen von Claviren durch einen
Anstaltszögling werden daselbst entgegengenommen. 5536

Das Schreiben
von Firmen -Schilder , sowie Decken» und Ztmmer -Wettzen
wird schnell und gut sehr billig angenommen und gleich aus¬
geführt von

Ll . Schmitt , Tüncher,
1028* _ Hcllmundstraß« 41, Vdh._

7982

Zwei ächte junge

Kklirhardmkr
(7 Wochen alt) sind noch
billig abzugeben.

Restauration Bahnholz.

24 . Juli 1894.
Zur Feier des 77 . Geburtstages

Sr. Kgl. Hoheit des Grossherzogs von Luxemburg,
Herzogs von Nassau

findet am Dienstag , den 24 . Juli 1804 , Nach¬
mittags 5 Uhr anfangend , auf der herrlich gelegenen

Kronrulmrg , SmtnbtMßr. 53
(Restaurateur Herr Klfltsch ),

bei schönem Wetter im Garten u. Halle (2000 Sitzplätze),
bei schlechtem Wetter in der Schießhalle und großen
Halle, sowie sämmtlkchen Sälen ein

großer Feß-Commers
statt, veranstaltet von ehem. nass. Militär, und laden
wir alle Nassauer, sowie Freunde , Gönner und
hiesige Einwohner höflichst ein.

Zur Verherrlichung des hohe« Festes ist
die größte Sorge getragen . Das Fest-Coneert
wird abwechselnd von einer hiesige», best-
renommirten Militär -Capelle , sowie derdnrch
ihre Leistungen bekannten österreich. Damen-
Capelle ansgeführt . Gesangspiecen von einem
hiesigen renommirten Verein . Bei eintretender
Dunkelheit großes brillantes Feuerwerk n«d
bengalische Beleuchtung.

Für gute Speisenu. Getränke wird Herr Restaurateur
Kiütsch wie bekannt beste Sorge tragen. 7905

Das Fest -ComitS.

Uilgememe Rerbekasse
ie 2. zu Wiesbaden.

findet Mittwoch , den 28 . Juli , Abends 8 ' /, Uhr , im
Lokale»Zu den drei Königen *, Marktplätze 26, statt

Tagesordnung r 1. Bericht der PrüfungS -Eommission,
2. Allgemeines.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet höflichst rin 7971
Der Borstand.

Mal 4 terfolk |idietungs=li (i||e.
Mitgliederstand: 1800 . Sterberente: 500 Mk.

Aufnahme gesunder Personen bis zum 45. Lebens¬
jahre unentgeltlich, vom 45. bis 50. Lebensjahre 10 M.
— Anmeldungen nehmen entgegen und ertheilen jede
gewünschte Auskunft die Herren: Hall, Hellmundstraße
Nr. 45, Maurer, Rathhaus, Zimmer Nr. 17, Leniue,
Karlstraße Nr. 16. 7161

Friedrichs-Halle, Winzer Lauch. 2.
Heute und jeden Sonntag r 305c

MF Große Tanzmusik . -W»
Es ladet ergebenst ein_ X ; Wimmer.

Restaurant,Tivoli1
(grösstes und schönstes Gartenlokal der Stadt)

Eingang zum Garten WiMmstrasse, neuen Hotel in Mi.
Diners von 12- 2 Ohrä 1,20M. & 1,50.

Münchener vier,
7284 Carl Herborn , Louisenstrasse 2.

Gasthaus und Nestauration
von

Wilhelm Hofmann,
Nicolasstratze 16 , direct am Nheinbahnhof.

Gutes Lager - und Export -Bier , reine Weine von
I . Klein ( Johannisberg ) . Mittagstisch von 12 —2 Uhr.
Vorzügliche warme und kalte Küche zu jeder Tages¬
zeit . Vollkommen neu eingerichtete Fremdenzimmer,
sehr preiswürdig . — Gesellschaftszimmer nebst Pianino.
Neues Billard . Billige Preise . Freundliche Bedienung.6011 Wilhelm Hofmann.

}t« Milkt! ileu Miirt!

Heftaurauf ÄemlÄe
2 Min . oberhalb der Adolfshöhe.

Großer Garten n. Veranda mit herrlicher Aussicht
auf den Rhein und Umgebung. Gedeckte Halle für 200
Personen . Speisen nach der Karte zu jeder Tageszeit.
Lagerbier der Wiesbadener Brauerei -Gesellschaft direct von»
Satz , per Glas 12 Pfg . Cnlmvacher Exportbier au» dem
Poppenschänkelchen, per Blas 15 Pfg . Erlbstgelrlterten Aepfel
wein 12 Pfg. Borzüglich « Wein «, desgl. Kaffee , The «,
«hoeolad «, Gütz, und DickmUch. 7172

Prompte Bedienung . Mäßige Preise.C. Kraft.
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TotalAusver kauf 5Ä
Das Lager muss in ganz kurzer Zeit geräumt sein, deshalb verkaufe meine sämmtlichen

Gardinen , Portiferen , Tischdecken,
Wäsche,Weisswaaren,Blonsen,Strttmpfe,
Kragen , Manschetten , Pnterrocke etc.

zu ganz bedeutend ermässigten Preisen aus.

Selten günstige Gelegenheit , da fast alle Waaren von dieser Saison und nur gute solide
Qualitäten sind, bei grosser Auswahl . 7018

Kirehga» 17, GeSCllW . Müller , Kirchgasse 17.

Münchener Laden
Aecbte Münchener Aufzeichnungen.

Specialität für Leinen - Stickereien.
Fertige u. angefangene Stickereien. 7627

Aufzeichnungen jeder Art ganz billigst,
Die beliebten Klöppel -Spitzen von 0 . Schneider,

Friedriohstrasse 14, an der Wilhelmstrasse.

Brauer -Akademie zu Worms.
Unterrichts-Programm für den nächsten Kursus zu erhalten

durch dir Dir. Dr . Schneider . 22156

Für ein bedeutendes Puts - u . Mode-
vraaren - Geschäft an einem großen Platze
per LS. Aug . oder 1. September gesucht:

Tüchtige erste Verkäuferin
und erste Arbeiterin

bei hohem Salair . Offerten erbitten A. B. 60
an die Expedition dieses Blattes ._ _19 io

Max Döring,
Uhrmacher,

20 Michelsberg 20,
empfiehlt sein großes Lager in Uhren, Ketten,

Gold» und Silberwaaren.
« Silb . Herren«w. Damen-Remont. -Uhren v. 12 Mk. au
'2 massiv goldene.
<t Regulateure, 14 Tage gehend, mitSchlagw.
^ Wand» u. Weckeruhren, gut gehend, . .
D Trauringe, massiv gold - - ■ • • - - - .

Reparaturen an Uhren und Schmucksachen zu anerkannt
allerbilligsten Preisen unter Garantie,_ 7553

24
12
3
6

Krillen n. Klemmer
dem Auge genau angepatzt, mit nur
Hochs.Glas,nach ärztl. Vorschr.,empfiehlt
Franz Gerlach, Optiker) schwalbacherpr.19.
Jos. Bensberg, Tllpkjikttl,

42  Kirchgasse 42,
empfiehlt sich zur Uebernahme aller Tapezier « und Decora

tiousa Veiten bei solideru :dillia-r .Bed'»"-ne. 6->04

Denkbai günstigste Gelegenheit fl das kaufende Publikum
Nur ganz kurze Zeit.

Da -er bis jetzt von mir innegchabte Laden neben meinem Geschäftslokale nunmehr ander¬
weitig vermiethet ist und bereits in ganz kurzer Zeit bezogen wird, bin ich gezwungen, das
Local so schnell wie möglich zu räumen; jedoch vermag mein Geschäftslocal die großen Waaren-
vorräthe wegen Mangel an Raum und dem baldigen Eintreffen der Herbst- n. Winterneuheiten
nicht alle zu fassen, weshalb ich mich eutschloffeu habe, einen

WMizk « AilMrlms
zu arrangiren und gebe sämmtliche auf Lager habende fertige

Hem»- »»!>Ambe»-Mimik»,
als: compl . Anzüge , Paletots , Pellcrine -Mäntel ' Havelocks , einzelne Ioppen-
Saccos , Hosen und Hosen «. Westen , sowie meine» ganzen Borrath in Herren-
«nd Knaben -Filz -, Stroh - ««d Seidenhüte zu jedem ttttt irgend an¬
nehmbaren Preise ab.

Sämmtliche Waaren sind Neuheiten dieser Saison, ausschließlich nur süddeutsche Fabrikation,
bekanntlich beste und solideste Verarbeitung bei elegantem Sitz und übernehme ich trotz der
auffallend billigen Preise nach jeder Richtung hin volle Garantie.

Auf meine vier reichlich decorirten Schaufenster mache ganz besonders aufmerksam und
zur besseren Orientirung lade ich zur Besichtigung meiner Lager ganz ergebenst ei», selbst für
den Fall, daß ein Bedarf momentan nicht vorliegt. 7866

Umtausch zu jeder Zeit gestattet.

Heinrich Dörner,
22  Kirchgasse 22 , gegenüber dem Nonnenhof.

Weinhandlung
P . Wollweber,

- 9 * 38 lVicolasstrasse 28 , 5332
empfiehlt preis würdige reingehaltene Weine von den

billigsten Tischweinen bis zu den feinsten Marken.
Abgelagerte Bordeaux.

Nur acht französische Cognac ’s*

Niederlagen: Sch!Ä. 33.F. Klit * ,
Rheinstrasse 79.

Ludwig llsinger Mf.
Inhaber:

Lager u . Comptoir
Ludwig Pohl!
Wiesbaden,Srnittjlt.33,

liefert
Mettlacher Mosaik - , Steinzeug,

u . Wandplatten in reichster Auswahl.
Thonplatten u.Trottoirsteine
Falzziegel , Kalk, feuerfeste Steine u. Mörtel,

Tuffsteine.

AciMMrc», Mfiingr, HoMbWa
und sämmtliche anderen Kanalisationsartikel.

PortlandCemcnt, \ er blendsteine
renommirtcr Werke. 7437

Allein -Berkanf für das Herzogthum Nassau d«
Platten- und Terracottafabriken von

Villeroy & Boch in Mettlach , Merzig re.

Günstige
Gelegenheit.

Ich habe einen großen Posten Herren- u. Knaben-
Garderoben bedeutend unterm reellen Werth er«I
worben und gebe dieselben, nm möglich schnell damit zul
räumen, mit einem sehr geringen Nutzen ab. s

IJeder Buxkin -Herren -Anzug nur 12 9Jl. |
Jeder Cheviot -Herren -Anzug nur IS „
Jeder Kammgarn -Herrenanzug nur22 „
Jeder waschächte Herren -Anzug nur 0 „

IJeder Herren Buxkin -Sacco nurS.S0 „
Jede Buxkin -Herrn -Hose nur 4 .30 „

| Jede engl. Chcviot -Herrnhose nur 8 .30 „
Jeder Buxkin - und Cheviot-

I Knaben -Anzug nur 3 .80 „
Jede Herrn Weste nur 2 .— „

Das Ansehen der Waaren ist ohne Kaufzwang ge«,
>stattet. 770»

0 . Willi. Deusterj|
Ecte der Friedrich-n.ScMaclierstr.,

gegenüber der Infanterie -Kaserne.

ICapillor!
ist das neueste, auf wissenschaftlicher Bast» beruhende HaA
schutzmtttel. Durch schwindelhafte Anpreisung so vieler Mm»
ist leider das Vertrauen im Publikum schon sehr gesunieu
Capillor hingegen ist reell, unschädlich und von berühmt"
Aerzten empfohlen und verordnet. Ich selber habe es in memo
großen Praxis als Herren- und Damen-Friseur vielfach" pro°
und stets die besten Resultate erzielt. Bewährt sich Vorzuĝ'
wenn Schuppen, Haarpilze, Hautausschlag>c. starken HaarausM
verursachen, befördert de» Haarwuchs, verhütet Kahlkopfiglw»
Per Flasche3 Mk-
Nur für Damen ! Schlangen - WelleiseB*

Wer sich modern frisiren will, kann ohne Welleisen nicht ffw«
Schon für 60 Ps. liefere ich ein Eisen, womit man st«
Locken und Wellen auf bequeme Art brennen kann. dre »o-
maschinchen von 50 Pf. an. ,

|W Myrrhen -Creme . SS . ,
Obiger Auszug der Myrrhe ist ein vorzügl. Mittel bene

Schaden der Haut. Von allen medizinischen Autoritäten
ordnet, als bei Durchlikgen, Laufen oder Reiten(Wolf), Tgr
Schuppen,Finnen,Sonnenbrand,Röthe, aufgespr. Lippen̂
wunde Mundwinkel, Mitesser, überhaupt gegen alle Ham»n
lichkeiten, gegen Fußschweiß. Infolge seiner antiseptischen.
kung belebt er die Hautthätigleit und verleiht ein jugenoMb^
Aussehen und weißen Teint bis ins höchste Alter. 3»
4 75 Pf. allein Schl.

Enthaarungs -Pulver , ^
rasch und sicher wirkend, harmlos und unschädlich, »eilte ^
Garantie. Entfernt die Haare von Gesicht, Händen,
anderen Körperthrilen. Von I Mk. 50Ps . bis 5 Mk. perô ft,

Zu haben in der Parfümerie-Handlung von W.
Perrückenmacher, Herren» und DameN-Ariseur, ^
zmn Kopfwäschen separat, Spiegelgafi « 8, gegenuon
Brunnen-Comptoir,

Rotationsdruck und Verlag: Wiesbadener SocietätS - Druckerei.  Verantwortliche Redactiou: Für den politischen Thell und das Feuilleton: Lhefredacteur Krrdiuand
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Skr. 1«8. Sonntag , den 22 . Juli 1894. Ueber 8000 Abonnenten.

Zweite Ausgabe.
Diese Ausgabe umfaßt 8 Seiten.

I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Die berichtigte Liste der stimmfähigen Bürger liegt

tvm 15. bis zum 30. d. Mts . im Rathhaus, Zimmer
Nr. 6, während der gewöhnlichen Büreaustunden zur
Einsicht offen. Während dieser Zeit kann jedes Mit¬
glied der Stadtgemeinde gegen die Richtigkeit der Liste
bei dem Magistrate Einwendung erheben.

Wiesbaden, den 14. Juli 1894.
Der Magistrat. I . B. : Heß.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht,

baß seitens der städtischen Bauverwaltung das Oeffnen
und Schließen von Grüften behufs Beisetzung von Sär¬
gen gegen Einzahlung von 10 Mk. vermittelt wird.

Diejenigen, welche von dieser neuen Einrichtung
Gebrauch machen wollen, ersuchen wir ergebenst, ein¬
tretenden Falls Anmeldungen rechtzeitig beim Stadt¬
bauamt, Abtheilung für Straßenbau, in besonders
dringlichen Fällen direct bei dem betreffenden Friedhofs¬
aufseher zu bewirken.

Wiesbaden, den 12. Juli 1894.
. _Der 'Magistrat.

Bekanntmachung.
Aus städtischen Fonds können 34 000 Mk. ganz

<drr getheilt auf erste Hypothek gegen doppelte gericht¬
liche Sicherheit ausgeliehen werden. Bewerbungen
Verden im Rathhause Zimmer 23 entgegengenommen.

Wiesbaden, den 17. Juli 1894.
Der Magistrat,

von Jbell.
Bekanntmachung.

Aus dem Stadtwalde werden buch. Baumstützen 3.
«ld 4. Klaffe freihändig abgegeben. Diesbezügliche
Anmeldungen werden bis zum 23. ds. Mts . in dem
Rathhaus hier, Zimmer Nr. 54, entgegen genommen.

Wiesbaden, den 18. Juli 1894.
' 'it .: _Der Magistrat . I . V . : Körner.

Bekanntmachung.
In dem früher Würth'schen Hause Bleichstraße

Ro. 3 soll eine Wohnung im ersten Stockwerk(Bel-
Etage), bestehend aus 5 Zimmern nebst einer Küche,
sowie einer Mansarde und Keller-Abtheilung, auf den
1. Oktoberd. I . anderweit vermiethet werden.

Reflektanten wollen ihre Angebote bis spätestens zum
7^. Juli d. I . beim Stadtbauamt, Zimmer No. 41,
^»reichen, woselbst auch die Miethsbedingungen während
^ ^Bormittags -Dienststunden zur Einsicht offen

Wiesbaden, den2. Juli 1894.
Stadtbauamt, Abtheilung für Hochbau:

Der Stadtbaumeister: Genzmer.
Verdingung.

D« Herstellung der Entwässerungsanlagen
wr das Schulgebäude an der Lehrstraße soll im

der öffentlichen Ausschreibung vergeben werden.
N . ^ ugebote sind verschlossen und mit entsprechender
?">schrift versehen bis Donnerstag, den 26. Juli d. Js .,
luzrben̂ *0 ühr im Rathhause Zimmer Nr. 57 ab-

Zeichnungen und Bedingungen liegen im Rathhaus
Nr. 34 in den Vormittags-Dienststunden von

ati* •« öur Einsicht auf und können Leistungsver-
ii,n ^ 9«8en Erlag von 1 Mk. daselbst in Empfang
"W°wmen werden.

Wiesbaden, dm 17. Juli 1894.
Das Stadtbauamt

Winter.

Anmeldung zur Pflicht -Feuerwehr.
Die zum1. Januarl. I . dienstpflichtig ge¬

wordenen Einwohner, welch« sich bis jetzt noch
nicht zum Feuerwehrdienst angemeldet
haben, werden hiermit aufgefordert, sich in der
Zeit vom 23 . bis 2«. d. M., Bormittags
zwischen»'/, n. 12'/, Uhr auf dem Fener-
wehrbneeau. Zimmer Nr. 18, Erdgeschoß
rechts lm Rathhaus , persönlich anzumelden.

Säumige werden mit Geldstrafe von 2 bis 30 Mk. belegt
(8  29 der Polizei-Verordnung vom 10. September 1893.

Zur Anmeldung verpflichtet sind alle männlichen Einwohner
der Stadt Wiesbaden, welche im vorigen Jahre das 25. Lebens¬
jahr erreicht haben, das Bürgerrecht besitzen und mindestens
6 Mk Staatssteuer zahlen.

KB. Das Verzeichniß derselben liegt lm Feuerwthr-
büreau ln den oben angegebenen Stunden offen.

Wiesbaden, den 16. Juli 1894.
Der Branddirector: S cheurer.

Im hiesigen Stadtgebiete mit Ein' anütz der Landhäuser der
in der Gemarkung Wiesbaden befindlichen Höfe, Mühlen und
bewohnten Anlagen sind die nachstehend bezeichnete Gegenstände
accisepflichtig: Wein , Obstwein, Branntwein , Liquenr
aller « rt, Spiritus , Bter (von diesen Gegenständen sind
Quantitäten unter 2 Liter frei), Esfig (Quantitäten unter vier
Liter frei), Schlachtvieh (Ochsen, Kühe, Rinder, Stiere, Kälber,
Schweine, Hämmel, Schafe und Pferde), Roth - nnd Schwarz-
wildpret, Hasen, Truthühner, GLuse, frisches, geräuchertes
und gesalzenes Fleisch von Schlachtvieh, Wildpret, Hasen, Trut¬
hühnern und Gänse. Würste aller Art (Fleisch- und Wurst-
quantttäten unter 0,5 Kg. sind frei), Getreidemehl ohne
Unterschied der Gattung (Quantitäten unter 5 Kg. sind frei),
Schwarz- und Weißbrot» aller Art, Semmel und Milch-
brod, Zwieback und Kuchen (Quantitäten unter8 Kilogr.
sind frei).

Truthühner und Gänse sind gleich bei der Einführung
accisepflichtig, mögen sie in lebendem oder todtem Zustande rin-
gesührt werden.

Wiesbaden, den 18. Juli 1894.
286 _ Das Accise-Amt: Zehrung.

Bekanntmachung.
Dienstag , den » 1. ds . Mts ., Bormittags

11 Uhr , will Herr Kaufmann Christian Acker von
hier, die nachbeschriebenen drei Hofraithen, als:

1. Nr. 403' des Lagerb. ein zweistöckiges Wohn¬
haus mit 1 a 36,50 qm Hofraum und Ge¬
bäudefläche, belegen Ecke der Röderstraße und
des Römerbergs zwischen Christian Acker
beiderseits;

2. Nr. 403* des Lagerb. ein dreistöckiges Wohn¬
haus mit Frontspitze und 1 a 34,75 qm Hof¬
raum und Gebäudefläche, belegen an der Nöder-
straße Nr. 11 zwischen Wilhelm Höhler
und Christian Acker;

3. Nr. 404 des Lagerb. ein einstöckiges Wohnhaus
mit 2 a 65 qm Hofraum und Gebäudefläche,
belegen auf dem Römerberg Nr. 38 zwischen
Josef Walther und Christian Acker

in dem Rathhause hier, Zimmer Nr. 55, freiwillig
versteigern lassen.

Wiesbaden, den 20. Juli 1894. 8010
Der Oberbürgermeister

I . B. :
Körner.

Bekanntmachung.
Die am 25 . Juli , Bormittags 11 Uhr , auf

dem Rathhause, Zimmer Nr. 55, abtheilungshalber zur
Versteigerung kommenden Grundstücke der Baldior 'scheu
Erben

1. Nr. 1639 Lagerbuchs 11 a 56,50 qm Garten
„Seeroben",

2. Nr. 1642a Lagerbuchs9 a 28,25 qm Garten
daselbst mit ca. 15 Bäumen,

3. Nr. 16425 Lagerbuchs 98 qm ebendaselbst
liegen an der projektirten Seerobenstraße und eignen sich
als Bauterrain.

Der Situationsplan liegt auf meinem Büreau zur
Einsicht offen.

Wiesbaden,  21 . Juli 1894. 8011

Kellerhoff, Kchtsaimalt,
Louisenplatz 6.

Bekanntmachung.
Die dem städtischen Leihhause dahier bis zum

15. Juni 1894 einschließlich verfallenen Pfänder werden
im Rathhaus -Wahlsaale , Marktstraße 7 da¬
hier, wie folgt versteigert. Montag , den 23 . Juli er.
Bormittags 9 Uhr anfangend , Kleidungs¬
stücke, Leinen und Betten re., und Dienstag
den 24 . Juli er., Bormittags 9 Uhr an¬
fangend , Brillanten , Gold , Silber , Kupfer,
Zinn re.

Wiesbaden, den 7. Juli 1894. 281
Die Leihhaus-Deputation.

ö e n ii) t
über die Preise für Naturalien und andere Lebensbedürfnisse zu

Wiesbaden vom 15. Juli bis inkl. 21. Juli 1894.
H.Pr. N.Pr.

Q Fruchtmarkt.
Roggen per 100 Kil. -
Hafer „ 100 , 15 40 15—
Stroh „ 100 „ 6 60 6 40
Heu , 100 „ 640 4 80

n . Btehmarkt.
FetteOchsenQQ.50K.76 — 73—
.. . IQ . . . . 72 - 70-

m0 uw
„ KüheQ , „
» » n*
„ Schweinep. Kil.
„ Hämmel , ,

Kälber „ „

68 — 66  —
54 — 60 —
114 110
120 110
140 120

UI. Victualienmarkt.
Butter p- Kgr. 2 30 2 10
Eier p. 2b St.
Handkäse„ 100 „
Fabrikkäse., 100 .,
Eßkartosseln 100 Kg.
N. Kartoffelnp. „
Zwiebeln , ,»
Zwiebelnp. 50
Blumenkohl p<

115
7 —
3 —
3 —

175
8—
6—
6 —

—14 — 10
—20 —16
7 — 650

St. —45 — 15
Kopfsalat „ „ — 6 — 3
Gurken ,, H —25 — 10
Spargeln p. Kg - —
Gr. Bohnen„ „ —60 —40
Reue Erbsen„ „ —30 — 24

„ „ p.0.6 8t. —40 —15
Wirsing p. Kg. —20 — 18
Weißkraut „ „ —16 —14
Weißkrautp. 50 » - — —
Rothkraut P. , — 20 —16
Gelb«Rüben, , —20 — 16
R. gelbe Rüben„ -
Weiße Rüben, „ -
Kohlrabi(ob..erd.)l «.- 18 — 16
Kohlrabi p
Kirschen
Saure Kirschen
Erdbeeren ,
Himbeeren,
Heidelbeeren„
Stachelbeeren„
Johannisbeeren
Aepsel „
Birnen „

—30 — 14
— 40 —20

140 —80
120 — 60

—30 —24
—30 —20
— 24 — 16
—60 —20
—80 —20

H.Pr. N.Pr.
JL & Ji 4
650 6 —
320 2 50

—60 —40
180 120
2 — 160

Eine Gang
Eine Ente
Eine Taube
Ein Hahn
Ein Huhn
Gin Feldhuhn -
Aal p. Kg. 280 140
Hecht „ . 280 160
Backfisch- . . -60 —40

VQ Brod und MehQ
Schwarzbrod:

Langbrod p. 0,5  Kg. —14 —13
.. p. Laib- 48 - 45

Rundbrod p. 0,5  Kg. —13 —12
„ p. Laib -45 -38

Weißbrot»:
a.  1 Wafferweck —3 — 3
b. 1 Milchbrödchen— 3 - 8

Weizenmehl:
No. 0 p. 100 Kg. 27— 27—
No. 1 , 100 , 2460 24-
No. II , 100 . 22 50 22 —

Roggenmehl:
Nr. 0 p. 100 «fl . 21— 20—
. I „ 100 . 19 - 17-

V. Fleisch.
Qchsenfleisch:

o. d. Keule p. Kg. 152 144
Bauchfleisch „ 136 128
Kuh.».Rindfleisch„ 136 132
Schweinefleisch 0 140 140

150 140
140 120
1— 1—
160 160;
140 140

Kalbfleisch
Hammelfleisch ,
Schaffleisch „
Dörrfleisch .
Solperfleisch ,
Schinken .
Speck(geräuchert) „
Schweineschmalz„
Nierenfett .
Schwartenwagen(fr.)2 — 160

, (geräuch.)2 — 180
Bratwurst 180 160
Fleischwurst 160 140
Lebrr-u.Blutwurstfr.—96 —96

„ a geräuch. 2 — 1 80

2 -
184
160

184
£80
140

1 -80

Wiesbaden, den 21. Juli 1894.
Das Aceis«>Amt: Zehrung.

Sonntag, den 22 . Juli 1894.
Nachmittags 4 Uhr : Abonnements - Concert

Direction : Herr Kapellmeister Louis LUstner.
1. Ouvertüre zu „Astorga “ . . . Abert.
2. Arietta aus „Romeo und Julie * Gounod.
3. Nanou-Quadrille . Genöe.
4. „Am Rhein und beim Wein “,Lied Frz . Ries.

Posaune -Solo: Herr Richter.
5. Ouvertüre zu „Ruy Blas “ . . Mendelssohn.
6. Cleopatra , Fantasie - Polka für

Cornet ä, pistons . Damare.
Herr Oskar Böhme.

7.  Zeitungsenten, Potpourri l . . Conradi.
8. Ungarischer Marsch . . . . Schubert -Liszt
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Abends 8 Uhr: Abonnements - Concert
Direction: Herr Kapellmeister Louis Lüstner.

1. Vogelhändler-Marsch . . . . Zeller.
2. Ouvertüre zu jjBosaniuiide“ » . Frz. Schubert.
3. Melodie . Rubinstein.
4. Liebesrecepte, Walzer . . . . Ziehrer.
5. Nachklänge von Ossian, Concert-

Ouverture . Gade.
6. Elfenlegende, ConcertstÜck für

Harfe allein . . . . . . Oberthür.
Herr Wenzel.

7. Fantasie aus Meyerbeer’s„Prophet“ Wieprecht
8. Le bacchanal, Galop . . . . Bendel.

Montag, den 23 . Juli 1894.
Nachmittags4 Uhr : Abonnements - Concert.

Direction: Herr Kapellmeister Louis Lüstner.
1. Concert-Ouverture in A-dur . . J . Rietz.
2. Baskarole . Kücken.
3. Spiralen, Walzer . . . . . Joh . Strauss.
4. Chor der Friedensboten aus„Rienzi“ Wagner.
6. Ouvertüre zu „Fidelio“ . . . Beethoven.
6. Marionetten-Trauermarsch . . . Gounod.
7. Nachruf an Weber, Fantasie . E. Bach.
8. Kaiser-Husaren-Marsch. . . . Lehar.
Abends 8 Uhr : Abonnements - Concert.

Direetion: Herr Kapellmeister Louis Lüstner.
1. Huldigungsmarsch . Liszt.
L. Ouvertüre zu „Die Felsenmühle“ Reissiger.
8. a) Valse lente, b) Pizzicati aus

der Sylvia-Suite . Delibes.
4. Balletmusik aus „Die Camisarden“ Lungert

Violin-Solo: HerrConcertmeister
S e i b e r t. Cello-Solo: Herr
Eichhorn.

5. Ouvertüre zu „Oberon“ . . . Weber.
6. Aus Kärtner Bergen, Walzer . Koschat.
7. Schlummerlied. Schumann.
8. Hommage ä Meyerbeer, Fantasie Sckoll.

Mittwoch, den 25 . Juli, Nachmittags 4 Uhr beginnendI

Fremdem -Verzeichntes
vom 21. Juli 1894.

Aus amtlieber Quelle.
Hotel zum Adler.

Niemeyer, Stud. Hannover
|Frau Bose Lübeck
IFrl. Crantzfeldt Lübeck
Latenstein , Stud. Zaanaam
v. Heynsbergen, Stud. Zaanaam
Eilers, Kfm. New-York

[Moskopf, Kfm. Frankfurt
Frau Qrillo u. Tochter

Düsseldorf
{Thelen, Ingen, mit Frau

u. Tochter Köln
Hotel und Badhaus Bloek.

Frau Itzigsohn m. Tochter
und Bedien. Berlin

EuropäisoherHof.
| Fleuss, Kfm, u. Fr . Elberfeld
Seeligmann, Kfm. Frankfurt

Englischer Hof.
jRoasch, Hont. m. Gemahlin

Rotterdam
|J . Stopler, Rent . London
R. Stopler, Rent . London

Badhaus zum Engel.
| Schwerdtfeger, RentnerBlekenstedt
|Frl . Schwerdtfeger Blekenstedt

Einhorn,
Saiber, Kfm. Stuttgart

| Rademacher, L&ndwirth'schaftslehrer Herford
|Lesser Brocherode
Manz Leipzig

|Bechstedt N.-Lahnsteln
Baier Coburg

Eisenbahn-Hotel.

Moldan und Frau
Karpfen.

Frl , Bychetsky Mannheim
Balzer und Frau Hamburg

Hotel Minerva.
Fritsche Berlin

Nassauer Hof.
Denarrin und Frau Lille
Koeppe und Frau Stettin
Catbin und Farn.
Pieck, Bankier
Hock und Frau
Schneider und Fran
de Bauer, Director Wien

Nonnenhof.
Hähnel
Grafarend und Frau Esseu |
Bl&nok Heidelberg
Dr. Henschke u. Fr . Dresden Freystadt , Maler

Dülken
Stromberg

München
Bordeaux

Geldern

Schmitt
Nieten
Bettge
Kol
Ollendorf
Förster
Hinche und Sohn
Grünebaum u, 8.
Heimman

(nur bei entsprechend günstiger Witterung) :
Grosses Gartenfest*

Drei Musik - Corps.
Um 8 Uhr beginnend:

Doppel -Concert
des städtischen Cur-Orohesters unter Leitung des Capell-

meisters Herrn Louis Lüstner und der
Capelle des Füs.-Reg. von Gersdorff (Hess.) Nr. 80, unter

Leitung des Kgl. Musik-Direotors Herrn F. W. Münoh.
Mit Eintritt der Dunkelheit:

Grosse Illumination des Curparks mit Gassternen, farbigen
Glas- und Papierlampions&o. — Eleotrische Beleuchtung des

Conoertplatzes.
Grosses Feuerwerk

(Kunstfeuerwerkerei W. Becker).
PROGRAMM:

Köckler
Bärenfänger
Hagemayer
Hot
Sehens
Reuse
Schröder
Jung
Schwarz
Fabian und Frau

Crefeld
Olten
Cassel

Amsterdam
Bonn

Zwickau
8t . Louis

Amsterdam
Elberfeld

Winkel
Hohenlimburg

Crefeld
Crefeld

Limburg
Euskirchen

Berlin
Köln
Wien
Berlin
Forst

Meule und Frau
Reeder und Frau
Lechmann u. Fr.
Uhlmann u, Farn.
Wiehlaufs
Frau Meyer u. T.
White
Nettersheim
Hering, Ingenieur
Fehrmann

Hotel du Nord.
Fr . Kaezmareck
Frau Holz
Pfeffinger, Stud. Offenbach| Neufeld

Pariser Hof.
Frau Lüdeoker
Frau Schäfer
Stefani, Student

Pfälzer Hef.

1. Bunte Leuchtkugelraketen
als Signal.

2. Zwei grosse Georginen-
Sonnen mit dreimaliger
Verwandlung.

8. Kometen-Raketen.
4. Bunte Leuohtkugelbombe.
Ö. Goldregenbombe.
6. „Das Ringspiel“, grosses

Pracht -Rosettenstück , aas
ein. sechBarmigen Tableau
von 6 m Durchmesser und
6 laufenden Brillantsonnen
mit reioher Farbengarnitur.

7. Luftschlangen-Raketen.
8. Leuchtkugelbombe.
9. Goldregenbombe.

10. Deeoration in bunt bren¬
nendem Lanzenfeuer : Eine
5 m hohe Vase, aus deren
Mitte eine 4 m hohe Fon¬
taine springt.

11. Perlsohwärmerraketen.
12. Leuohtkugelbombe.

18. Goldregenbombe.
14. Ein 10 Meter hoher Etagen-

Wasserfall, bestehend aus IB&rmann
60 grossen stehenden und I Hofmann
laufenden Brillantsprühern . | Mez und Frau

15. Silberregen-Raketen.
16 Leuchtkugel -Bombe.
17. Goldregen-Bombe.

Beuningboren und Frau
Gerresheim

Bruggmann Köln
Moser New-York
Fr. Moser Bremen
Ahrens Braunschweig
Wagner, Fabrikant Stuttgart
Deerenkamp Düsseldorf

Erbprinz,
Dressei, Gern.-Vorsteher,

und Frau jllsenburg
Berlin

Frankfurt
Barmen
Barmen

Berlin
Hannover

L » eg * ™ »£S= L.“ ,.r ”Ä r rra™

Wilhem und Frau
Thielmann
Schmidt und Frau

Verwandlung und reiches, ]
buntes Leuohtkugelspiel.

19. Goldregen-Raketen.
20. Leuchtkugel-Bombe,
21. Goldregen-Bombe.
22. Zwei Decorationen aus]

2000 gelb und weise bren-

Goldene Krone.
Salomon, Rentner Rendsburg
Frau Haas u, S. Gross-Bieberau
Jonas Borken i. W,
Frau Quantmeyer Northeim

Goldene Kette.
Graf und Frau Köln

nenden Lanzenfeuern: Zwei I p- rau  Hasekamm
auf Postamenten sitzende,
lioh gegenseitig ansprüh,
ende Fantasie-Figuren.

23. Goldregen-Bombe.
24. Fallschirm-Raketen.

25. Deeoration in weiss und gelb brennenem Lanzenfeuer:
Ein prächtiger Hirsch mit schönem Geweih in genau I Lehr, Gastw,
natürlicher Bewegung über das gespannte Seil vor- und | Frau Lehrrückwärts laufend.

>6. Grosse Buntfeuer-Beleuohtung der 30 Meter hohen Fon¬
taine, der Insel und des Parks.

0,7. Grosses effectvolles Kriegs-Bombardement von zahllosen IVogel
Kanonenschlägen, Schnellfeuer-Geknatter bei lebhaftem I Kriener
buntem Leuchtkugelspiel . I Herberg,

(8. Zum Schluss : Zwei grosse Bouquets von je 100 Raketen | Collet, Bürgern,
mit bunten Leuchtkugeln und Brillantsternen.

Die Wege um den grossen Weiher sind für den Ver¬
kehr des Publikums während des Feuerwerks abgeschlossen. I Knabe u. Frau

Beleuchtung der Cascaden und elektrische Beleuchtung| Reichmann
ies Platzes vor dem Gurhause.

Diez
Goldenes Kreuz.

Roderhausen u. Fr . Neustadt
Berger u. Farn, Zwickau
Maurer Chicago
Asch Ois Preslitan

Goldenes Ross.
Finsterthal
Finsterthal

Müller Wien
Grüner Wald.

Noeldechen Braunschweig
Lahr
Köln

Herberg , Fabrikant Pirna
St. Wendel

Taubert Eisenach
Hotel zum Hahn,

Petersburg
Petersburg

Frau von Konopacke Berlin
Eintrittspreis : 1 Mark . Karten-Verkauf an der IFischer, Lehrer

KeisFageskasse im Hauptportal des Curhaüses.
Eine rothe Fahne am Curhause zeigt an, dass die Ver- I Fischer

«nstaltung bestimmt stattfindet ; bei ungünstiger Witterung I Hirsch u. Farn
Anden um 4 und 8 Uhr Concerto der städtischen Curoapelle I Hotel I
im grossen Saale statt und wird in diesem Falle das Garten- I Gerlach u. Frau Mühlhausen
fest aut den nächsten günstigen Tag verschoben. Bereits | Cabus und Fr, Braunschweig
gelöste Billets behalfen bis dahin Gültigkeit.

Oer Cur-Director: F. Hey ’l,

Augsburg
Augsburg

Berlin
Brandenburg

Hotel Happel.

Hocking
Metz

Wandsbeck

Nach Schluss des Feuerwerks fährt ein Zug der Dampf- 1Lebig
Strassenbahn nach Biebrich. Witthöfft

Letzte Bahnzüge : Kastel-Mainz-Frankfurt 11 n. 1" , Rheingau ISchneider n. Fr.
,71" , Sehwalbach 10*®. Walter und Fran

Buxtehude
Mainz

Mühlhausen
Fulda

Mr. und Mrs. Elms Plymouth
Blaim und Farn. Scotland
Nathans Hamburg
Pelp, Kfm, Hamburg
Neumeister, Referendar Gera

Berlin | Goelch und Farn. Zaandam
Ronill, Lieutenant Hagen
Dr. med. Fischer und Frau

Berlin
Bauer, Director Berlin
Gebhard und Frau Köln
Müsse und Frau Aachen
von Käntz, Kfm. Venedig

Hotel Victoria.
St. Louis IDr. med. Medling Berlin

Gronrngen I Marsball und Frau Cheffield
Zirickzu IWatson Cheffield
Harlem | Excel!, von Kossen, General,

mit Frau u. Bed. Riga
von Stedum Utrecht

NiederschlagI Frau Steffens u. Tochter
New-York

Iserlohn
_ Hannover

Pforzheim IMr *Wheeler , Reverend, und

Frl . Oberhof

Familie Hesnoford
Hotel Vogel.

Leipzig ILutz, Kfm. Stuttgart
Brackei | Sichert, Kfm. Berlin

Kurtz und Frau Stettih
Hotel Vier Jahreszeiten.

Smith und Familie London

Lux, Beamter
Schultz, Lehrer
Vess, Lehrer
Baeck und Frau
Steinmetz, Lehrer
Steinmetz, Kfm.
Schäfer und Sohn

Rhein-Hotel,
Röchet und Frau New-York
Bendel und Frau Düsseldorf
Dr. Zeusohner u. Farn. Danzig
Orees und Familie
Compbell u. Farn.
Frl . Davis
Frau Jones
Dewey
Grindall
Meado
Polhemus u. Frau
Urner und Frau
Frau Wilson
Frl Scott
Baglioni

Dresden Meekintesh, Capitain, und
Dresden | Frau London

Dr. Katz Stuttgart
Köln I Colsmann, Rentner Werdohl
Köln | Walz, Rentner DüsseldorfIserlohn

Frau Gore Baltimore
Cassel I Witt und Frau St. Petersburg
Cassel I Drake und Fra Omaha
Thorn | Winter , Student Berlin

Sehwabe, Student Berlin
Kirchberg I Kauffmann, Student Berlin

Tarmitz IHurd und Frau New-York
Lüchow I Keel, Rentner New-York

MemelI Martin und Schwester Irland
Zeitz IRobiliart und Frau Brüssel

Teuchern I Girbal la Junguera
Flacht I Wandesleben, Hüttenbesitzer

Stroulberger Neuhütte

Hotel Weins.
Zaber und brau Halberstadt
Brieger und Frau Glogau
van Andel Leiderdorf
Geerards-Thesingh Wardingen
Kästner mit Frau und zwei

Töchter Frankfurt a.Oder
Frl . Müller ditto
Kahnt und Frau Dresden
Frau Wolf u. 2 T. Rudolstadt
Frl . Bierbrauer Runkel
Martin, Ingenieur Berlin
Schubert, Postinsp. Frankfurt
Breitner Wien

Weisser Schwan.
Mrs. Knehn Chicago
Knehn Chicago

Zauberflöte.
Nater , prakt . Arzt Heilbronn
Lindörfer „
Gloz Böckingan
Glück Böckiugen
Worms, Director Köln

Zur guten Quelle.
Hoffmaun, St.-Assistent Köln
Kirfer Essen

Zwei Böcke.
Frau Re necke Görlitt

In Privathäusern.
Gartenatrasse 4:

Frau Peftzer Narva i Russl.
Frau Gräfin Adelmann Stuttgart

Mäluzerstrasse 2:
Dr. pbil. Förster, Gymn.-

Oberlehrer Zwickau
Pension Margaretha:

Frl. Elisabeth und Helene
Stallmann Heidelberg

Sohmey. Arzt, m.Fr . Benthen
Müllerstrasse 6:

LiChowetzer,caad.med.Charcot
Parkstrasse 19:

Frl . Itzigfobn Berlin
Muzartstrasse I a : M

Brimen, Kfm. Berlin
Wilhelmstrasse 38:

de Tremery, Hauptmann,
mit Frau Haag

Frl . Schweich mit Bed. Haag
Frl . de Bruge
Frl. Koch

Amsterdam
Arnheim

uttb Gas-
Stelle eintl

Bekanntmachung.
Bei der Verwaltung der Wasser-

London!Merke ist zum 1. Oktoberd. Js . die
v°ri IGelderhebers zu besetzen.

New-York Bewerber , welche eine geläufige Handschrift , Sicher.
New-York heit im Rechnen , Kenntniß der Verwendung des Gases,
New-York sowie des Ablesens der Wasser - und Gasmesser besitz«,
New-York wo fl cn  sich unter Einreichung eines selbstversaßten uü
New-York geschriebenen Lebenslaufs , sowie der Zeugnisse über ihre
New-York bisherige Thätigkeit bis zum 27 . August d. Js . melden.
New-York Die Anstellung geschieht vorerst Probeweise auf 0

D . . Hew -York ^ Ellte und erfolgt später auf einmonatliche Kündigung,
der betr. Erheber jedoch während der ersten2

Taylor und Frau 8t. Louis Jahre nicht kündigen darf . Kaution 500 Mark . Der
st. Louis Anfangsgehalt beträgt neben 50 Mark Zählgeld und

T Dienstkleidung M. 1400, steigend alle 2 Jahre mit je
50 Mark bis zum Höchstbetrage von 1900 Mark.

Civilversorgungsberechtigte Militäranwärter er«
halten nach den bestehenden gesetzlichen Bestimmungen

Karabasch, Kfm. Finsterwaide I unter  s ^ st gleichen Verhältnissen den Vorzug.

Simseu uud Frau
Littel und Frau
Broock und Frau

Hotel Rose.
Eggers und Frau

Römerbad.

St. Louis
St. Louis

Bremen I

Wiesbaden, den 14. Juli 1894.
Der Direktor der Wasser- und Gaswerke.

Muchall ._ _ ■
Auszug aus den

Civilstandsregister « der Stadt Wiesbaden
vom 2h  Juli 1894 . J

_ eboren: Am 15. Juli dem Bureaudiätar Valent»
mdaefi, Wallnere. T.. N. Eva Josephin- Ferdinande. - Am 11.ju»
Mainz bem Taglöhner Georg Beizier e. S .. N. Karl Heinrich,

117. Juli dem Bremser Adam Hannappel e. S , N- Gun
Metz Peter Alexius. - Am 15. Juli dem Bahnhofarbeiter W>.Mm

Wassem e. S -, N. Karl Wilhelm. - Am 17. Juli dem MtM
dreher Karl Leder e. T., N. Anna Olga . - Am 18. Juli d-v
Taglöhner Philipp Gruber e. T., N. Hermine Elisabeth.
Am 18. Juli dem Schlossergehülsen Heinrich Mannweiler e. v
R. Karl . - Am J8.3ult dem Gärtneraehülfen Ludwig Bram»

Schwarzer Bock
Demente, Rentner Dresden
Frau Ernst Lübau
Frau Rosenberg Dortmund
von Ehlendowski, Gutsbesitzer

Oberwerth
Bendheim Bockenheim
Dr. med. Beutner und Frau

Landau
Ruppelt Zella
Dr. med. Ritter Sembach
Doerr

Badhaus zum Spiegel.
Zeyen, Kfm.
Frau Walteenbaoh >zvu„cn e. >» ., ai. nun imnum . " »»»> hM

Kirohheimbolanden I dreher Karl Leder e«T., N. Anna Olga . — Am 18. 3 - „
Voeel Elberfeld I Taglöhner Philipp Gruber t. T., N. Hermine Elisabeth

8 Schützenhof I Am 18. Juli dem Schlossergehülsen Heinrich '
Frl . Brasch Berlin IN . Karl- — Am 18.Juli dem Gärlnergehulfen
Salm und Frau Kölu-Brühi | e.
Brauu, Apotheker Stockbach
Prasuhn
Tews
Fritz , Landwirth

Hotel Schweinsberg.
Frau Eigmann Köln
Baron Noloken und Frau

Werro Livland
Kaulhauer , Rentner Agen

Hotel Tannbäueer,
Witzsch, Kfm. Loumatzsch
Kelbaeh Frankfurt
Frl . Zilhes Frankfurt
Frl . ZimmermanB Zürich
Eckardt Stein
Hartung , Kfm. Tomasbrüok
Brock und Familie Berlin

Taunue-Hotel.

N. Wilhelm Philipp . ,,
, Aufgeboten:  Der Sergeant Karl Hermann Emil » ui

Höxter zu Rendsburg mit Gesche Meta Bruns zu Hamburg. -7 _
Pr . Stargard Taglöhner Karl Pfaff zu Winden mit Maria Kurth h>er.

Oderrod >Der Kaufmann Max Leoni hier mit Anna Franziska
Windscheid zu Düsseldorf. ^ mMtW

Verehelicht:  Am 21. Juli der Artist Friedrich Wild«
MannS hier mit Maria Althoff hier. — Der Herms«
Anton Arnold hier mit Franziska Marte Eisenburger h • ^
- - **■̂ ASB» 3&gSa*.
Nichtamtliche Anzeige^
Zur Eiumachzeit empfiehl^
«cker-Raffinade in Brode«

_ Ollöltb. ,, ,, m w
Marquart, Ingen. Magdeburg I Gries „ bei 10 Pfd. ,,
Dr. med. Krantz u. Fr . Bonn I Bietoria -Krystall -Raffiuade „ 10 „ », . .
Thiele, Rent., u. Fr , Berlin I Dauboruer und Nordhauser Korn -Branntivern.
Dielort und Frau Berlin Feinster Weingeist , Spiritus » achter Coguae . darfli
Borckrnann, Mazora. D. Berlin I Rum , Arrak und Einmach -Gffig , beste «. V ,

Pfd . 28 '/, di'
, »4 "32 "
"so * ®» '

Wolff, Kfm.
Pauly und Familie
Maas» and Frau

Köln- , Qualität , fiimmtU Gewürze.
BerlinjPergameutpapier billigst »jmtta M ,,Rst,ms >r E4-Paria!



Wiesbadener
General - Anzeiger.
i

Locales.
Wiesbaden, 22. Juli,

' Gesellige Bereinigung der naffauischen Ritter
des eisernen Kreuzes. Heute Nachmittag4 Uhr findet im
Restaurant.Tivoli ", Louisenstraße2, eine gesellige Versamm¬
lung der Nassauischen Vereinigung der Ritter des
eisernen Kreuzes statt, zur Besprechung der Tagesordnung
für die Delegirten-Versammlung in Karlsruhe, und Wahl
zweier Delegirten

' Der deutsche Photographen-Verein (Vorsitzender
K. Schwier Weimar) wird seine diesjährige Wanderver¬
sammlung (Generalversammlung) in den Tagen vom 21.
bis 2b. August in Frankfurt  a. M. abhalten. Auf der
Tagesordnung steht u. A.: Bericht über die Abordnung(an
die Herren Ministerv. Berlepsch und v. Bötticher) in der
Sonntagsruhe-Angelegenhett, Bericht über den Stand des
photographischen SckutzgesetzeS, Bericht über die in Weimar zu
errichtende deutsche Photographenschule, Bericht über den von
dem„Verein zur Pflege der Photographie und verwandter
Künste in Frankfurta. M." geplanten photographischenCon-
greß und Entscheidung über die Frage der Theilnahme an
demselben. Sonst bietet das Programm der Wandervcrsamm»
;luna noch folgende interessante Vorträge: Herr Direktor D.
Schultz-Hencke aus Berlin: „Photographie in Kunst und Wissen¬
schaft nebst zahlreichen Demonstrationen mit Hülfe deS
ScioptikonS; Herr L. Belitzki auS Nordhausen: „Aus der
Praxis der neuen Copirverfahren" mit praktischer Vorführung:
Herr Professor Dr. Bruno Meyer au« Berlin: „Kritischer Be¬
richt über die Ausstellung.' Mit der Wanderversammlung ist
nämlich auch wieder eine daS ganze Gebiet der Photographie
und der ihr dienenden Hülfsmittel umfassende Ausstellung
verbunden, an der sich Mitglieder und Nichtmitglieder des
Deutschen Photographen-VereinS" betheiligen können. Eine
Menge Preise, sowohl ständige, bestehend in goldenen, silbernen
und bronzenen Medaillen, als auch einmalige, bestehend in
zum Thetl sehr werthvollen Stiftungs-Ehrenpreisen, harren als
»nerkennung und Ermunterung für weiteres Streben, welche
die besten Leistungen zur Ausstellung gebracht haben. Zu be¬
merken ist noch, daß die Verhandlungen der Wanderversamm¬
lung im „Palmengarten" in Frankfurt stattfinden werden.
Dort wird auch die gemeinschaftliche Festtafel am Donnerstag

23. August, Abends6 Uhr, stattfinden. Am Freitag den
24- August werden die Verhandlungen durch einen Ausflug
»ach Heidelberg unterbrochen werden.

* Das diesjährige Bogel- resp. « önigsschießen des
Bürger-Schützen-Corps findet am Sonntag den 22. und
Montag den 23. Juli statt. Näheress. im Annoncentheil.

-- Auszeichnung. Herrn Hofphotographen Karl Schip»
Per, Rhein spaße 3t, dem erst vor Kurzem durch Se. Hoheit
den Herzog Ernst von Sachsen-Altenburg eine hohe Auszeich¬
nung zu Theil wurde, ist auch von Sr . Kaiserl. und König!.
Hoheit dem Erzherzog Joseph von Oesterreich-Ungarn als An¬
erkennung für vorzügliche Arbeiten eine kostbare Brillantnadel
verliehen worden.

* Burg Hohlenfels. Eine prächtige Zierde der unteren
Aargegend ist die inmitten schöner Waldparticen gelegen«Burg
Hohlenfels. Seit der Eröffnung der neuen Bahnstrecke
«a>walbach-ZollhauS  wird sie von vielen Touristen be»
ucht; ebenso ist den Fremden Gelegenheit geboten, an diesem
»>idyllisch gelegenen Orte länger« Zeit Aufenthalt zu nehmen,
«on den Stationen Zollhaus und Hahnstätten ist das Schloß
auf schattigen Waldwegen in ungefähr einer halben Stunde zu
erreichen. Wir möchten nun unsere Leser, welche die Absicht
duven^ dem genannten Punkte einen Besuch abzustatten, auf

ein demnächst im Selbstverlag von Fritz Hundt  erscheinendes
Merkchen aufmerksam machen, welches unS „Hohlenfels in
Geschichte und Sage' vorführt. Da das Büchlein auch noch
eine kurze Beschreibung und eine hübsche Abbildung der Burg
enthält und der Preis desselben ein sehr geringer ist, so dürste
sein Erscheinen mit Freuden begrüßt werden.

Tklk-rmme und letzte Nachrichten.
Berlin , 81. Juli, Nachm. Die„Nordd. Allg. Ztg."

theilt offiziös mit, daß die zum Gesetz, betr. die Aufhebung
des Identitätsnachweisesfür Getreide erlassene Ausführungs¬
bestimmung genau mit der Vorschrifti» Ziffer1 des Ge»
setzes Lbereinstimmt.

Brüssel , 21. Juli, Nachm. Generalmajor Brewer
hat feine Demission als Generalstabschef  ein.
gereicht.

Prag , 21. Juli, Nachm. Gestern wurden der
Schloffergehülfe Skala, der Bruder des im Omladinisten-
Prozesse verurtheilten Redakteurs, und der Handlungsdiener
Jelimak unter der Beschuldigung verhaftet, einem anarchist¬
ischen Geheimbund zur Erzeugung von Explosivkörpern an.
zugehören. Beim Durchsuchen der Wohnung der Ber«
hafteten wurde sehr belastendes Material gefunden.

Budapest , 21. Juli, Nachm. Die Versöhnung-,
versuche des Ministers Hieronymi finden bei dem größten
Theile der siebenbürgischen Rumänen kein Entgegenkommen.
Die Führer der Rumänen erklären insgefammt, daß, solange
daS Ministerium Wekerle am Ruder bliebe, welches die
Rumänen ärger als TiSza verfolgt habe, an eine Verstän¬
digung nicht zu denken fei.

Rom , 21. Juli, Nachm. Meldungen auS Masiauah
zufolge jetzt die italienische Colonie die Verfolgung der
Derwische fort und ist bereits in Atbara angekommen. Die
Stämme der Kalangas und Hohendoas haben ihr« Unter¬
werfung erklärt. In Kaffola fand die Lolonie große Munitions¬
und Getreidevorräthe vor, welche die Mahdisten zu einem
im Herbst vorzunehmenden blutigen Feldzuge gegen
die italienische Colonie angesammelt hatten. Zahlreiche
Sklaven und Aegypter, welche in der Gefangenschaft der
Mahdisten schmachteten, konnten befreit werden. Die
Italiener hatte» im Ganzen 30 Todte und 62 Ver¬
wundete.

Kopenhagen , 21. Juli, Nachm. Der zum Tode
verurtheilte JnstitutsvorsteherW. Möller  wurde zu
lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt.

Washington , 21. Juli, Nachm. Die gestrige
Abendsitzung des Senats gestaltete sich in Folge deS be-
kannten Briefes Cleveland'S sehr stürmisch. Der Bericht¬
erstatter bekämpfte die Forderung Cleveland'S bezüglich deS
Taxifgefetzes und beschwor den Senat,dem Repräsentantenhaus
keine Zugesjändniffe zu machen, trotz deS Verlangens Cleve-
landS, auf besten Veto man gefaßt fei» müsse.

Stzkittt. Kmß und Wissenschaft.
' Repertoir der vereinigten Stadttheater z» Frank»

furt a. M. Wiedereröffnung des Opernhauses.  Von
Samstag, den 21. Juli bis Samstag, den 28. Juli : „Flick und
Flock" (Amor). Die Wiedereröffnung der Oper findet am
Sonntag, den 29. Juli, statt. Das Schauspielhaus  ist bis
incl. Samstag, den4, August, geschlossen.

Ueberficht der Witterung.
Der Lustdruck hat über Europa meist zugenömmen, so daß «t

heute über ganz Frankreich und dem größeren südlichen Theil Central-
europaS 760 Mm. übersteigt. Depressionen unter 750 Mm. finden
sich nur noch über der östlichen Ostsee und Mittelschweden, sowie
über denn Finnmarken. Doch beginnt im Westen der britischen
Inseln daS Barometer wieder zu fallen. DaS zunächst zu erwartend»
wärmere und von vereinzelten Gewittern abgesehen trockene Wetter
dürste daher nur von kurzer Dauer sein. Während im Westen
Deutschlands bei mäßigen westlichen Winden bereits Aufklären ein-
tritt, herrscht über Ostdeutschland noch veränderliches Wetter mst
frischen, an der Küste vielfach starken südwestlichen Winden. In
Nordwestdeutschland fiel allenthalben, im übrigen Binnenland« nur
vereinzelt Regen. Die Morgentewperaturen liegen in ganz Deutsch,
land unter den normalen.

Deutsche  Seewart «,

AnS der Umgegend.
— Kiedrich, 20. Juli. Gestern nahm, wie schon kurz be¬

richtet, Herr Dekan und Pfarrer Sch litt  aus Eltville dir Ein¬
weihung der im Sr. ValentinuShause dahier neu erbauten,
prachtvoll ausgeschmückte» Kapelle vor. Die Feier begann
ValO Uhr und endete um 12 Uhr. Hierzu hatten sich Herr
Dekan Stoff  auS Kassel, Herr Dekan Laux  aus Montabaur,
der Königliche Kreisschulinspektor Herr Pfarrer Kilb  au»
Neudorf, Herr Pfarrer Stoll  au » Winkel, Herr Pfarrer
Sengler  aus Eberbach, Herr Pfarrer Strauß  aus Rauen»
thal, Herr Kaplan Bradenheier  ans Höchst, der frühere
Hausarzt Herr Dr. Schaaf,  der jetzig« Hausarzt Herr Dr.
Brühl,  der ganze Vorstand des Hauses, die Mitglieder des
hiesigen Easinos mit ihren Angehörigen, dreißig Schwestern,
tbeilr aus dem Hause, theil» aus der Umgegend und viele
Herren und Damen Kiedrichs, ringrfnndeii. Die von allen An¬
wesenden beifällig aufgenommene Festprrdigt hielt Herr Dekan
Schlitt; das Hochamt celebrirte Herr Dekan Stoff und die Be¬
gleitung des mehrstimmigen Kirchengesangrs hatte Herr Kaplan
Bardenheier, auf einem Harmonium, trefflich auLgesührt.
Böllerschüsse mischten sich in die Feststimmung und ver»
kündeten von dem bekannten Gräfenberg au» über da»
anmuthige Kiedrichthal, den benachbarten Anwohnern das
freudige Ereigniß des Tages. Abends8 Uhr versammelten sich
sämmtltche Kasinomitglieder mit ihrem Vorstande, Herrn Pfarrer
Hirschmann an der Spitze und mit noch anderen geistlichen Herren,
in ihrem Lokale, dem freundlichen Saale de» „Hotel Engel", bei
einem vorzüglichen Schoppen, in gemüthlicher, sehr gehobener
Stimmung. Für das am Nachmittage im St. Valenlinushause
eingenommen« Festmahl hatte der Direktor des Hauses, Herr
Pfr. Hirschmann, Sorge getragen. Mit rastloser Thätigleit hatte
derselbe, in Verbindung mit dem Gärtner, Herrn Schmitt, unter
Beihilfe der Schwestern die schöne Kapelle und das ganze HauS
aufs prachtvollste dekorirt.

—Erbach(Rhetngau), 21. Juli. Sicherem Vernehmen nach
hat Herr Fabrikbesitzer August KohlhaaS,  alleiniger Inhaber
der Rheingauer Eonservenfabrik Rrmy& KohlhaaS aus Anlaß
seiner Silberhochzeit der Krankenkasse  seiner Fabrik einen

Gin praktischer Arzt.
Novellette vonH. Leoster.

tOriginal-Feuilleton de» „Wiesbadener General-Anzeiger' .)
(Nachdruck verboten.)

. . . ES war allerdings ruchlos von ihm, aber er
Wat es dennoch. Heutzutage muß man jeden veralteten
Idealismus von sich werfen, er ist Einem im Leben bei
jedem Schritte hinderlich, man stolpert über ihn.

Ein Arzt, der am Anfänge seiner Laufbahn steht und
*?' Patienten wartet. Was ist dem Manne heilig, wenn
^güt , einen Kranken zu gewinnen? Der Doktor ver«
Mfelte. Ein namenloser Jammer ergriff ihn, wenn er
urch die von heiliger Stille erfüllten Wartezimmer schritt,

ff ™em  förmlich ängstlich zu Muthe wurde und man an
^Friedhof zu denken begann, an eine» Friedhof, wo

er nicht die eigenen Patienten ruhen.
»... k°  standen schon der Reihe nach die neuesten
bn« r unbesetzt wie möglich und starrten ihn kalt und
n an ! Wie mußten sie sich langweilen die Armen

ach gekränkt fühlen, daß sie noch immer nicht bezahlt
Das kümmerte aber Doktor Haller blutwenig, das

, ahrte sein an Gläubiger längst gewöhntes Herz nicht
m mindesten.
Din,?? Hauptsache galt ihm jetzt, sich eine möglichst große
lveni- ö" .schaffen. Seine Freunde unterstützten ihn nur

'" biesem seinem Vorhaben, in ihren Kreisen ergab
'7 wl4)tote| • - ^ - • • “geringste Operationsmöglichkeit, von„interessanten

öanz abgesehen!
ftiHen Tages „lustwandelte" er wieder durch seine
slhildiJ<(iume- Er ärgerte sich über daS weiße, un.

Papier, daS ihm einen Borwurf darüber zu
tẑ ^ lchiru, daß er rS nicht zu rentablen Rezepten ver»

Da verfiel er auf «me rettende Idee. Es war, wie
ich bereit- in der Einleitung erklärte, ruchtoS von ihm,
aber er that es dennoch. Ich betone gerne die Ruchlosig.
keit seine« Planes. WaS thut ein Anfänger im Kampfe
umS Dasein nicht Alles, um seine Praxis zu „vermehren".
Er nahm sich vor, auf eine weibliche Clientel sein Haupt¬
augenmerk zu richten, auf heirathsfähige und heiraths.
lustige Mädchen, die mit Jedem kokettiren, in dem sie
einen Ehecandidaten wittern. Solche Mädchen von aus«
geprägten Talenten für die Ehe müßten die „besten
Patientinnen" sein, dachte sich der praktische Arzt Doktor
Haller, Ordinationsstunden— so hieß es wenigstens auf
seinem Täfelchen— täglich von 2—5 Uhr Nachmittags.
Die heucheln mit unerschrockener Consequenz und heiliger
Würde irgend eine Migräne» die plötzlich chronisch wird,
wenn der Doktor ihre ermunternden Blicke ein wenig
erwidert. Von dieser „Heilmethode"' nach den weisen
Gesetzen der Allopathie betrieben, erhoffte er sich reichen Erfolg.

Er faßte den unerschütterlichen Vorsatz, diese„Spezia¬
lität" zu pflegen. Und er bildete dies Fach kunstvoll aus,
er vervollkommnet« sich täglich darin. Die Mädchen ahnten
nicht, welche Prosa in seiner Seele wohne, und ließen ihn
immer wieder„rufen", denn sie setzten bestimmte Hoff¬
nungen darauf, daß er sich nach dem so und so vielten
Rezepte erklären werde. Doch statt einer „Erklärung"
kam dann gewöhnlich, nach einer ausgiebigen Reihe von
„Besuchen", eine hübsch geschriebene Rechnung, die trau,
liche Illusionen so grausam zerstörte.

Die Praxis florirte nun:  Doctor Haller gefiel durch
sein sympathisches Aeußere auch den Müttern, welche ihre
Töchter stets zu weiterem„Kranksein" ansporntm.

Und dem guten Manne erschien seine Spezialftät nicht
einmal iu häßlichem Lichte! Hat man denn schon je ge»
hürt. daß ei, Arzt Gewissen besitzt?

Doch eines Tages fenvete er einer Familie die Rech¬
nung, worauf er einen Brief von dem behandelte» Mädchen
erhielt, in welchem sie ihm mir reizender Offenheit mit«
theilte, daß sie arm seien und ihn mit rührenden Morte»
um Prolongirung der Schuld bat.

Sie hoffte seine Nachsicht auf keine lange Probe zu
stellen, denn sie verspreche, ihm pünktlich am Tag ihrer
Hochzeit zu zahlen, da sie auch noch andere Gründe dazu
veranlassen müßten, nur einen Mann in gesicherter Lebens»
stellung zu wählen. Dr. Haller war anfangs über dieses
erste Fiasko in seiner neuartigen Praxis einigermaßen per»
stimmt, bald aber gefiel ihm der Humor, der in diesem
naiven Geständniß seiner hübschen Patientin gelegen war,
und da sie nun einmal reich heirathen mußte— schon
auS anderen Gründen — so blieb er seinem Geschäfts.
Prinzip treu, wappnete sich mit Geduld und beschloß, einst¬
weilen die Zahl seiner Visiten nach Möglichkeit zu ver¬
größern, da es bei der allgemeinen Rangirung am Hoch,
zeitstage nicht mehr darauf ankommeI Er ertappte sich
hie und da, daß er bei seinen wohlhabenden Bekannten
daran dachte, ob sie keine passende Partie für seine
Patientin wären, und er mußte bei der zunehmenden An.
zahl der Visiten immer wohlhabendere dazu wählen. Die
Besuche wuchsen aber auch wirklich zu einer erschreckenden
Zahl und wurden bei dem befriedigendsten Zustand der
Patientin fortgesetzt.

EineS Tages aber stürzte fie ihm freudig entgegen
und rief: „Doktor, Sie sind ein Engel, jetzt soll Ihre
Geduld belohnt werden, ich glaube morgen wird er sich
erklären." „Wer?" fragte der Doktor gespannt. „Haben
Sie denn den reichen Gutsbesitzer nicht bemerkt, der sich
um mich bemüht?" flüsterte die kleine Patientin verschämt.
„Den wollen Sie heirathen? Warum gerade den? Und
eigentlich warum heiratha» Sie überhaupt schon? Sie
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namhaften Geldbetrag zum Geschenk gemacht. Dies« hochherzige
Thal findet in den brtheiligten Kreisen die dankbarste Anerken-
nung , umsomehr alr dir bereits sehr gut arbeitende Krankenlasse
durch diese Zuwendung einen namhafte » Grundstock erhalt.

— Lorch , M. Juli . Ein WirsenwarterkursuS  wird
unter Leitung des Wiesenbaumeisters Herrn Ernst aus Rod a. d.
Weil zufolge einer Anregung des Kreisausschusses des Rhetn-
gaukreises hier in der Zett vom 1. bis zum 2V. Sept . abgehalten.
Für unbemittelte Theilnehmer au » dem Rheingaukreise hat der
Kreisausschuß eine Reihe von Stipendien in Höhe von ungefähr
je 30 Mk. zur Verfügung gestellt, während der Verein nassamscher
Land - und Forstwirthe solchen unbemittelten Theilnehmrrn,
welche nicht täglich in ihre HeimathSortr zurückkehren könne»
die Kosten oder Wohnung und Verpflegung erstattet.

— AUS dem Untertaunuskreise . 20. Juli . Den Ehe
leuten Joh . Peter Graes in Michelbach  und den Eheleuten
Phil . Gg . Hanson in Strinzmargarethä  ist au « Anlaß
der Feier ihrer goldenen Hochzeit die Ehejubiläums»
Medaille  verliehen worden.

- Braubach, 20. Juli. Gewiß hat sich mancher unserer
Leser gewundert , wenn von einer großen Bauernhochzeit
berichtet wurde , die da und dort im Reiche stattgefunden , und
wobei die verschiedenen Quantitäten von Speise und Trank auf-
gezählt , die bet der Gelegenheit vertilgt worden waren . Viel¬
leicht hat auch Dieser oder Jener eingewandt : „Wer weiß , obs
wahr ist , aus anderen Gegenden hat man gut berichten -
Dieses Mal haben wir nun von einer Kindtaufe  zu berich¬
ten, die im naben Dessighofen  am vergangenen Sonntag
stattgefunden . Es waren dazu aus Oberlahnstein 80 Pfund
Rindfleisch und 30 Pfund Fleischwurst geliefert , an Getränk
waren 180 Liter Wein aufgefahren , und an sonstigen Zuthaten
waren bei einem Kaufmann 48 verschiedene Gegenstände ein-
gekaust, die 2 stattliche Körbe füllten . Von der jedenfalls statt¬
lichen Anzahl Kuchen ist unS leider nicht« bekannt geworden

— Coblenr , 20 . Juli . Gestern Nachmittag wurden auf
Anordnung der Gerichtsbehörde mehrere photographische Auf¬
nahmen an der Unfallstelle  des neuen Körncrmagazins ge
macht. Eine Leiche der verunglückten Arbeiter wurde gestern
Abend biS zu den Fußgelenken freigelegt . Die Füße stecken
noch in den Balkentrümmern . Die zweite Leiche liegt noch
einige Meter tiefer im Sand und Holztrümmern . Die
Bergungsarbeiten gehen nur sehr langsam von Statten und
müssen mit grober Vorsicht ausgeführt werden . Getadelt
wurde gestern das Absprietzen derWändc durch schräg stehende
Balken ; sicherer feien die zu den Bohlen in rechtem Winkel
stehenden Keile . Die Untersuchung über die Ursache des Un¬
glückes wird eifrig betrieben . — Einer unS später zugehenden
Meldung zufolge wurden die auf der Baustelle verschütteten
zwei Arbeiter  heute Mittag 12 Uhr als Leichen  zu Tage
gebracht.

— Köln , 20 . Juli . Ein auf dem hiesigen Postamte am
14. Juli aufgegrbenrr , nach Coblenz bestimmter Einschreibe¬
brief , 30000 Mark Werthpapiere enthaltend,  kam m
Coblenz an, indeß waren die Werrhpapiere verschwunden.
Die Kriminalpolizei erließ diesbezügliche Weisung an sammtliche
Bankeffektengeschäste. „ „ , _

* ( Kurze Notizen .) Auf Schloß Friedrichshof bei Cron-
berg  werden in nächster Zeit Prinz und Prinzessin Heinrich
zu Besuch erwartet . — Di - evangelische Kirchengemeinde in
Oestrich  kaufte das an der Landstraße gelegene Wohnhaus
de» Herrn Adam Jos . Petrv für 22,000 Mk . zum Bau einer
Kirche. Dieselbe kommt in den Garten zu stehen. — Die Fest¬
balle vom Bundesschießen in Mainz ist, soweit dieselbe noch
steht, von der Militärbehörde als vorläufiger Ersatz für die
abgebrannten Fouragemagaztne auf ein Jahr gemiethet worden,
Gegenwärtig schweben Unterhandlungen wegen lcihweiser Ueber-
lassung deS Terrain «, auf welchem die Festhalle steht. — In
Niederlahnstein  wird am 29. und 30. Juli das Kreis-
Krieger » Verbandsfest  gefeiert . — Wie die „Fuld . Ztg.
meldet , ist Herr Bischof Dr . Klein aus Limburg,  aus Bad
Wildungen kommend » in Fulda  eingetroffcn und hat im Mut¬
terhause der barmherzigen Schwestern Wohnung genommen.

Neues aus aller Welt.
• Da» gefährdete Examen. Da» Neue Wiener Tagblatt

schreibt: Man weiß e§ sehr gut, welcher Schweiß, welche Angst,
welche Pein und auch wa8 für ein gut Stück Zufall an dem glück¬
lichen Ueberstehen eines Examens hängt. Nun aber soll all' dieser
Schweiß, diese Angst, diese Pein und dieser Zufall noch durch ein
Moment verschärft werden — durch die Schneiderrechnung. In Graz
hat nämlich der Ausschuß der dortigen Schneidergenosienschast den
Beschluß gefaßt, an dm akademischenSenat eine Petition zu richten,
eS möge jenen vor dem Examen stehenden Studircnden , die ihre
Schaeiderrechnung nicht bezahlt haben, entweder das AbgangSzeugniß
oder iür Doktorgrad verweigert werden. Die Grazer Schneider be>
rufen sich daraus, daß die« auf einzelnen deutschen und Schweizer
Universitäten Norm sei. In studentischen Kreisen wird man der
Entscheidung de» Grazer akademischen Senates gewiß mit Jnteresic

entgegensetzen̂ srnsattonellen Selbstmord verübte nach Ankunst
de» Starnberger Zuge» in der Einsteighalle de» CentralbahnhoseS
in München ein junger Mann . Derselbe stieg auS, begrüßte ferne
Schwester durch Händedruck und im gleichen Augenblickmachte er
durch einen Revolverschuß seinem Leben ein Ende. Der Selbstmörder
soll Bahnaspirant aus einer Station der Starnberger Linie gewesen
sein und an seine Schwester telegraphirt haben, sie möge ihn am

werden doch nicht meinetwegen— wegen der paar Gulden,
sich in eine Ehe stürzen wollen, in der Sie unglücklich sein
müssen. Aber liebes Fräulein, ich warte ja gerne noch,
verschieben Sie es, überlegen Sie sich's wohl, es ist ein
Schritt für'» ganze Leben." Und so redete er noch eine
Weile zu der kleinen blonden Patientin und wußte selbst
nicht, weshalb er ihr so dringend von der Ehe abrieth,
jetzt, wo er zu seinem Gelde hätte kommen können. . .>.
Und als sie durchaus nicht zu überzeugen war und um
jeden Preis den abscheulichen, dicken Gutsbesitzer heirathen
wollte, da rief er endlich: „Wenn Sie schon in jedem
Falle heirathen wollen, so ist es das Einfachste und Stahe,
liegendste, ich heirathe Sie, dann sind wir ja auch quitt."
Und die gewissenhafte Patientin war auch mit dieser Art
deS Ausgleichs zufrieden, bei seinen Freunden aber hatte
sich der seltsame Specialist, der so „endete«, sein Renommee
all „praktischer" Arzt gründlich verscherzt.Endet

Eentralbahnhos mit Seffelkt, « « « « .dev, dü venu auch mit
Schwester am Platze waren, all d»S Drama stch abspieNr.

• Um ei « Haar lebendig begraben worden wär. »«in. de
«in früherer, erst im verflossenen Herbst entlassener hus <ir , on der
5. Eskadron deS Großenhain « NegimeutS, NamenS Woswlowsfy.
W. lag, laut ärztlichem Attest am Hn,schlag verstorben, au ^ ' bahrt
in sein« vätnsichen Behausung zu Pinn « (Pr . Provinz P - j-n).
Schon standen die Sargträg « bereit, den Todten nach dem Ftebyo,
zu schaffen. Noch einmal kniet die Schwester am Sarge deS ge-
liebten Bruders nieder, um ihm weinend ein letzte« Lebewohl zuzu-
rufen. Da schreit sie auf!  Der Todte hat die Augen ausgeschlagen
und « hebt sich. Er befindet sich zur Freude der Seinen zur Zeit
im besten Wohlsein. „ . a

' Gemäldr .Preise . Man schreibt aus London. ». Juli.
Elstausend Guineen , 281,000 Mk., für ein einziges Bild ! ES ist
der höchste Preis , der jemals aus einer öffentlichen Versteigerung in
England für ein Gemälde erhalten worden, und für diese Dumme
ging am Samstag Sir Joshua Reynold ' S .Portrait der Lady
Betty Delms " auS dem Besitz der Familie , für welche-S Ursprung,
sich gemalt worden, in andere, wie eS heißt, Lord Rothschild  S
bände über. Ein anderes Bild desselben Meisters, daS gleichsallk
bislang in derselben Familie geblieben, . Portrait der Counteß os
Cork' , brachte 7500 Guineen, und ein dritte« . Portrait der Miß
Whitbrcad" 1800 Guineen . AuS ein« Sammlung vlämisch« Bild« ,
die gleichzeitig zum Verkauf kam, « zielte Jakob RuySdael  S
„Scene am Fluß Brill " 1300 und „haarlemer See" 940 Gurn « n,
sowie Rüben ' s „Der verlorene Sohn " 800 Guineen.

' Ei « Millionär al » Stier -Kämpfer . Der vielgenannte
Pariser Millionär Ma , Lebaudy begnügt stch nicht mehr mit den
zahlreichen Loraern . die er aus dem Gebiete de« Rennsport « errungen
hat. Er steht fetzt im Begriffe» selbst als Stierkämps« aufzutrelm.
Zu diesem Zwecke hat er aus seiner Besitzung in Maison Lafitte eine
Stierkamps-Arena errichten lassen, und schon sind von Spanien vier
prächtige Stiere etngetrossen, mit denen H« r Lebaudy demnächst vor
einem beschränkten und speziell eingeladenen Publikum den Kamps
ausnehmen wird. — Vor einem „beschränkten" jedensallS!

' I « der von Kotze ' schen Angelegenheit scheint nun-
mehr fast jede Aussicht, das geheimnißvolle Dunkel zu lüften, ge-
schwunden zu sein. Während der Rechtsbeistand der Familie von
Kotze noch bi« in die jüngste Zeit die bestimmte Hoffnung hegte, an
der Hand sicher scheinender Spuren die Schreiber der anonymen
Briese sestzustellen und zu überführen, lasien die Thatsachcn, wie
wir auS zuverlässigster Quelle erfahren, eine solche Auffassung jetzt
leid« nicht mehr zu. Die ganze Affaire erscheint jetzt wieder s- un¬
entwirrbar , wie bei Beginn der Untersuchung. Indeß hat sich in
den betheiligten « reisen die Ueberzeugung Bahn gebrochen, daß Herr
von Kotze nicht schuldig  ist . Eine besriedigende Genugthuung
könnte ihm freilich nur die Entlarvung des wiiklichen Thäters ge-
währen, aus die aber, wie gesagt, bei dem gegenwärtigen Stand der
Sache nicht zu rechnen ist. Gerüchte, die seit einigen Tagen hier
umliefen, und sich mit einer Person in sehr hoher Stellung beschaff
tigten, haben inzwischen ihren Weg in die ausländische, speziell die
Paris « Presse gefunden. Sie beruhen lediglich aus Erfindung und
verdanken ihren Ursprung den beiden Schwindlern , deren Verhaftung
wir gemeldet haben.

* Ein Loch im Mage « . Aus Purkersdorf in Oesterreich
wird unterm 19. d. M . geschrieben: Der mysteriöse Tod des Gen
darmerie-PofiensührerS Carl Jarolim . der « st heute aufgeklärt wurde
bildete in den letzten Tagen in der hiesigen Bevölkerung den allge
meinen Gesprächsstoff. Jarolim begab sich am 16. d. M . aus
Patrouillendienst und rückte am nächsten Tage NachtS 2 Uhr an¬
scheinend gesund wieder in der Kaserne ein. In der Nacht « wachte
er plötzlich und stellte sich bei ihm heftiges Erbrechen ein. Der herbei
gerufene Arzt Dr . Eduard Weiß oerordncte energische Gegenmittel
die sofort angewendet wurden , aber « iolgtoS blieben. Nach 18
Stunden trat der Tod ein und wurde die Leiche zur sanitätSpolizei-
iichen Obduction in die Todtenkammer deS hiesigen OrtSsriedhoseS
gebracht. Die Obduction sörderle eine fast unglaubliche Thatsache
an den Tag. ES wurde nämlich constatirt, daß Jarolim an der
oberen Seite des Magens , gegen den Rücken zu, eine Oeffnung hatte,
in welche man bequem den kleinen Finger stecken konnte. Die
Kanten der Oeffnung waren vernarbt und ließen daraus schließen,
daß diese Verletzung schon sehr alten Datums sein muß. D « Magen
war vollständig entleert und dessen früherer Inhalt hatte sich in den
Körp« « gossen. Run konnten cs sich seine Kameraden « klären,
weßhalb Jarolim stch in liegender Stellung und nach dem Essen
jedesmal unwohl iühlte. Der Patrouillendienst verursachte ihm keinerlei
Beschwerden. Beim Schlafen lag Jarolim nie auf dem Rücken,
sondern stets mit dem Gesichte aus dem Strohsack. Heute Nach¬
mittags 5 Uhr fand aus dem hiesigen Friedhose daS Lelchenbegängniß
des Verstorbenen statt, dem die Vorgesetzten und Collcgen de« Gcns-
darmen beiwohnten. Jarolim , ein geboren« Hernals« , war erst 26
Jahre alt und diente seit 3 Jahren in der Gendarmerie.

* Ei « e originelle Todesart . Unter dies« Spitzmarke
flattert eine lustige Ente auS dem fernen Kaukasus zu unS herüber
und verkündet solgende wunderbare Mär : Der Fischfang aus der
Kura ist gegenwärtig verboten; ein unberufener Fischer hatte aber
dennoch eine hübsche Anzahl von Fischen gesangcn und sie an ein«
Schnur in? Wasser gelassen. Als er sich von der Polizei überrascht
sah, band er sich die Schnur an den Fuß und versuchte schwimmend
ans jenleitige User zu entkommm. Kaum hatte er ab« zu schwimmen
begonnen, als die Fische ihn mit in die Tiefe zogen. Die Leiche ist
bis jetzt noch nicht gesunden worden.

* Sesam , öffne Dich r Bekanntlich ist in Wien der Bank
g-schäftSinhaber Bcttelheim flüchtig geworden. Derselbe hat seinen
trauernd« : Hinterbliebenen einen v« schlossenen Geldschrank hinter-
laffen, in welchem man noch verborgene Schätze vermuthet. An
diesem Schrank arbeiten nun seit zwei Tagen unausgesetzt zwei
Monteure , um daS Schloß desselben zu öffnen — bisher war jeder
Versuch jedoch v« geblich! Der Anwendung von allen Arten
von Instrumenten zum Trotze giebt das Schloß um keines H-areS
Breite nach. Zur Sicherung gegen Einbrüche ist dies freilich ein
glänzendes Resultat von Widerstandsfähigkeit, in diesem Falle jedoch,
wo eine große Anzahl von Leuten hoffen, daß ihre Depots sich noch
in dem „Diebessicheren" befinden, ist die Sache kritisch. Sollte sich
nicht einmal der Versuch lohnen, anstatt der Fachleute einen gewiegten
Einbrecher, beispielsweiseKringel, mit jener „Arbeit" zu betrauen?
Es wäre dies jedenfalls kein uninteressantes „HundStagS"-Projekt.

* (Kleine Chronik . ) Ein heftiger Sturm , dem ein schreck-
lich« Hagelschlag folgte, hat in Venedig großen Schaden angerichtet.
Der Hagel « reichte an manchen Orten eine Höhe von 30 em, man
befürchtet, daß sich in der Lagune UnglückSsälle« eigneten. — In
Bukarest explodirte eine aus die Pserdcbahnschienen gelegte pulver-
gefüllte Blcchschachtel. Der Thätcr ist unbekannt. — Ein Erdbeben
ist abermals in Hechingen verspürt worden. — Die in Mexiko vcr
spürten Erdstöße wiederholten sich in Et . LouiS, Kairo-JllinoiS,
Fulton und New-Madrid ; Verluste an Menschenleben sind nirgend»
zu beklagen, — Die Stahlbark . Senegal " ist aus der Reise nach
Tacona mit der ganzen Besatzung, 20 Personen , untergegangen. —
Ein schreckliches Unglück ereignete sich nach Moskauer Blättern bet
der Uebersahrt über die Belaja beim MallsahrtSort TabinSk. Mit
fcpt SWfire lahlmrihe ÜbeC hic iBelaia fetten.

Schon Sei der ersten Fahrt war die Fähre überiüllt, doch wurden
di« Passagiere glücklich über den Fluß gebracht. Wahrscheinlichhatte
die Fähre aus dieser Fahrt schon Waffer geschöpft, denn kaum war
man abermals vom Ufer abgestoßen, als sie rasch sank. Die un«
glücklichen Wallsahrer erhoben ein herzzerreißendes Hrljegefchrei;
Viele wurden in rasch hcrbeieilende Boote ausgenommen, die Mehr¬
zahl der auf der Fähre befindlich gewesenen Personen (gegen 100)
«trank indeffen.

Aus dem Gerichtssaal.
Strafkammer -Sitzung vom 20 . Juli.

(Schluß . )
□ Wegen Unterschlagung eines GeldbriefeS mit

50 Mk . Inhalt , welcher am 18. Dezember v. IS . auf dem
Postamte in Caub  aufgeliefert war , wurde der frühere Post¬
hilfsbote I . N . von dort zu 3 Monaten Gefängniß ver-
urtheilt . _

Telegraphischer Cours -Kericht.
Frankfurt , den 21 . Juli , 2 Uhr 30.

#/o
3
4
»'/.
5
4
5
3

41/b
41/*
3

Oestr. Goldrente
„ Silberrent»
, Papierrente

Portugiesen
am. Rum . R.
deSgl. v. 1890

_ ruff . LonsolS v. 1880100,b5
III . Orient -Anleihe

Serb . Tabak -R.
Spanier Ausl,
Zolltürken
Eons . Türken
Türken D.
Ungar . Goldrente 104,—
Ungar . Kronenrente 92,80
1889er Goldungarn 104,05

„ Silber » „
Argentinier von 87
äußere » . 88
unif . Aegypter
priv.
Mexikaner compt.

4
4
4' /,
4' /,

4' /.
4
31/*
6

Staats -Papier «.
Reichs-Anleihe 91.20
Preußische EonsolS 104,70

, „ 102,60
Griechen 32,30

, 35,95
Italiener Compt . 77,60

47,-
100,15
80,70

23,75
97,70
85,45

73.50
64.50

101,10
89,-

84,10
46 .50
38.50

103,80
102,05
68,20

Banke«.
ReichSbank-Antheil«
Berl . HandelSges.
Darmstädter Bank
Deutsche Bank
Diskonto -Lommandit
Oesterr^-Ungar . Bank
Länderbank
Oesterr . Credtt
Ungar . Credtt
Ottomanische Bank

157,60
138,80
138,40
159.30
188.30
816 *U
203,-
281 5/
25« Vi
123,45

Jndnstrie-Papiere.
Norddeutscher Lloyd 91.20
Gelsenkirchener 165,—
Harpen « 132,80

Tendenz:  behauptet.
Nachbörse : Credtt 291 5f8,

Schlußes«»- .
127,30Hibernia

Laurahütte 124,29
Bahnen.

Hess. LudwigS-Bahn 114,25
Pfalz . . 232,39
Buschtherader 394 ' /,
Dux-Bodenbachrr 53 ljt
Staatsbahn 281 l/t
Lombarden 91 1(,
Nordwest -Bahn 187 8/,
Elbthal 222 ' /,
Jura -Simplon -Bah « 75,20
Gotthard -Bahn 167,10
Schweiz. Nordost -Bahn 117,—

„ Central -Bahn 132,70
Verein . Schweizer -Bahn , 89,70

Laase.
1860er Loose 127.10
Türken -Loose 34,95

Wechsel.
Kurz London 20,390

Pari » 81,—
Wien 163,75

Prämie Credtt per Juli l ■/«
per August 2 •/,

, DiSoC . per Juli 0,80
per August 1,80

Papier -Geld . Brief . Geld.
Amerik. Banknoten —,— —
Französ . do. —61,05
Oesterr. do. —,— 168,75
Russische do. —

Geldsortcn.
20 Frankrn -St . —,— 16,23
20 do. in V. — — -
Dollars in Gold —, — —
Ducaten —*— 3,ff

do. al marco —9,70
EngllSovereignS —20,37 ‘,'t
Gold al marco p. K. —27,80
Ganzf .Scheideg. „ — —,-
Hochh. Silber —,— 84V»
Holl. Silber — —>—
Oesterr . Silber —»— —,-
Ruff . Imperiale » —16,88

Diskonto 188,30 , Staatsbaha
282, —, Lombarde » 91 ' /», Schweizer Central —,—.

Bekanntmachung.
Don der Soeletö « ' Exploitation de Brevet«

Indnstrlels zu Parle ist mir die Vertretung der von dieser
hergestellten „ 86lve »iruxv " zur Verbefferung des Dampft
keffelspeisewaffers übertragen worden. „ Selänifnffe “ (Pate"'
A. J . Tineg ) löst alten Kesselstein auf und verhindert Neu¬
bildung . so daß die Reinigung de» Kessels durch ri«fa*
Spülung vorgenommen wird.

Hochachtungsvoll

K. Lipowsky , Göthestrasse 9.

|10-15°|oPreisemWMs!
habe ich mit heutigem Tage vorgeschrittener Saison

| wegen auf solgende Artikel eintreten lassen:
>Sommer - Joppen , für Haus , Garten und

Tour passend, zu Mk . L.—, 2 . 80 , 3 .—, |
3 .50 , 4 .—.

tHocheleg . Promenaden - SaeeoS
in schwarz und allen Farbentönen , in Lnftre,
Gloria , Panama «Nd Alpakka zu Mk.«.—»
5 . - , 15 . - .

Große Auswahl in WaschLchtk « DNZÜgkN
für Herren, Jüngling « «nd Knaben.

|<£itca 200 waschächte Piqn«
gpÖcftCtt verkaufe ich wegen Aufgabe der
Artikels zu bedeutend herabgesetzten Preisen - 1

Bernhard Fuchs,
47 «irchgaffe 47 ,

nahe am Mauritiusplatz 7«# l



168.
Jtu

2X120000 , 60 000,
2X48 000,4500 Mk.

U. S. W. U. 8. W.
sind die Haupttreffer von
12Serienloosen
welche In den nächsten
Ziehungen bestimmt mit■
I Treffer gezogen werdenI
müssen. Im Ganzen44835?

jj Loose mit 44835 Treffern jjf
Ü im Gesammtbetrage von «
ica. 7Millionen El
| Jäfcrlich 12 Ziehungen. |
8 Jeden Monat 1 Ziehung. S
- Nächste ZiehungI. August. §

fjeden Monat1 sicher.Treffer|
£ Jedes dieser 12 Loose mussS

Innerhalb eines Jahres mitB
I Treffer gezogen werden.
1/200 Anth . an 12 Original¬
loosen kostet zu jeder
Ziehung 3.25 Mk. u. hat
jeder Spieler 12 Beiträge

zu entrichten.
Gefl. Aufträge erb.baldigst.

Listen gratis. 2272b

J. SCHOLL,
Neustrelitzi. M.

Gesetzlieh erlaubt, m
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« »chlangjähriger ärztlicher Praxis
Wohles , Leidende herausgegcde ».
Jie Selbsthilfe,

treuer Rathaeder für alle Jene , di«
durch srühzeltig « Verirrungen sich
leidend siihlen . Ei lese e« auch
Zeder, der an Schwächcznstände ».
Herzklopfen. AngKgesühl und B »>
dauungSdeschwerden leidet , s«!a»e
aufrichtige Belehrung Hilst lihsSich
sausende » , . chelundhrit u . ätvAst.
«egen l Mark (in BrlesmardnO
beziehen von Dr . L . Ern *.
Ul-ovat », Wien , « i»elr „ 4 ’f .'
Wird in Sondert » erschl. üSOr -schickt.

Heue grfijfflttiifein Neue
lehr mehlreich, rosa, Kumpf 38
Pfg., prima hellgelbe, Kumpf
tSPftSchwalbacherür^VLStzb^

zu SO Pfg. und Abendtisch
zu 40 Pfg. in und außer dem
Hause. Webergasse 58, 1. 1056'

Neue Kartoffeln
per Kumpf 30 Pfg, bei Centner
u, groß. Posten äußerst billige
Preise bei W. Luther, Ecke
Gold- und Metzgergafse. 1048'

Großer Posten
Kurz.,WoN-u.Weitzwaaren
zu und unter Fabrikpreisen mög¬
lichst en bloc abzuaeben. Günstige
Gelegenheit für kleinrreGeschäite.
Offert-» u. L 16 an die Exp.d.Bl.

Für Mufiker.
Ein S. Clarnitist wünscht

in rin Musik-CorpS einzutreten.
Näh. Frldstraße IS, 1 Stiege
links. 1046*

Eine Rheinische
Gvotzbvauerei
sucht nach einer mittl.
Stadt am Rhein einen

Wirth
sür e. Gastwirthschaft
(Arbeiterverkehr ) mit
Kegelbahn Dieselbe
kann « . günst. Beding,
auch in Eigenthum er¬
worben werden . Off.
u. L . 18 an die Exp.
d. Blattes . soo«

Ein kleines Gat,
Weinberge für 3 Stück,
Wald und Ackerfeld«. gute
Gastwirthschaft bei Bingen
für 30,000 mit kleiner An¬
zahlung zn verkauf. Kosten¬
frei Auskunft bei PH. Kraft,
Zimmermannnstraße 9,1. 7SSS

Gut erhaltener
Vogelbauer

zu kaufen gesucht. a
Gustav-Adolfstraße 13, 2 l.

Jüngste Auszeiclrnnng Hamton 1894, goldene Medaille.

1734.
Sehralten Kornbranntwein
reell gebrannt aus Gerstendarrmalz und Roggenkorn,
dem franzSstschen Cognac an Güte gleichstehend, von

E. H. Magerfleiechp
Wismar an der Ostsee,

eingeführt seit über 130 Jahren,
empfehlen pers/4 Literflasche zu Mk. 1.50 r

6 Ücker, Hofl., Burgstraße,
6. Brodt, Albrechtstraße 16,
Fr. Blank, Bahnhofstraße 12,
Gg. Bocher Nachf., Wilhrlm-

straße 18,
J. C. Biirgener, Hellmundstr.35,
Aug. Engel, Hofl., TaunuSstraßr,
J. staub, Mühlgafse 13,

I. bl. Roth Nachf., Burgstr. 1,
A. Schirg, Hoflieferant, Schiller-

Platz 3,
Osoar Siebert. TaunuSstr. 42,
J. W. Weber, Moritzstraße 18,
Ad. Wirth Nachf., Rh-instr. 45,
F. Strassburger, Kirchgaffe 18,

2279b

An - und Verkauf
von gtbr. Herren- «nd Damenkleider«, Schuhen, Gold,
Silber , Pfandscheinen, Fahrrädern , Nähmaschinen,

Pianino 's»
Möbel und ganze» Nachlässen.

Auf Bestellung komme in's Haus. 7538
Jacob Fuhr, Goldsaffe 15.

Empfehle mein großes Lager in

ackewamM,f)e(rofeum=
u. Spiritus&odiec

zu billigen Preisen. 7792
Karl Koch , 3 ÜMamaft3

_ Spengler u. Jnftallationsgeschäft.
Am Abbruchs

Louisenplatz 3 sind noch sehr schöne Thüren
und Fenster, Sandsteinplatten, Dachziegeln, ein sehr
schönes Thor mit Sandsteingewänden, sowie Bau- und
Brennholz billig zu verkaufen.

8005*
€ . Schätzler,

Röderstraße 9.

2 große Leitern.
1 Sägebock, 1 Schubkarren zu
verkauf. Wellritzstr. 3 ,̂ B 1052'

8,
Hth., 2 Zimmer, Küche, Keller
auf 1. Oct. zu vermiethen. 7969

Stifßrttfirl
schöne Seitenbau-Wohnung, 2
3 bis 4 Zimmer, Küche, Zub.
auf gleich oder 1. Oktober zu
vermiethen._ n

Wcbekgaffe 46,
Hth. 1 St . r„ erhalten Arbeiter
Schlafstelle. 1054'

Jrlbllrnßc 19
1 Stiege links, freund!, möbl.
Zimmer mit Kaffee zu vm. 1047*
Mälkltl » Waschen undBügelnw. schnell
und auf's Schönste besorgt»
1051* Wellritzstraße35» P

Voll Diesßllg ab
MonatSfrau gesucht. a

Gustav-Adolfstr. 6, 2 Tr» l.

killlMrlästze Fr«
sucht Beschäftigung im Waschen
u. Putzen. Adlerstr, 18,P. 1045*

esiflhrlicher Mann mit gutem
KührungS-Attest sucht Ver-

trauenSarbeit oder dauernde
Stelle. Näheres

Michelsberg 15, 2. Et.

LichiW gefndit.
Solide sunge Leute mit Iguten
Zeugnisien wollen sich melden
bei A. Waldtueh, Ellenbogen-
gaffe 10._a3»eij. an st.Frls.,d. es inSt. Goarshausen an paff.
Herren-Gesellsch. fehlt, wünsch,
mit eben solch. Herren in Brief¬
wechsel zu tr. beh sp. Verkehr.
Brieseu. No.50 postl. St. Goar.

Danksagung.
Für dir vielen Beweise herzlicher Theilnahme, sowie

für die zahlreichen Blumenspenden beim Hinscheiden unserer
lieben Frau, Tochter, Schwester und Tante, insbesondere für
dir herzliche Theilnahme des Vereins Sachsenu. Thüringen
und sür dir liebevolle Pflege der barmherzigen Schwester
sagen wir allen unseren innigsten Dank. 1057*

Die trauernden Hinterbliebene« r
Heinrich Amborn und Kind.

Schiessstände zur Kronenburg.
Einem verehrlichen Publikum empfehle ich die im oberen

Garten der Restauration zur Kronenburg, Sonnrnbrrgerstraße 53,
belesenen

Schießftünde,
bestehend ans Keld«, Jagd -, und Pistolenständen,

zur gefl. Benutzung. — Büchsen stehen dem Publikum gratis gegen
Munitions-Vergütung zur Verfügung. — Sämmtliche Waffen und
Einrichtungen ueuester Eonstruction und mit allen Bequemlichkeiten.

Hochachtungsvoll
8748Car » Petry , Pächter der Schießstände.

— 116  —

Anschimmeln der Citrone im Sommer.
* ES ist jeder Hausfrau ein Aergerntß zu sehen, in wie kurzer

Zeit die angeschnittene Citrone im Sommer von Schtmmelbildung be-
srllen wird. Um dieses zu verhüten, ziehe ich am äußersten Ende der
Citrone. da wo die dicke Schale den Knopf bildet, einen Zwirnfaden
hindurch, deren beide Enden zusammengeknüpft werden, und hänge die
Citrone an einen Nagel in der Speisekammer, jedoch so auf daß sie frei
hingt. — Zst sie angeschnitten, so quillt kein Tropfen Saft heraus—
»nd die Citrone bleibt frisch und gut, sogar wochenlang. Schimmelbildung
findet bei einer so behandelten Citrone niemals statt.

Ein Mittel , um Samen m Gartenbeeten
zu schützen.

* Es gelingt nur schwer, Sämereien in den Gartenbeeten vor Mäusen
«der Würmern zu schützen. Insbesondere werden oft die Obstkerne, ob
fi«nun im Herbst oder im Frühjahr angebaut werden, gänzlich vernichtet,
Mdj bevor sie überhaupt zum Keimen gelangen. In Fällen, in welchen
nne derartige Gefahr droht, ist es angezeigt, die Erde in den Beeten mit
wschen, jedenfalls aber nicht zu alten Nadeln und womöglich auch mit
Beeren des Wachholderbeerstrauches zu mengen. Der scharfe Geruch
dieser Beimengungen vertreibt die Feinde des Samens und schadet diesem
ietztnen in keiner Weise.

Hans als Abhaltnngsmittel der Gemüseraupe«.
* Steckt man Ende Mai oder noch im Juni in jedes Gartenbeet
«in einziges Hanfkorn, so wird der Garten von Gemüseraupen ver-

r DLeiben, weil die Hanfstengel dann im Laufe des Monats August
«ur Blüthe kommen, gerade zur Zeit, in welcher die Kohlschmetterlinge
d/s- . an  die Pflanzen legen. Die Schmetterlinge fliehen den Geruch
« blühenden Hanfs und suchen andere Orte auf, wo sie ihre Eier legen.

Abgeschnittene Blumen.
», * Um aus dem Hausgarten die Zimmer jeden Tag mit abgeschnittenen

i« schmücken, ist die Hauptsache, sie früh Morgens zu schneiden
I, 1,. "lsht die allzu sehr geöffneten Blüthen zu wählen. Können wir den-

ttJan8* Stiele lasten, so lasten sich leicht natürliche Arrangements
«JJ“* fertigen; können wir nur kurzgestielte Blumen erlangen, dam»

wir in flachen, mit feuchtem Sande gefüllten Schöffeln Teller-
J ,“1®. Besprengen wir Arrangements aus geschnittenen Blumen häufig
tu r ® Zerstäuber und stellen sie nicht allzu sonnig hin, so halten sie
»on Ztit. Die Blüthe können wir noch um «twa» durch Zugabe
pUŝ lchhornsalz zum Wasser der Base verlängern. Alle Blumen sollte»

^ «* der Schee« «chgeschaittat« « den.

Fürs Haus.
(Podjfttbrüoge zn« „Wirgbodener Grunal-Anzeiger" )

Nr. 29 . Sonntag, den 22 . Juli . 1894.

Spruch.

Fester Grund sei deinem Ich:
Nie dein Wort zu brechen;
D'rum vor Allem hüte dich,
Großes zu-verfprechen.

Aber, auf dich selbst gestellt
Handle groß im Leben,
Gleich als hättest du der Welt
D'rauf dein Wort gegeben.

Julius Hammer.

Strafwürdige Grausamkeit beim
Schlachten von Geflügel.

* In verschiedenen Blättern ist zu lesen: „Die Franzosen tödten das
Geflügel in der Weise, daß sie den Schnabel des Geflügels öffnen und
mittels eines scharfen, schmalen Meffers einen Einschnitt in den hinteren
Theil des Halses machen, wodurch das Rückenmark durchschnitten und der
Tod augenblicklich herbeigeführt wird. Es blutet vollständig aus und wird
durchaus nicht entstellt.* Diese Art, Geflügel zu tödten, ist eine Grau¬
samkeit. Bei dieser häßlichen Prozedur wird meist das Innere des Halses
zerschnitten, ohne daß es gelingt, das Rückenmark zu durchschneiden. Aber
wenn dieses auch gelingt, so ist das Thier nicht todt, sondern es sind
nur die Bewegungsnerven gelähmt, das Bewußtsein ist aber noch voll¬
ständig vorhanden, so daß das Thier die äußerst schmerzhaften Verletzungen
im Halse und den entsetzlichen Schmerz, welchen die Durchschneidung des
Rückenmarks verursacht, bis zum eintretenden Tode fühlt. Da aber nicht
die großen Blutgefäße, sondern nur die viel kleineren Rückenmarksadern
(und oft auch diese nicht) durchschnitten werden, so tritt der Tod nur
sehr langsam ein. Während dieser langen furchtbaren Todesmarter ist
das Thier an den Beinen aufgehängt, was die Qual noch vermehrt. Und
dies Alles nur, damit das Geflügel„nicht entstellt* wird, wie es in dem
Rezepte heißt! Damit also der Gourmand, dem das Geflügel servirt
wird, am Halse desselben, den er als schlechten Bissen ja doch zu essen
verschmäht, nicht einen Einschnitt bemerkt, muß so ein armes Thier eineu
namenlos quallvollen Tod sterben. Sind, besonders beim Tödten i«s
Geflügels, doch schon genug der raffinirt grausamen Todesarten des
Gaumenkitzelns wegen erfunden worden, nun gar noch der Augenweide
wegen Thtere zu Tode zu martern. Das ist doch der Gipfel der Grau-
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Nefidenz-Theatev.
SoMtag, btn 28. Juli 1894. 10S. « bonnemeat» «Borstellung.

Dutzendbilletr gültig. Zum 3. Male: DaS HeirathSnest.
Lustspiel in 8 « kten von S . DavtS

Montag, den 88. Juli 1894. Der Btce -Admtral.
Dienstag, den 2«. Juli 1894. 10b. » bonnemeat». Borstellung.

Dutzendbilletr gültig. Novität. Zum 1 Male: .CircuSleult"
Komödie in 3 Akten von Franz von Schönthan.

Zn Borbereitung: Madame Sans -Senc . Lustspielt» 1 » kten
von Viktorien Sardo«. _ _ _

Pensions-Casse des städt. Cur-
Orchesters.

Freitag , den 27 . Juli , Vormittags 12 Uhr;

Gruerat-Uerlammlung
im weißen Saal; dcs CurhaujtS.

Tagesordnung;
1. Jahresbericht.
2. Neuwahl des Vorstandes gemäß§ 7, 3 uns 4

der Satzungen.
3. Sonstige Kaffen-Angclegenheiten.
Wiesbaden , den 20. Juli 1894.

Der Vorsitzende:
8001_ F « Hey'l, Cur-Director.

Heute Sonntag: 7983

Grobes Waldfest
lies Männer-Gesang-Derein„Eintracht " Biebricha.Rh.
Restauration Göbel

Friedrichstrahe 23 ,
empfiehlt guten bürgerlichen Mtttagstisch von 12—2 Uhr
warme« Frühstück, Speisen st I» vurts . » eer der
Branerei 'Gesellsch., rein « Weine , sowie seldstgekelterte«
Apfelwein . 7078

Restaurant Kronenburg.
Wich: Großes Frel -Concert
der österreichischen Damen-Capelle Amanda.
7947 7 Uhr . _

16 . Lnxos - Pferdemarkt*

Lotterie
za Marten barg In Westprenssen.

Ziehung am 27« September 1884»
1900 Gewinne—OOOOO Mark. 2153b

Loose& 1 Mark, auf 10 Loose 1 Freiioos, Porto und Gewiun¬
aste 29 Pfg. empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken
fwl Hwinfypi BerlinW. (Hotel Royal)
Vtli 1 BLulU tli U j Vat er den Linden 3.

Hauptgewinne:
Landauer . . mit 4 Pferden
Kutsohir-Phaeton mit 4 Pferden
Halbwagen .
Jagdwagen <
Halbwagen ,
Selbstfahrer
Coupd . . <
Parkwagen ,
Paar Pasipferde

mit 2 Pferden
mit 2 Pferden
mit 2 Pferden
mit 2 Pferden
mit 1 Pferde
mit 2 Ponies

1

8 gesattelte und gezäumte Reitpferde
75 Reit- oder Wagenpferde

in Summ*
8 compl. bespannte Equipagen

mit
106 Reit- und Wagenpferden.

Aasserdem:
5 zoll . Käiser -Friedrich -Medaillen a 100 « .

»0 goldene Drei -Kaiser .Medaillen ä 20 „
1000 gilt». Kaiser -Friedrich -Medaillen ä 5 „

7L2 Luxus - und Gebrauchsgegenstände.

Wohlschmeckend,
nahrhaft , gesund und billig

ist

Wiesbadener FruchtK̂affee.
Feinstes Präparat aas absolut reinen Früchten

unter Verwendungv Korn- n. Malzkaffee.
Vollständiger Ersatz für Bohnen- Kaffee,

vorzüglicher Kaffee-Zusatz.
ln Packeten a ‘/, Kilo 30 Pfg.

t» ä V* » lö „
Izu haben bei 7941

P . Indern,
Michelsberg, Ecke der Schwalbacherstrasse.

Telephon 195.

kftickerei Arbeiten
jeden Genre», von den einsachsten bi» z« den elegantesten, werden
jederzeit angenommen. Uebernahme ganzer Ausstattungen,

Anteil« aller Arten FataenscMeifen Mi Bänder
(Zeichnungen und Kostenvoranschläg« zu Diensten), sowie von
Gold» und Silber-Monogrammen bei billigsten Preisen.^ 3064

Frau Josephine Fiedler, geb. Hilz,
Steingaffe 35 , 1. links.

Tischweine:
Monopoli, & rath’*F“ 6°£t - .55
Mnnnnnli extra>roth>gasartige Qua- _ ßP
IfSOnOpUII , lität, per Flascheo. Gl. Mk. V2
Laubenheimer"t :Ä - .60

Vorzüglicher achter Sachsenhäuser
Apfelwein , 7W

krystallhell, per Flasche ohne Glas Mk. —.30.
Bei grösserer Abnahme billiger.
Franz Blank , Bahnhofstrasse 12.

Central - Bodega
SS Webergasse SS,

empfiehlt:

(Vermonth di Torino (Fm  Ä%kper F1
/MowoqIq  feiner alter (J . & V. Florio), per Fl,

6 - xlUdföfllll , Mk. 2.25 Mk.
s- (Scotch Whisky <T^f 1TÄ‘ )’

sowie garantirt ächten Portwein , Sherry etc. in be¬
kannter Güte und billigen Preisen. 7628

Bei Abnahme von 12 Flaschen 5°/0 Rabatt . j
Wiederverkäufer besondere Bedingungen.

h«.l!
®ft

— 114 — — 115 —

fomfeit. Uebrigens müßte eine solche Thlerquälerri, wen« fie zur An«
zeige gebracht würde, nach8 360 Zifs. 13 des R.-St .-G.-B. bestraft
werden. Wir richten an alle Hausfrauen, an alle Gastwirthe und Köche
die Aufforderung, sich nicht durch Ankauf von Geflügel, das auf obige
Art getödtet wurde, zu Mitschuldigen einer solchen Thterquäleret z«
machen. Das allein menschliche und vernünftige Schlachtverfahren bei
Geflügel ist, es durch einen Hammerschlag auf den Kopf mit nachfolgender
Oeffnung der Halsader oder durch Abhacken des Kopfes zu tödten.

Zwergobstkultur.
* Die Zwergobstkultur hat innerhalb der letzten zehn Jahre in

Mittel- und Norddeutschland ganz gewaltig an Terrain gewonnen, es
sind unS Gärten bekannt, in denen bei Ausnutzung auch des kleinsten, be¬
scheidensten Raumes hunderte dieser von VibranS in Wendhausen oder
Müllerklein in Karlstadt bezogenen Bäumchen durch ihre Fruchtbarkeit
das Auge deS Beschauers entzücken und ungeahnt hohe Erträge liefern.
Leider wird in Bezug auf den Schnitt dieser Bäumchen viel gesündigt,
und gar oft sieht man, wie dieselben schlechtes Fruchtholz haben infolge
des zu kurzen Schnittes. Dieses Holz— man nennt es nicht ohne eine
gewisse Berechtigung Weidenköpfe— muß gänzlich entfernt und an seiner
Stelle ein mäßiges Wachsthum hervorgerufen werden. Die darauf ab¬
zielende Arbeit hat sich aber nur nach und nach zu vollziehen, damit nicht
wieder ein starker HolzwuchS entsteht, indem der Saft einmal nach solchen
Stellen seinen Weg genommen hat. Dieserhalb ist die Arbett am besten
auf 3 Jahre zu vertheilen. Jedes Jahr entferne man ein Drittel der
sogenannten„Weidenköpfe", zuerst werden die stärksten derselben auf
Astring gesetzt, also ungefähr2—3 mm vom Aste entfernt. Der Schnitt
bei solchen Bäumen ist jetzt auszuführen, damit möglichst viel Saftvrr-
lust entsteht. Bon den sich an solchen Stellen entwickelnden Trieben läßt
man die schrägsten stehen und entfernt die übrigen so bald als möglich.
Der stehen gebliebene Trieb wird entspitzt, wenn derselbe eine Länge von
10 bis 12 cm erreicht hat. Um solche Zweige bald in Fruchtbarkeit zu
bringen, ist eS durchaus nöthig, durch Bildung eines kräftigen©et-
längenmgStriebes dem Safte Ableitung zu verschaffen, was durch jähr¬
liche- Zurückschneiden der Leitzweige auf eine kräftige Holzknospe erreicht
wird. WaS durch richtiges Schneiden an Zwerg- oder Spaltrbäumen
zu erreichen steht, sahen wir dieses Frühjahr an einem Spalirbtrnbaum, der
durch richtige Behandlung hunderte von Blüthenknospen besitzt; an einem
kleinen Zweige zählten wir deren 28.

Fleisch im Sommer frisch zu erhalten.
* Die Japanesen legen, um das Fleisch im Sommer ftisch zu er¬

halten, dasselbe in eine Porzellanschüssel und gießen sehr heißes Waff«
darauf, daß daS Fleisch vollständig davon bedeckt ist und schütten dam
Oel auf daS Wasser. Die Luft wird auf diese Weise vollkommen abge¬
halten und das Fleisch bleibt gut. Das Gerinnen deS Eiweißes durch
daS heiße Wasser auf der Oberfläche des Fleisches scheint dabei ebenfalls
mttzuwirken.

Filet i» Madeirasauce.
* Man läßt «twaS Mehl in Butter braun werden, rührt braum

Kraftbrühe, in Ermangelung guter Bouillon, daran, fügt ein Lorbeerblatt,
Pfeffer, Salz, etwas Cayennepfeffer und ein reichliches Glas Madeira
dazu, rührt es gut durch und giebt in diese Sauce Stücke von KalbS-
midder, feine Klößchen, Champignons, Morcheln und ein paar in Scheibe«
geschnittene Trüffeln. Das Filet wird halbgar gebraten, dann in die
Sauce gelegt, eine halbe Stunde darin geschmort und beim Anrichten die
sämmtlichen Zuthaten um das Filet angerichtet.

Himbeer - und Erdbeer -Suppe.
* Zu 21/. Liter Suppe nimmt man 1*/. Liter Himbeeren ober Erd¬

beeren, kocht sie mit Wasser und etwas zerschnittenem Milchbrot zu ein«
Suppe, streicht fie durch ein Sieb, thut Zucker daran und richtetf
über geröstetem Zwieback an. Oder man kocht die Beeren nur mit Wasser,
streicht sie durch ein Sieb, setzt sie mit Zucker wieder auf, rührt etwa«
Kartoffelmehl mit kaltem Waffer klar, und gießt so viel davon zu
Beeren, daß es eine seimige Suppe wird.

Grüne junge Erbsen m Büchsen.
• Frisch gepflückte, ausgekernte und sorgfältig verlesene junge EE

werden in kochendes Wasser geworfen, wellen darin einige Mal aus«
kommen aus ein Sieb zum Abttopfen, dann füllt man ste fest
Büchsen, so daß oben immer ein Raum von 1/t cm zum Deckel die
dann streut man auf jede Büchse 15 g gestoßenen Zucker über die Er«' '
übergießt ste bis zum Rand der Büchse mit kochendem, sehr schwach8
salzenem Waffer. läßt die Büchsen verlöthen und kocht dieselben2 Stu«»
im Wafferbade. — Beim Gebrauch erwärmt man die in Büchsen
legten Erbseu nicht in demselben Waffer, sondern gießt diese« av
frisches heißes Salzwaffer darauf.
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Deutsche Hypotheken-Bank.
Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß wir unsere Vertretung für die Landgerichts-

Bezirke Wiesbaden und Limburg

Herr« Otto Engel in Wiesbaden
übertragen haben.

Meiningen , im Juli 1894.
Die Direetion:

D. Küoher. Dreisigacker . D. Braun.

Unter Bezugnahme auf vorstehende Bekanntmachung halte ich mich zur Beschaffung
von erstftelligen Hypothek . Darlehen bestens empfohlen und bin zur kostenfreien Auskunfts-
Ertheilung jederzeit bereit.

Wiesbaden , im Juli 1894. 7993

Otto Engel , Bllsk-Commijs.- u. HyPtj.-GesUst.

I
■vII
I
I

Magenleidende!
Allen Denen, die durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß mangelhafter,

schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisen, oder durch unregelmäßige Lebensweise ein
Unorhage « sich zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, welches in Folge
eigenartiger und sorgfältiger Zusammensetzungvon Kräutersäften auf das UerdaniMgSshOeiN eine
anregende » stärkende und belebende Wirkung ausübt, und dessen mohlthätige Folge « bei
Unbehagen, die aus „schlechter Verdauung" und hieraus entstandener fehler- und mangelhafter Blut¬
bildung hervorgegangen sind, sich vorzüglich erwiesen haben. Es ist das seit Jahren durch seine aus¬
gezeichneten Erfolge rühmlichst bekannte

Verdauungs - u. Blutreinigungsmittel,
der

Hubert Ullrich’sche

Jieäuter-

199 Dieser Kräuter-Wein,aas vielfach erprobten und heil1 kräftig befundenen Kräutersäften mit gutem  Wein
M bereitet , ist das beste Verdauungsmittel und ist kein
| | i Abführmittel . Kräuter -Wein schafft eine regelrechte
m naturgemässe Verdauung nicht allein durch vollkom¬

mene Lösung der Speisen im Magen , sondern auch durch seine
anregende und läuternde Wirkung auf die Säftebildung.

|öji ” Gebrauchs -Anweisung ist jeder Flasche beigegeben . TM
Kräuterwein ist zu Haben in Flaschenä M.  1,25 und 1.75 in Wiesbaden in den Apotheken(Depots'

Victoria-, Taunus- u. Wilh-lm-Apctheke) und in Hochheim, Hofheim, Höchst, Kastei, Mainz, Biebrich, Langenschwalbach,
Schlangenbad, Nastätten, Idstein, Camberg, Königstein, Kronberg, Oberursel, Homburgo» d. H., Soden, Rodheim
Asienheim, Friedberg, Bad Nauheim, Windrcken, RüdeSheim, Eltville, Hanau, Offenbach, Frankfurt» Darmstadt usw.
in den Apotheken.

Auch versendet die Firma Hubert Ullrich , Leipzig , Weststraße 82 , drei und mehr
Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistefrei.

Mein Kräuter-Wein ist kein Geheimmitlrl; seine Bestandthrile sind: Malagawein 450,0, Weinsprit 100,0,
Glycerin 100,0, destill. Wasser 240,0, Ebereschensaft 150,0, Kirschsaft 320,0, Fenchel, Ani», Helenenwurzel, amerikan.
Kraftwurzel, Enzianwmzel, Kalmuswurzel aa 10,0. 2277b

— Kaiser Mrich-King.
Sonntag , de« 22 . Juli , Abends8 Uhr:

«ich « ck < KichllW.
I « dieser Vorstellung:

GrMlllossMglPWpllBts
Die Direetion Corth-Althoff ist bereit, dem

Gewinner, wenn er den Pony nicht behalten will,
sofort DlDT 100 Mark in der Manege
dafür zu zahlen.

Mexikanische Kriegs -Episode.
Außerdem Auftreten sämmtlicher Specialitäten.
Morgen Montag, Abends 8 Uhr: 1. große

Doppel -Vorstellung , in welcher jede Nummer
in doppelter Weise zur Aufführung kommt.

Alles Nähere durch Placate. 7995

Sommer -Ausverkauf.
Um zu jeder Saison mit frischem Lager dienen zu können, haben wir sämmtliche

nur Neuheiten dieser Saison,
trotz unserer sehr billigen Preise

HT bedeutend ermässigt.

36 Langgasse.N. Groldschmidt Nchf., Zur Krone.

ßfrger-ScniltM-eorps.
Unseren Mitgliedern, so.

wie den verehrlichen Freun¬
den und Gönnern des Corps
hiermit zur Nachricht, daß
unser

diesjähriges
Bogcl- rcsp.

Kömgs-Schießeu
am Sonntag , de« 22 ., «ud Montag , de«
28 . Juli er., bei günstiger Witterung stattfindet.

Der Ausmarsch findet am Sonntag , de« 22 . er*
um 17*Uhr statt und beginnt das Schießen8 */, Uhr.
Abends9 7, Uhr Einmarsch in die Stadt . Montag»
den 28 . Juli , Vormittags 9 Uhr , Festfahrt
«ach der Schießhalle und Fortsetzung des
Schießens , «m 1 Uhr Festessen , nm « 7* Uhr
Decoriren der Trophäenschütze « und Procla
mation des neue« Schützenkönigs.

Während des Festes wird die Vergnügungs-Commis¬
sion durch Kinder - « nd Bolksspiele , sowie durch
Tanzmusik auf einem extra gelegten Tanzboden und
durch eine Tombola alle Festgäste bestens unterhalten,
ebenso ist durch unseren Restaurateur u. vier Festwirthe
für leibliche Erquickung bestens Sorge getragen.

Zu diesem althergebrachten beliebten Volksfest ladet
ergebenst ein 7997

Der Vorstand.

Männer «Gesangverein
Hilda “.

In MMste«
Geburtstagsfeier
Ä.K. Hoheit des KroUepog,
»m luremdirg(̂ ctjog«.hfn)

veranstalten wir Dienstag, de« 24. Jutt , Abends 8 '/- Uhr
in unserm Vereinslokal Hellmundstraße 33. einen

Familienabend,
wozu wir unsere sämmtlichru MitgUeder und Angehörige
ergebenst einlade«,
7994 Der Vorstand.

Gefangvrrri « „Frohst««".
Heute Sonntag:

Ausflug nach Eltville
Gasthaus „zum Gränen Wald" (Garten u. Tanzsaal)

Freunde und Bekannten werden hierzu freundlichs
eingeladen. Der Vorstand.

NB. Abfahrt Nachmittags 1 Uhr 32 Mi«. Rhein
bahg (Sonntagsbillet).
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Die Lagen der edelsten Weine am Rheine.

4 Rüdesheim
5 Scharlachberg
6 Malte

7 Gipfel
8 Kelzenberg
9 Ii »ngenberg

10 Capellberg
11 Mühlberg
12 Eis ei

1 Rauenthal
2 Johannisberg
8 Geisenheim

Die
und Mühlberg
Bind in jeder
ebenbürtig . ^ WeM ) H eben80 der  Scbarlaehberg , In unmittelbwer Nihe de. meine , und
mrar mit derselben Abdachung nach Südost und Süd , wie die Abhänge Rauen thala , Geisenheims , Büdesheims,
awar mit aersemen Aoaacnun^ a ^ ^ diegeQ da8 Produot  desselben Bodens (Bheingauer_, _ _ Horaolhen rationellen Cultur.Sericit̂ S^ eftr̂ f derselben Sonnenlage, derselben Traubensorten und derselben rationelle

Aus meinem reichassortirten Lager inRheinweinen
empfehleich besonders folgende naturreine, bestgepflegte Weine meiner eigenen

Gewächse . pr. Ltr. im Fass od, pr. 8/*-Ltr.-Fl»sche mit Glas.Mark
1889er Langenberger . —-90
1889er Capellberger Auslese .1 .10
1889er Gipfeler . 1-öO
1886er Mühlberger Riesling .2 .—
1884er Müh’r Riesling-Auslese .2 .50
1884er Kelzenberger Riesling-Auslese . . . . 3 .—

Ausführliche Preisliste der billigsten von 65 Pf. an bis feinsten Sorten in- u.
ausländischer Weine , sowie Proben stehen gratis und franco gerne zu Diensten.

Niederlagen befinden sich bei den Herren:
Edmund Ei*bf Karlstrasse 2,
C. Grünberg , Goldgasse 21,
Friedi *. Klitz , Rheinstrasse 79,
H. Neef , Rheinstrasse 63.

Louis Schild , Langgasse 3,
Oscar Siebert , Tannusstr. 42,
Otto Siebert , Marktstrasse 10.

6050

Geisiiergstrassa3. C « Doetsch«

Große Posten
Kleiderspitzen von8 Pfß. 2.50,.sg. an bis UK.

mirbiilher Preis 12  Pfg. bis Mb. 4 —
Postamenten und Besätze in mattu. Merten,

nnr Neuheiten, M Halste des rnirbiilhen Preises,
Seidenstoffe , Sammle , Sammtband

in alle« Arten,

_ l
üSäg q asse

4Ä.

Matktstrasse
19^

7868

Cresehäfts -Uebernahme«
Hiermit die ergebene Mittheilung, dass ich das

Ip 1 photographische Geschäft_
des Herrn Hugo Schröder hierselbst mit dem 15. Juli a. c. käuflich über¬
nommen habe und dasselbe unter nachstehender Firma weiterführen werde.

Meine früheren photographischen Studienjahre in den renommirtesten
Ateliers von Berlin, München und Wien , sowie meine langjährige Thätig-
keit in Zürich, setzen mich in den Stand, dem Tit. Publikum alles zu bieten,
was in das Gebiet der Photographie, als Portraits, Gruppen, Vergröße¬
rungen, Reproductionen u. Aufnahmen von Interieurs, Villen etc. einschlägt

Indem ich bestrebt sein werde, den bisherigen hervorragenden Ruf
des Ateliers aufrecht zu erhalten und allen Neuerungen auf dem Gebiete
der Photographie gerecht zu werden, empfehle ich mich Ihrem hochge¬
schätzten Wohlwollen und zeichne 8007

Hochachtungsvoll ergebenst
Heb . Wirth,

vorm. Hugo Schröder . Webergaeee 3.
B

jKapsel Fab«'

Blousen,
Coesetts , Cravatten , Kragen «.Manschetten

so lange Vorrath , z« wirklich staunend billigen Preisen.

Reinaeh &Comp.,
Jfengasse 7 a. 8003

Kohlstroh Erklärung tin« total krblmdktm... _ inan * "  .zu haben 1030*
SÄwalbacherstraßr 47.

ßcrtrnnittraOc 11,
Hth. 2, möbl. Zimmer an solide
Herrn zu vermiet hen. 1042'

Rotationsdruck und Verlag:

Tkgl. frische Gtersendnng!
A . Wallach,

Wiesbaden , Ellenbogengasse 10
verkauft täglich 500 000  frische große Eier zum

Kostenpreise, garantirt frisch!

100m  Art. Italiener 4.20  M.
100 „ Origiaaie Krätze3.90  „
100 „ geätzte Siede-Mr 4.60  „
100  stmtze Thn-Sur 5.OO

Geleuchtete Kisteneier billiger.

Fji.Küßmllm-Kiiiterp.M 1.15 M.
Centrale Frankfurt,

SckäkeraaNe O. 1998

sucht *
fleißigen, brave « «n®
selbständ . arbeitende»

Schlosser,
welcher ans genaues
Arbeit im Drehe«tW»
Bolzen re. eingesch«̂
ist und auch alle v«P
kommenden Repar-t
an Arbeits -u. DaE

ÄSS7
Mann . Offerten »
L. 17  an die Expf'
d. Blattes . J tZ

mini . . .
Elende Tharakterr verbreiten das Gerückt, als ob ich Unter

stützung aus hiesiger Stadt (Armenverein), Wohlth. Anstalt
erhalten würde, von dieser obigen Anstalt bekomme ich das ganze
Jahr nichts. 1055'

Der hiesige Bürger C. Theis,
Verkaufv̂ Schreib -^ Druck- u .^ rur^ ruĝ ^ ^ ^— _ _ __ _ .

irSbadenrr « ocirtäts - Druckerri.  Verantwortlich« Redactiou: Für den politischen Theil und das Keuilletou: Lhrfrrdacteur Ferdinand £
für den localen den allgemeinen Theil and dir Inserate: Ott « von Wehre «, Sa mmt vch in ""
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